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Thema auffinden Können, was wiffenfhaftlich begründet und deshalb 
als ein Prinzip aufguftellen wäre, 

In den nahftehenden Zeilen fol daher der Verfuch gemacht wer⸗ 
den, auf rationellem Wege einen wiſſenſchaftlichen Anhalt in biefer 
wichtigen Angelegenheit zu gewinnen. 

Jedes Verbrauchs -Pulvermagazin wird man nämlih als eine 
überladene Mine (globe de compression) anfehen müflen, melde 
moglicherweiſe zum Nachtheil ihrer Umgebung in Wirkfamfeit freien 
kann; denn man muß immer von vornherein den unglüdlichen Ball 
in Rechnung ftellen, daB rin folhes Pulver-Gelaß erplodirt, die Ent 
zündung fei durch Unvorfihtigfeit, durch Nuchlofigfeit oder durch feinb« 
liche Geihoß-Wirkung herbeigeführt. Glüdtiherweife, daß die über« 
ladene Mine, welde das Berbrauds- Pulvermagazin repräfentitt, 
nicht dervämmt if und daß ein Verbrauchs» Pulvermagazin großene 
theils nur fertige Munition aufnimmt, welche bekanntlich langſamer 
zufammenbrennt und von welcher erfahrungsmäßig 20 Centner eben 
ſoviel Naum zu ihrer Lagerung bedürfen, als 50 Zentner loſes Puls 
der in Tonnen, 

Die Erplofion des Berbrauchs-Pulvermagazins wird daher immer 
eine beträchtlich geringere Wirlung haben, als eine globe de com- 
pression mit fo großer Ladung unter fonft gleihen Umfländen fie 
zeugen würbe. 

Eine jede Mine wirft nun nicht allein einen Trichter aus, 
dern bringt auch in der Erde, welde den Trichter umgiebt, eine hele 
tige Erfgütterung hervor. 

Diefe Erfhütterung ift (nah Dufour*) S. 255) fark genug, um 
Mauern umzuftürzen, welche fih innerhalb der Erfhütterungs.Sphäre 
befinden, 

As Map für ven Durchmeffer des Minen-Trihters wie and der 
Erfgütterungs-Sphäre dient befanntlich die fogenannte „‚Kürzefte Wibere 
Mande Linie” der Mine.) 

Bei den Überladenen Minen iſt nun (nah Dufour &, 251) der 
Halbmeffer des Trichters größer, als die kürzeſte Wiberfiande- Linie, 


*) Dufour, Handbuch für die praftifhen Arbeiten im Feide 
fept von €. W. Berlin 1825, bei Fr. Lane. 








Befhädigung durh Minenwirkung unter allen Umflänben gefihert 
fein muß. 

Dergleihen fortififatoriide Bauten bilden aber vornämlich: bie 
Bruftwehren, die Traverfen und die Kommunilationen, 

Hieraus folgt denn ganz entſchieden, daß es fehlerhaft ift, eim 
Berbraugs- Pulvermagazin unter der Bruftwehr, in einer Traverſe 
des Wallganges, unter einer Appareille oder gar neben einer Poterm 
zu legen, 

Liegt das Magazin unter der Bruftwehr, fo wird diefe bei einer 
Erpfofion fortgeſchleudert und ganz ſicher eine Breſche bewirkt, fobalb 
die Esfarpen-Mauer noch im Bereich von 3743 Fuß liegt, 

IM das Magazin in eine Traverfe eingebaut: fo ift daſſelbe von 
vornherein der Gefahr ausgefept, durch feindliche Gefhoßwirkung zur 
Erpfofion gebraht zu werden; denn eine Traverfe ift an fi micte 
Anderes, als ein Kugelfang. 

Derfelbe wird aber jedenfalls zerſtört bei der Erplofion des Mar 
gazins. 

Liegt das Verbrauchs-Pulvermagazin unter einer Appareille, fo 
wird man der Gefahr ausgefept bleiben, diefe Kommunifation zulnirt 
zu fehen. 

IM das Verbrauchs. Pulvermagazin an eine Profil-Mauer ange 
baut, fo wirb der Beftand derfelben gefährbet, was um fo unglüd« 
tier ausfallen kann, wenn diefe Profil» Mauer gleichzeitig Die Kehle 
des Fefungs-Werkes begrenzt. 

Der weientlichfte Nachiheil für die Bertheidigungsfähigkeit eines 
Beflungswerfes wird aber unbedenklich herbeigeführt, wenn ein Thor 
oder eine Poterne den direkten Zugang zu folhem Magazin bitdeh, 

Das Thor, wie die Poterne, innerhalb deren das Magazin liegt 
fiehen in fieter Gefahr, durch eine Erplofion verfpüttet zu werben; 
wodurd für die Bertheidigung des Werkes die entſchiedenſten Nahe 
teile herbeigeführt werden müffen. 

Poternen dienen namlich nit alein als Kommunikationen 
zwiſchen wefentlichen Theilen einer Befefigung und find defbalb don 
vielbetretene Pafagen, fondern fie werden während einer Bertheible 
gung auch als Unterfunfts-Räume benuht. In den Poternen pflegen 








man das Magazin unter ber Sohle des Werkes felbft verfenfen, for 
fern der BWaffer-Horizont foldes Verſenken zuläßt. 

Stehen aber beide Fälle der Anlage biefer Magazine Hindernb 
entgegen, fo bleibt nichts übrig, als fie im Hofraum des vollen 
Baſtions nah Art der Pulverfammern für Angriffsbatterien zu ers 
bauen und den Bau befonders folive auszuführen. 

Hat das volle Baftion einen Kavalier, fo bietet deſſen Wallmaſſe 
hinreichend Gelegenpeit, Berbrauhs-Pulvermagazine anzulegen, 

In gleiher Weife kann unter Umfänden ſelbſt bas am bie Kehle 
eines hohlen Baſtions reichende Profil einer Kapital-Traverfe benupt 
werben, 


Zeitpunkt für den Ban. 


Es war früher gebräuclih, bei der erflen Bewaffnung der 
Befungswerfe die Munition und Feueriverfsförper, mit welchen die 
zur Abwehr eines gewaltfamen Angriffs aufgefellten Geſchütze und 
Streitmittel zum fofortigen Gebrauch ausgerüftet werden müffen, in 
hölzernen Walltaften untergubringen. 

Diefe Wallkaſten fanden entweder frei auf dem Wallgange ober 
fie wurden gegen Seitenfeuer durch ihre Aufſtellung hinter einer Trar 
verfe und gegen Wurffeuer durch eine Blendung aus Kreugbolz (6 bie 
8 Zoll breit) geihüßt oder endlih der feindlihen Gefhoß- Wirkung 
durd Eingraben in die Erbmaffen bes Wallesf entzogen. 

Auf diefe Weiſe erfordert aber die Menge der Munition, welde 
zum augenblidlihen Gebrauch der Grfhüge zur Hand fein foll, nihe 
allein faft für jebes aufgeftellte Geihüg einenkbefonderen Walltaflen, 
fondern, was nod gefährlicher war, die Munition war in dem Wall- 
taften nicht fier genug gegenffeindlihe Geſchoßwirlung untergebracht 
und ber Bau von Berbrauhs-Pulvermagazinen konnte doch nicht umm= 
gangen werben, fobald der Feind zur förmlichen Belagerung des 
Platzes ſchritt. 

Schon die in ber Neuzeit befolgte Methode, bie Feſuungewerke 
während der Einfhliefung (Berennung) aus ambulanten Daubig- 
Batterien (tie 1807 vor Glogau und Neife und 1854 vor Sehae- 
por) zu bewerſen, um bie nicht vollendete Armirung bes Plages zu 





Wenden wir nun biefe Nefultate auf die Berbraude- Puloe 
magazine an. 

Man könnte glauben, daß es genüge, went bie BVerbraude-Pul- 
vermagazine im Srieden in der benöthigten Anzahl in Holz abgebum · 
den aufbewahrt und die abgepaßten Hölzer fo gut bezeichnet würden, 
daß man nur nötig habe, diefe hölzernen Magazine bei der Arm 
rung des Platzes an die im Voraus ermittelten Stellen zu ſchaffe 
und in die Erde der Wallmaffe einzubauen. 

Dem treten aber wefentlih zwei Gründe entihieben entgegen. 
Einmal bedarf ein folder Transport und Einbau der hölzernen Mas 
gazine elta 4 Tage zu feiner Vollendung, wenn er durch 6 Arbeiter 
audgeführt twird, und diefe in Ablöfungen Tag und Nacht ohne Unter» 
brechung arbeiten. Der Einbau Foftet daher nicht allein zu viel Zeil, 
fondern bleibt ſchon deshalb nicht ausführbar, weil feine Feſtung ſo— 
viel Arbeitsfraft einzig für den Einbau ber benöthigten großen Ans 
zahl derartiger Magazine während der Armirung wird fielen 
Hönnen. Demnäcft verfiodt und verfault das Holz ber abgebundenen 
BVerbrauchs- Pulvermagazine und verliert felbft bei der forgfältigfien 
Aufbewahrung (nah Eytelwein, II. Theil, S. 349) na einigen Jahr 
ren bebeutend an feiner Befigleit, 

Es tann daher gerade zur Zeit des Gebrauchs der Verbrauche 
Pulvermagazine leicht der Nebelftand eintreten, daß die Widerſtande— 
fähigfeit ihres Holzes nicht mehr gegen Bombenſchlag ausreicht, 

Somit Fönnen höfgerne Verbrauchs -Pulvermagazine nur als ein 
Notpbepeif angefehen werben, Auf Nothbehelfe foll man aber 
Beripeidigung der Feſtungen nicht fügen, N 

Aus den vorflehenden Urberlegungen ergiebt fib daher bie Noih- 
wendigleit, alle Berbrauhs-Pulvermagazine fürforglich Thom während 
des Friedens zu erbauen, biefen Bau daher in permanenten Dates 
rial, d. d. in Steinen auszuführen, 


Die ränmliche Größe und Anzahl. 


gebe Anhäufung von Iofem Pulver in Tonnen 
Munition in Kartufchen vergrößert die Gefahr 
den in einem eingefhloffenen Plage der Beripe 
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In einem Verbrauchs- Pulvermagazin find nun im Allgemeinen 
zu lagern: 
@) die Kartätſchſchüſſe ber Blanfen-Gefhüge und ber das. nahe Bor- 
terrain beftreichenden Geſchuͤtze; 
b) die Kartufhen für Kugelſchüſſe, für Granat- und Leuchikugel- 
Würfe; 
die Leuchtkugeln nebft zugehörenden Kartuſchbeuteln von Papier 
für Erleuchtungs-Mörfer und die Feuerballen und Leuchtkränze ac. z 
die Rafeten und Leuchthauben; 
die Leuchtfackeln; 


die Sturmfäde; 
die Zündungen, mit Ausfchluß ber exploſiblen; 
das loſe Pulver in Tonnen für die Gefhüg-Ladungen ber Mör« 
fer und die Spreng- Ladungen der Bomben und Hohl» Eifen« 
ferne; 

Die Munitions-Menge, welche für die Gefhüge und Streits 


mittel in einem Berbrauchs-Pulvermagazin untergebracht werben 
muß, if aus Erfahrung feftgeftelt als der 24fündige Bebarfı 
Dan nennt fie folgeredt eine Zages-Ehargirung. 

Diefelbe beträgt nun für die Geſchühe und Streitmittel zur 
Abwehr eines gewaltfamen Angriffs: 





Rugel- Schuß. 
Leucht- Fackeln. 
geuht- Kugeln. 
Leucht · Kraͤnze. 
Leucht · Raleten. 
Sturm · Saͤcke. 
Signal · Ralelen. 


Kartätfh- Schuß. 
Gefchüg - Ladungen. 


pro glatte Kanone 

pro gezogene Kanone 
und Bombentanonen 

pro Haubige . 

pro Mörfer zur Ber 
leuchtung bes Bor- 
terraing 





























Rugel- Schuß. 
KRartätih- Schuß, 
Gefhüg- Ladungen. 
Leucht · Kugeln, 
Leucht · Krange. 
Leucht · Raketen. 
Sturm · Säde. 
Signal» Raleten. 


per Mörfer zu gele- 

gentlihen Bomben- 

warfen 

pro Geſtell zur Be» 

leuchtung dee Bor- 

derraing 

pro Punkt zur Beleuch ⸗ 

tung des mahen 
Rampfplages: 

entweder 

ober 

ober 

pro Punkt zum Signa- 

lifiren . . 


pro Punlt . . - 

Loſes Pulver 
in Zonnen 

und Zündun- darf. 
gen hierzu 


nad 
Be 


























(NB. Die geladenen Rollbomben, Handgranaten und Hohlgeſchoſſe 
für Geihüg, wie die Fanale, werden nicht im Verbrauchs Pulver 
magazin untergebracht ) 

Na dem 6. 1088 des Handbuchs für die Offiziere der Königlich 
Preußiihen Artillerie vom Jahre 1860 foll der Laboratorien-Dienft 
in der BWeife regulirt werden, daß ein zweitägiger Bedarf an Muni» 
Kom vorrätpig if; ebenfo die gleiche Anzapl an Kriegsfeuer gegen 
Den Graben-lebergang und gegen den Sturm ber Breſche. 
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Hiernah muß eine zweite „Tages-Chargirung“ zur Abwehr bes 
gewaltfamen Angriffs ſchon bei ber erfien Bewaffnung ber Feflungse 
werte fertig gemacht (laborirt) fein und diefe zweite Tages-Ehargi- 
rung muß in den Kriegs-Ausgabe- Magazinen untergebracht fein, ba 
die Kriegs-Haupt- Magazine allein Tofes Pulver in Tonnen beher⸗ 
bergen. (Siehe Dienft der Munitions- Verforgung bei der Berihei« 
digung ber Beflungen, bearbeitet durch W. v. Kamp. Polsdam 186%, 
in der Riegel’ihen Buchhandlung von A. Stein.) 


Das Berbraugs-Pulvermagazin muß überdies aufnehmen: 


Die Geräthe und Utenfilien zur Ausgabe der Munition, wie zu den 
erwähnten Pulver-Arbriten, 


Es find das: 
1 Schlägel und Antreiber, 
1 Trichter, 
1 Sap Pulvermaße, 
1 Waage mit Schalen und Gewichten, 
1 Haarbefen, 
Haardeden zum Belegen bes Fußbodeng, 
4 Strauchbefen, 
1 Repoftorium, 
3 Schemel. 


Somit iſt Alles detaillirt aufgeführt, was ein Verbrauchs⸗Pulver⸗ 
magazin aufnehmen fol, 


IH nun 3. B. ein Baftion gegen den gewaltfamen Angriff ber 
maffnet mit 


4 glatten 6tigen Kanonen zur Graben Befreiung, 

2 glatten 12H gen Kanonen zur Beherrfhung des naden und 

2 gezogenen 6il gen Kanonen zur Beherrfhung bes entfernten Bor« 
terraing, wie mit 

1 7ugen Haubige, welche die Unebenheiten des Borlerraind unter 
Beuer fegt, und rechnet man überbied 

1 fhmweren Mörfer zur Beleuchtung des Vorterrains, wie bie er“ 
forderfihen Fenerwerts-Körper zur Beleuchtung des nahen Kampf 
plahes (der Gräben 1c.) hinzu, 
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Schulen biefer Waffe: Berlin 1859) bei der Armirung ohne Berzug 
gefertigt werben, 

Nachſt der Munition zur Abwehr eines gewaltfamen Angriffe 
wird aber aud die gefiherte Unterbringung derjenigen Munition noth» 
wendig, welde die Gefhüge bedürfen, die den förmlicen Angriff zu 
befämpfen haben. 

Es find num von biefer Munitiong- Menge (nah $. 29 der Drud- 
fhrift: Dienft der MunitionsBerforgung 2c.) täglich etwa erforderlich: 

pro glatte Kanone: 45 Kugeliguß und 15 Kartätihihuß, 

pro gezogene Kanone und Bomben -Kanone; 40 Granaifhuß und 
5 Sprapnelihuß, 

pro Haubige: 30 Granatwurf und 15 Kartätſchwurf, 

pro ſchweren Mörfer: 30 Bombenwurf und 5 Leuchtkugelwurf, 

pro mittleren * 30 . und 8 - 

pro leichten .„ 50 . 

Man wird diefe Munitions- Menge bezeichnend eine Bertheibi- 
gungs-Chargirung nennen. 

Diefelbe muß für die benöthigte Geſchutz ⸗ Anzahl in Verbrauchs- 
Yulvermagazinen untergebracht werben, welche zunächft den Gefhäß- 
Auffelungs- Punkten liegen, um ohne Verzug zur Hand zu fein. 

Die Laboratorien-Arbeiten follen nun (nad ©. 755 im $. 868 bes 
Reitfadens) fo geregelt fein, daß ein 14tägiger Bedarf diefer Munie 
tions + Klafe fertig if, Sobald der fürmliche Angriff des Pages 
eintritt, 

Es folgt hieraus, wie der 13tägige Bedarf oder die IItägige 
VBertpeidigungs»Chargirung in den ariese · Ausgabe» Dagajinen ber 
Befung unterzubringen bleibt. 

Die eintägige Bertpeidigungs-Chargirung verlangt aber & 
aufs Geringfte bemefienen Bewaffnung gegen ben fi Jen 
zu ihrer Unterbringung fo bedeutende Räumlichkelt, 

Beftungswerke, weldes mit mehr ald einer feiner 
entgegentritt, zwei Verbrauchs - Pulvermagazine 
Munition gegen den förmlihen Angriff erfi 








Geſchoſſe ıc. gelagert, au bie Geräthe und Utenfilien niedergelegt. 
In den Rächern des Repofitoriums wird bie fertige Munition Faliber- 
weife geordnet, die Zünder und Zündungen nach ihrer Gattung ıc. 
niedergelegt. 

Die innere Seitenwand, welche die ins Vorhaus führende Thür - 
Öffnung enthält, wird dazu benupt, eine hölzerne Eonfole anzubringen, 
melde den Galgen für die Waage trägt, auf welder Ladungen abge- 
wogen werben follen, 

Da die Schiebethüre jedes Verbrauchs + Pulvermagazind mur 
gerade mac Bedarf geöffnet werben darf, um z. B. Kartulchen, Zar 
dungen im Lademaß, ein Zünder» Padet, ein, Zündlicht, eine Leuchte» 
tugel ac. durchzureichen, und da fih vor der Schiebethüre noch bie 
farfen Holzbalten befinden, mit welden der Eingang zum Borbaufe 
blindirt if, fo muß es in einem Verbrauchs-Pulvermagayin fodfinfter 
fein. — 

In demfelben muß aber, tie bereits erwähnt, bie Ausgabe der 
niedergelegten Munition, Zünder, Zünbungen ıc. das Abwiegen der 
Ladungen für Mörfer, das Abmeffen ber Sprenglabungen für Hoble 
geſchoſſe (Eifenferne, Bomben) und das Füllen der Kartuſchen zur 
Ausführung fommen, 

Es muß daher Fünftlich fo viel Licht ins Berbrauhs-Pulvermagar 
zin gebracht werden, um zu diefen Arbeiten fehen zu können, 

Hlergu iſt mindeftens die Erzeugung eines beleuchteten Punktes 
im Innern erforderlich, vor welhem man die Zunge der Waage beim 
Abwiegen fehen, vor welchem man den verlangten Zünder sc, zur Er⸗ 
lennung bringen, nad welchem man ſich im dunklen Raum jeber Zeit 
über den Ort der Lagerung der Borräthe orientiren. lann, und von 
wo aus man mittelft eines Refleltors das Licht auf bie lagernden 
Borräthe zu werfen vermag. 

Diefer Helle Punkt wird nun nad praktiſch ausgeführten Ber 
ſuchen durch das Licht einer guten Reverber- Laterne erzeugt, welde 
unter der Blindirung des Vorhauſes in einer Mauer Rifche feitwärte 
der Eingangs- (Siebe) Thüre ausgefpart wird. " 

Aus diefer Mauer-Niſche führt man eine Tponröhre von et 
1 Fuß Durchmeſſer im Fichten entweder bireft in ben Lagern 
Magazins oder in das Borhaus auf die mit weißer | 
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fung entgegen treten und alle Erfahrungen werthlos machen, 
die Shuß- und. Wurftafeln, wie die Brennzeiten und Wirkungen k 
Beuerwerfslörper dem praftiihen Artilleriften darbieten. 


Es müffen daher auf die Verbrauhs-Palvermagazine 
forberung entiprehen, denn diefelben haben bie Befimmung, Ei 
digen Bedarf an Pulver-Munition und an Feuerwerksförpern, 
zum unmittelbaren Gebrauch zur Hand fein muß, während 
theidigung der Feſtung zu beherbergen. ‚ \ 

Das Berbrauds-Vulvermagazin fol aber biefe Munition 
nicht etwa nur 24 Stunden fang beherbergen, fondern auf 
angegriffenen Fronten des Plages wird es diefem 24find 
während der ganzen Andauer der Bertheidigung bes 
fihere und trodene Aufbewahrung gewähren müffen, und fe 
den Fronten, welde dem feindlichen Angriff entgegen treten, wi 
im Laufe der Bertheidigung vorkommen, daß die qu. Munitior 
in einigen Verbrauchs: Pulvermagazinen Wochen lang um 


gen bleiben muß. Wenn daher trodene Verbrauchs - Pu rm 
verlangt werden, fo if das vollfommen gerechtfertigt. 


Am beten wird die Trodenheit des Verbrauchs» Pulver 
erreicht, wenn ſowohl die Umfaffungswände, als au der 
deffelben außer direfter Verbindung mit der umgebenden Erb 
werden. Die Dielung des Zußbodens muß daher über ein 
fülten Raum auf Pfeitern ruhen, welhe man mittelft einer A 
iſolitt hat und die Seiten-Wandungen des Lagerraumes m 
einen Luft-Korrivor don der fie umgebenden Erde getrennt 
Das Vorhaus fann dabei an feiner Stelle den verbreiterten 9 
dor bilden. Diefer Luft-Korridor muß mit der äußeren Luft 
Schornfteine in Verbindung gebracht werden, damit bie feud 
durch trodene erfegt werden Fan, während der Niederſchlag 
ten Luft auf die falten Stein» Wandungen mittelft Abzuge 
einen paffend eingegrabenen Sentſchacht abfliehen kann. — 
Zur Berbindung des Luft-Korrivors mit der äußer 
zwei zu Tage führende Luft» Schlotte, welche nad Au 
Schornſteine aufgemauert werben, 
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Es refultirt fomit, daß, wenn die Berbrauhs- Pulvermagayü 
eines Plages während eines langen Friedens troden erhalten Die 
follen, eine fiete Aufmerffamteit für dieſelben nöthig wird, 
ſolche wird aber am Beften herbeigeführt, wenn man biefe Grlaflı 
aud während des Friedens benugt und unter birete Kontrolle des 
jenigen Offigiers ſtellt, welcher berufen ift, die Artillerie des Plal 
während der Beripeidigung zu leiten. 

Man wird daher wohl daran thun, die Berbrauchs-Pulvermag 
sine zur Aufbewahrung der Nebungs-Munition den einzelnen Tru 
tbeifen der Garnifon zuzutheilen refp, dem Artillerie-Depot des Pl 
zur Lagerung folder Dotirungs«Gegenflände zu überweilen, melde, 
wie z. 8. die Bollfugeln und Büchſen-Kartätſchen bei der Armirung 
doch in ber Nähe niedergelegt werden müſſen. 

Dur folhe Benugung werden die Verbrauchs -Pulvermagajiat 
öfter betreten, der Kontrolle der Waffe nicht entzogen, welche fieb 
der Bertpeidigung benußen muß, und ihre oft verſteckte Lage, vie Bit 
oft verwidelte Kommunikation zu denſelben bfeibt denjenigen Perle 
nen des Fefungs» Depots bekannt, welche bei ber Vertheidigung d 
Platzes vorzugsmweile die Berforgung mit Munition auszuführet 
baben. 


Koblenz, im Mai 1865. W. dv, Kampf, 
Oberſt. 

















15, Cs beftehen ein und diefelbe Proge für Geihüge und Wagenz 

diefelben Kaſten für Proge und Hinterwagen; ein VBorrathörad auf 
jedem Munitionswagen; nicht mehr als zwei Modelle von Näperm, 
Die innere Einribtung der Progen und der Wagen if von biefer 
Gleichheit ausgeihloffen. 
s Die Erfülung diefer 15 Punkte betrachte ich als unbedingt 
notbwendig, um für die Jetztzeit — und wahrſcheinlich auch für 
lange Jahre — ein Spfem der Feld-Artillerie fo gut als möglich 
nennen zu können. Bei allen übrigen Grundzügen, welde ein ſolches 
Spftem konſtituiren, find meines Erachtens Verſchiedenheiten der Aus- 
führung zu geftatten, au faum zu vermeiden, obgleich unter allem 
beftehenden ober neu zu wählenden jeder urtheifende Artillerier-Dffigter 
für eine derſelben als für die objektiv und fubjeltiv genommen befle 
ſich entſcheiden muß, — eine Notbwendigkeit und Pflicht, von ber 
auch ich nicht entbunden fein mag, und es auch nicht bin, 

Zu diefen feineswegs gleihgiltigen, oder erfolglofem, 
aber doch erträgliden und das Prädikat „gut“ eines Syftemed 
der Feld Artillerie nicht herabdrückenden Verſchiedenheiten gehören in 
erfter Linie folgende: 

ob Gußftabl oder Armflrong-Eifen, 
ob Wandlaffeten oder Bloclaffeten, 

ob ein einziges Modell von Rädern oder zwei foldhe Modelle, 

1. 0b Balaneir-Spftem für die Deichfel, oder ob Gabelveihieh 

oder Traghorn, Traggknüppel ıc., 

ob Borverbrade, oder der Gefammtzug aller 6 Pferde bie 

an der Hinterbrade, 

. ob Batterien von 8 ober von 6 Geſchützen, 

Nachdem bis hierher angegeben worden, welche Eigenfcdafl 
eines befimdglihen Spitemes der Keld-Artilferie mir Beute als m 
dinge nothwendig erſcheinen, fann id zu dem Sauptibelie 
diefes Auffatzes, nämlich zur Führung des Beweiles 2 
geben, daß die für gewöhnlich ſtattfindeude Berbindum 
eines Geſchützes mit einem Munitionswagen (bie Bil 
der Batterieeinheiten), felbft auf dem Schlacht felde mit ” 
größeren Bortheilen für die Fe 
Beldartillerie verbunden if, als Nantpeile für 








deren zwei, durch Zeichen oder Boten benachrichtigt, an die Gefhüße 
deranfahren, um biefen frifhe Munition zu verabreihen, und dann 
gurüdzufehren. 

Benn jenes oben erwähnte reglementsmäßige Ber- 
fahren immer und ohne Ausnahme befolgt würde, Könnte 
man mit Recht demfelben im vollen Maße vorwerfen: 

1a. daß es die Bewegungen der mit Wagen verbundenen Pr 
erſchwert, daß die Batterien mehr Naum einnehmen, dem feindlichen 
Beuer größere Zielpunkte darbieten, größere Verlufte erfeiden werben, 
und Stodungen leichter ausgefegt find. 

2a. Die Verluſte durch feindlihes Feuer werben bei jenem ——— 
mentsmäßigen Verfahren größer fein, als wenn die Wagen außer- 
halb des feindlichen Feuers chen, oder innerhalb diefes Feuers, a 
doc, bedeutend entfernter von den eigenen Gefchügen, dedende Ge; 
Rände auswählen können. 

3a, Drtsveränderungen auf furzen Streden während des Gefecht 
werben von einer Batterie mit reglementsmäßig beigefügten W 
mit mehr Unbequemlichkeiten und mit größeren Berluften auggefi 
werden, als von einer Batterie ohne Wagen. 

4a, Nüdgängige Bewegungen der reglementsmäßig mit Be 
verbundenen Batterie find im feindlichen Feuer ſchwieriger ai 
führen, mit größeren Berluften durch feindliches euer verbun 
und führen, wenn der Feind ſtark drängt, eher zum Berluft von Ar 
tilferie, zur Unordnung in diefer und in den anfloßenden Tru) 
als wenn die Geſchutze ohne Wagen find. 

5a, Das Imdieluftfliegen eines Munitionswagens wird bei firen 
reglementsmäßiger Verbindung der Geſchühe mit den Wagen ph) 
eintreten fünnen, als wenn die Wagen außerhalb des feim 
Feuers chen und nur einzeln zur Batterie geführt werben. 
foldem Vorkommen ift aber, abgefehen vom reellen Beruf 
Batterie, aud Verwirrung unter den nicht fern ftebenden 
Truppen zu gewärtigen. 

6a. Die Ausbildung ber Artillerie wird durch die reglemer 
Berbindung und Bewegung ber Gefüge mit den Wagen: 
von der Führung der Batterie im Gefecht wird dies zuweilen bi 
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von da ihre Munition zu den Geſchutzen tragen läßt, ald wenn eine 
gleich farke Batterie 3 Wagen näher als 3000 Schritt, alſo immer 
noch im Beuer gezogener Geſchütze möglichſt gevedt aufflelt, von da 
die einzelnen Wagen zu den Geſchühen zirfuliren Täßt, und fie während 
der Dauer diefer Zirkulation, doch wohl größtentheils ungebedt, bis 
dicht hinter die feuernden Geſchütze dem feindlichen Feuer von allen 
Seiten preisgiebt? 

Bas num die Bewegungen im feindlichen Feuer betrifft, 
fo wird eine für gewöhnlich mit Mimitionswagen verbundene Batterie 
allerdings feltener die Licenz der größeren als der reglementsmäßigen 
Trennung ihrer Wagen von den Gefhügen benngenz immerhin wird 
aber die Benugung gerade dann flatifinden, wenn die Gefahr 
für die Wagen fih wirtlich ſtart befundet und in der Wirk 
lichteit werben die gefürchteten Nachtheile bei weitem nicht den Grab 
erreichen, der ihnen von denen beigelegt wir, welde niemals Geles 
genheit gehabt haben, auf Schlawhtfeldern das Prinzip der Verbindung 
der Gefhüge mit ihren Wagen in allen feinen Modififationen ver— 
nünftig ausgeführt zu ſehen. 

Es wird von feiner Seite beftritten werden, daß ein flarres Feh- 
balten an den reglementsmäßigen Formen der Verbindung beiber 
Linien einer Gefectsbatterie bei NRüdzügen am eheſten zu ven 
erwähnten Nachtpeilen führen kann; wenn aber bie Ligen; der Bor« 
ausfendung der Wagen in den dazu angetbanen Fällen angemeffen 
benugt wird, und man ſich vergegenwärtigt, wie denn ähnliche Ber- 
fegenheiten auch bei einer Batterie entfiehen, welche nach preußiſcher 
Art die Wagen der Gefechtsbatterie behandelt, fo wird man auch DIE 
Bortheile nicht verfennen, vie eine von einem Offizier geführte 
für alle Fälle organifirte Wagenlinie vor einer von einem Beldwebef- 
oder Unteroffizier geführten Anzahl Wagen voraus hat, 

Man ſtellt fi ferner das Auffliegen eines Munitio: 
Wagens aus der Wagenlinie einer Gefehtsbatterie auf einem Schli 
felde bei weitem häufiger, und den daraus erwachſenden Schaben 


Gewäfter, nach deffen Ufern das Terrain ſich fenft, und finde) 
auch bier bie — ahnlich wie die Prohen einer 


ohne Wagen, gewöhnlih Dedung gegen das feindliche Beer 


| 
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zogenen Gefhüge bie Gefechtsbatterie in zwei Linien feine fo großen 
Nachtheile gezeigt hätte, um ihre faſt ausſchließliche Geltung zu ver— 
lieren, dies doch nunmehr, nach allgemeiner Bildung der Feld. Batterien 
aus gezogenen Geihüßen der Fall fein müſſe. Ih gefatte mir, 
grade das Gegenipeil zu behaupten, Denn erfiens werden durch- 
ſchnittlich die Gefechte der neuen Artillerie aus. größeren Entfernungen 
geführt werden, als bisher, wodurch der größere Tpeil der von. im 
bis 5a aufgeführten Gefahren ſich nod vermindern, und die Verhält- 
niffe der zweiten Linie der Gefechtsbatterie denen der außer reglemen- 
tarifdem Berband ftehenden geringeren Zahl von Erfaß-Munitionde 
wagen einander näher rüden, Zweitens irren die Geſchoſſe ber ger 
zogenen Geihüge nicht fo wider Willen der Batterie-Rommandeure 
auf den Schlachtfeldern umher, wie dies die Gefhofle aus den glatten 
Geſchutzen thaten, und da ber Feind einerfeits wohl höchſt felten feine 
Schüſſe auf die Wagenlinie dirigiren dürfte, anderntpeils noch feltener | 
diefelbe feinem Auge preisgegeben fein wird, fo find die Wagen dieſer 
Linie den feindliden Schüſſen nunmehr weniger ausgefegt als früher, | 
und ihnen auch leichter zu entziehen, Drittens werben die Ortäper- 
Änderungen der gezogenen weiter tragenden Geihüße auf künftigen | 
Schlagrfeldern weniger häufig bebürftig fein, als auf den früheren, | 
was, da bie organifirte Wagenlinie vorzugsweiſe bei Bewegungen 
der Batterie gefährdet werden kann, ebenfalls für die Zukunft, * 
Linie zu gute kommt. 

Daß die Artillerie-Mannſchaft bei der Methode der Bildung J 
Gefechtsbatterie aus Batterie-Einheiten ſchwieriger auszubilden if, 
als wenn die Gefechtsbatterie nur aus Geſchühen beſteht, wird 
zugeftanden, hat aber um fo weniger zu bedeuten, als diefe fhmieriger 
Ausbildung fih nur auf die Fahrer bezieht, denen die neue Artill 
mit ihren gezogenen Geſchüten, Sprapnels und tempirbaren Zunde 
feine ſchwierigere Ausbildung, wie dies bei ben Bebienungsı 
ſchaften der Ball ift, brachte. 

Ich muß, bevor ih zur Nampaftmahung der mit der zweili 
Gefechtbatierie verbundenen fo überlegenen Vortheile übergebe, 
noch der Möglikeit der Anfiht zu begegnen fuchen, daß, wer 
Wagenlinie nicht gebalten ift, und nicht gehalten fein foll, fiek 
reglementariſchen formellen Vorſchriften gemäß zu verfahren, ja eii 
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feit mehr als einem balben Jahrhundert ben militairifhen Studien 
mit Vorliebe ergebenem Artillerie-Offizier und Soldaten überhaupt 
möglich if. 

Ich gebe nunmehr zu dem Nachweis der großen Bortheile 
über, welde nur durd die für gewöhnlich ſtattfindende Verbindung 
einer Gefhüglinie mit einer Munitions-Wagenlinie zu einer Gefechtes 
batterie erreicht werden können. 

1b. Soll eine wirklich fahrende Artillerie beſtehen, d. p. ſoll eine 
Batterie mit Allem, was nad dem Mobilmahungsplan zu ihr gehörk, 
alfo auch mit fämmilihen nicht berittenen Mannfhaften, opne bienfle 
unfähig madende Ermüdung derſelben, in befhleunigter Gangart, 
ähnlich der reitenden Artillerie, aber in vermindertem Mape, Streden 
bis zu einer Meile — und im Fall der Noth noch größere Streden — 
zurücklegen können, fo Tann dies auf die mohlfeilfe und bequemfie 
Beife nur gefehen, indem man alle nicht berittenen Mannſchaften 
auf dem Propfaflen und Munitionswagenfaften, auf Polftern figend, 
mitfuhrt. 

An der Nüglichleit des Beſtehens einer ſolchen fahrenden Artitleri, 
in Stelle der früheren Fuß-Artillerie, dürfte heute fo Teicht Niemanb 
mehr zweifeln, 

Die Benuhung der Laffele zu Sigen für einige Mann der Ber 
dienung dürfte als eine Nothmaßregel in Bällen, wo fein Munitiones 
wagen bei einem Geihüge zur Hand if, für kurze Streden geredile 
fertigt, für gewöhnlich aber nicht zu empfehlen fein. Sie reiht nm 
nit aus, um eine angemeffene Gefhügreferve bei Verfuflen Bu 
felndliches Feuer zur Hand zu haben. 

2b. Findet die Maßregel in 1b ftatt, fo ſchließt fie die unvollft 
der Bildung einer Mandver- oder Gefechtsbatterie aus Batteı 
heiten in einer Gefchüiß- und einer gleich arten Munttionsiwa 
von felbft in ſich. Will man aber zu der Maßregel in Ih“ 
gar nicht, oder nur bei einigen der bisherigen Buß-Batterien fe 
— was ich tief beffagen würde — fo führt nur eine reglemer 
gebildete und frei verwendete Gefechtobatterie der erwä \ 
leichteſten und fiherfien Befriedigung der folgenden Bedürfniſſe 
3b. Es Tann ein Gefhüg nur durch bie Verbindung millh 
Munitionswagen die zu einer Schlacht oder Uberhaupt zu den ẽ 
- 


? 
Mi - 
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ſich feihn überlaffenen Wagen paffirt werben müfen? Wie, wenn 
zwiſchen bem Drte der Auffiellung der Gefhüge und dem Platze für 
die Wagen Brüden, Dämme, Fuhrten oder fonftige einzelne Gegen- 
fände ſich befinden, welde nothwendig überfchritten werben müſſen, 
um zur Batterie zu gelangen, und durch andre Truppen in Befig 
genommen find, oder längere Zeit zur Paſſage diefer Truppen dienen? 
Bir, wenn bei plößlihen Bor; oder Seitwärtsbewegungen ber Batterie 
diefe gleichzeitig mit einem Theile der andern Truppen erfolgen, und 
dabei, wie natürlid, Stodungen entfleben, welche die Wagen hindern, 
mit den Geſchützen in Verbindung zu bleiben? Wie, wenn die Zeit 
drängt, ben Wagen feitene bes Batterir-Kommandeurs einen ſogleich 
auszuführenben Befehl zu erthellen, und fie fih vielleicht in einem 
Abfand von 1000 und mehr Schritt von der Batterie befinden, um 
ſich Sicherheit vor felndlihem Feuer zu verſchaffen ? Wie endlich 
wenn die Batterie zu einer plöglihen Detafhirung einer halben 
Batterie oder eines Zuges aus ber Feuerfiellung oder auf dem Marſche 
Inmerhalb der feindlichen Feuerwirkung veranfaßt if? 

Und find dies micht Alles Zufände und Berhältniffe, von denen 
wenigflens einige auf jedem Schlachtfelde, bei jedem Gefechte erwartet 
merden müffen, und au eintreffen? 

Sollten bei einem folhen Befund ver Umfände nicht die größten 
Zweifel gerechtfertigt fein, daß ein Feldwebel over Unteroffizier mE 
einigen Munitionswagen, in Entfernungen von ven Gefhüßen, welche 
ihm die beabfihtigte Sicherheit gegen feindliches Feuer gewähren, 
außer Stande fein werde, die Batterie oder beren erft auf dem 
Marie innerhalb der feindlichen Beuertwirkung getrennten Theile Miete 
rechtzeitig dor Mangel an Munition zu bewahren? Sollte nid 
bäufig bei dem Batterie-Nommanbeur bie Furcht entfiehen, von feinem 
Munitionswagen getrennt zu fein ober zu werben, und Tollte diefe- 
Befürchtung nicht oft bemmend auf feine freien Entfhliefungen Fe 
wirken? Gollte es möglih fein, fo viel reitende Boten ober mi 
Vofen zu verwenden, um durch fie unter den vorn erwähnten 
ſchwerenden Umfländen die Verbindung der Wagen in kupirtem Zerai 
mit der Batterie zu unterhalten? Sollten felbft in der beftbisziplindter 
Armee nicht häufig auf Schlachtfeldern Fälle eintreten, in denen b 
Büprer niederen Ranges der Wagen durch die andern eigenen Eripp 
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weiter noch zu erwähnenben Vortheile, welche durch die reglementarifhe 
Berbindung ber Geſchüthe mit einer gleichen Anzahl von Munitiond- 
Magen zu gewinnen find, 

3b, Eine fahrende Gefhüpfinie ohme dazu gehörende Wagenlinie 
entbehrt der nöthigen Gefhüßreferve zum ſchnellen Erfap von Ber= 
luſten an Bedienungsmannfhaften und Fahrern der Geſchütze. Was 
dem Geihüg davon abgeht, erfegt fogleih ber Wagen, und fördert 
dadurch die längere Dauer des ungeihwächten Beuers und der Fahr- 
barfeit der Haupttheile der Batterie. Zwei Mann Referve der Be» 
bienungsmannfhaft dürften für jedes Geſchütz genügen. 

Ab, Ein gleiches Berhältniß findet Hinfihtlih des ſchnellen Erſatzes 
gefallener Zugpferde und Reitpferde der Geihüge fait, Die Beweg« 
lichteit und Mandvrirfähigteit der Geſchühe wird fehr lange eine uns 
geihwächte bieiben, der Zeitverluf, welcher bei Einſtellung der Erfaß- 
pferde eintritt, reduzirt fih auf ein Minimum, und der Schuß gegen 
verfpätete Bewegungen der Gefhüge läßt nichts zu wünſchen übrig, 
wenn man fogleih zwei Pferde jedes Wagens in Stelle gefallener 
Geihügpferde zur Hand hat, und dennoch fämmtlihe Wagen no mit 
vier Pferden befpannt erhält. 

5b, Unterbrehungen in der Fahrbarkeit der Gefhüge treien am 
bäufigfien und am gefährlichiien durch zerbrodene Räder und durch 
zerbrochene Deichſeln ein. Die Nähe der zahlreiden Wagen fiefert 
zuerſt auf jedes Geihüg ein Borraiherad und eine Borrathspeihfel, 
Reichen diefe für die Gefhüge nicht aus, To bfeibt e8 unbenommen, 
fogleih einen Wagen zu zerlegen, und zwar alles dies, ohne daß bie 
Babrbarfeit und Zeuerfähigteit eines Gefhüpes auf mehr als einige 
Minuten unterbrogen if. Und was bedeutet die Unthätigfeit, ber 
Berluft eines Wagens gegen bie Gefechtsloſigleit oder den Berkuft 
eines Geſchützes! 

6b. Es tritt zwar der Ball hoͤchſt felten ein, daß eine Gefhüßproße 
auffliegt; auch zeitige Unbrauchbarleit einer ganzen Gefhhpproße ger 
hört nicht zu den häufigen Fällen. Tritt aber einer diefer Fälle ein, 
fo überträgt bie augenblidtihe Verwendung einer Wagenprope ger 
wiß mit großem Bortheil diefen Verluft auf einen Wagen, 

Benn nun auch ein Heiner Theil der großen Bortpeife, wel 
fi In den Punkten 3b bis 6b aufgezeihnet finden, durh bad fi 
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weiter noch zu erwähnenben Voriheile, welche durch die reglementariſche 
Berbindung ber Gefgüße mit einer gleichen Anzahl von Munitiond« 
wagen zu gewinnen find. 

3b, Eine fahrende Gelhüßlinie ohne dazu gehörende Wagenlinie 
entbeprt der nötigen Geſchützreſerbe zum fehnellen Erſah von Ber« 
luſten an Bedienungsmannſchaften und Fahrern ber Geſchütze. Was 
dem Gefhüg davon abgeht, eriegt fogleih der Wagen, und förbert 
baburd die längere Dauer des ungeſchwächten Feuers und der Fahr⸗ 
barfeit der Haupttheile der Batterie. Zwei Mann Referve der Ber 
bienungemannfchaft dürften für jedes Gefhüp genügen. 3 

Ab, Ein gleihes Verhältnis findet hinfihtlih des ſchnellen Erfaßes 
gefallener Zugpferde und Reitpferbe der Geſchütze hatt. Die Beweg - 
lichkeit und Mandorirfähigkeit der Geihüge wird fehr lange eine uns 
geſchwächte bfeiben, der Zeitverluft, welcher bei Einflellung der Erfaß- 
pferde eintriit, reduzirt fih auf ein Minimum, und ber Schuß gegen 
verfpätete Bewegungen ber Gefhüße läßt nichts zu wünſchen übrig, 
wenn man fogleich zwei Pferde jedes Wagens in Stelle gefallener 
Geihügpferbe zur Hand hat, und dennoch fämmtliche Wagen no mit 
dier Pferden befpannt erhält, 

5b, Unterbrehungen in der Fahrbarkeit der Gefhüge treten am 
bäufigfien und am gefährlichften dur zerbrochene Räder und durch 
zerbrobene Deichſeln rin, Die Nähe der zahlreihen Wagen Liefert 
zuerſt auf jedes Gefhüg ein Vorrathorad und eine Vorrathsdeichſel. 
Reigen dieſe für die Geſchütze nicht aus, fo bleibt «8 unbenommen, 
fogleih einen Wagen zu zerlegen, und zwar alles dies, ohne daß bie 
Babrbarkeit und Beuerfähigteit eines Geſchühes auf mehr als einige 
Minuten unterbrochen ift., Und was bedeutet die Unthätigfeit, ber 
Berluf eines Wagens gegen die Gefechtsloſigleit oder den Berfuft 
eines Gefhüges! 

6b, Es tritt ziwar der Ball Höhft felten ein, daß eine Geihüßproge 
auffllegt; auch zeitige Unbrauhbarkeit einer ganzen Geihüpproße ger 
Hört nicht zu den häufigen Fällen, Tritt aber einer dieſer Bälle eim, 
fo überträgt bie augenblidlide Verwendung einer Wagenproge ger 
wis mit großem Vortheil biefen Berluf auf einen Wagen. 
i Benn nun auch ein Heiner Theil der großen Vortheile, welche 
9 in den Punkten Ab bis 6b aufgezeichnet finden, durch dac ent- 








II. 


Bemerfungen über eiferne Panzerthürme 
gewöhnlich Auppeln genannt. 


(Hlergu Tafel L) 


Die Kuppel ift eine Erfindung von Kapitain Cowper Coles von ber 
Königlichen Marine. Seitdem bie Idee einer folden zuerft ist. bie 
Oeffenilichteit gelangte, ift fie dur den Erfinder wefentlich entwicelt 
worden. Jet nimmt bie Kuppel bie Form eines Thurmes an, Die 
Priorität ber Erfindung wirb von ben Amerikanern für Kapitain 
Ericefon in Auſpruch genommen und es wirb befititten, bafı feine Exr« 
finbung nach der Publication der Mittheifungen über bie Coled'ſche 
Kuppel in dem englifchen Journalen und in Blacwood gemacht fei. 
Die letztgeuannte Zeitſchrift hat eine ausgebehnte Verbreitung im 
Amerika und es ift daher nicht leicht denkbar, daß Kapitain Ericefon 
feine Erfindung zur Reife gebracht haben und gleichzeitig in Unwiſſen ⸗ 
heit über das geweien fein follte, was auf demfelben Gebiete biefjeite 
bes Oceans vor fi ging. In Amerika wurbe ber Thurm ohne Ber 
denfen angenommen und, ungeachtet der fehlerhaften Konftruftionen bes 
Ameritanifgen Models und der ungünfigen Berichte der Kommanbeure 
ber gegen Charleston in Thätigkeit geſehten Monitors, fährt er fort, 
fh zu behaupten, während gleichzeitig bie Konftruftion verbefjerter 
Thürme im Gange ift. 

In Frantkteich fand ber Thurm anfäuglich eine ſchlechte Aufnahme 
und wurde jeine Brauchbarleit in Zweifel gezogen; jetzt aber find anbere 
Gefihtspunkte aufgeftelt uud zwei Thurm · Schiffe find im Bau begriffen. 
Diefer Stepticismns von Seiten Frankreichs und demnachſt die Aner- 
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ſich tlemmten, iſt wahr; bie wirkliche Urſache des Fehlſchlageus muß 
jedoch in dem Mißverbäftuife zwiſchen der beiderfeitigen Artillerie ber 
züglich der Zahl der Geſchütze gefunden werben. 

Zu den Dänifcpeu Gewäſſern hat uns ber „Rolf Krate“ ein inter 
vefjantes Experiment geliefert und um ſo mehr, als feine Thürme nad 
Englifhem Modell Lonftrwirt find. Im dem in Rebe ſtehenden Falle 
wurde biefes Kanonen-Boot, weldes 4 glatte TOpfünder in 2 Thürmen 
trägt, abgefendet, obne Unterſtützung, um eine Brlce im Angeficht ber 
Küften-Batterien zu zerfiören. Die Seichligteit des Waffers verhinderte 
es bis in den Bereich der Brüde zu gelangen, jo daß es fich zurilde 
ziehen mußte, nachdem es ſich mit ben Küften-Batlerien Tänger als eine 
Stunde engagirt hatte, aber feine Tpiicme blieben im Gange und bie 
Gejhüt-Bebienung underjehrt*), Die Borbbrüftung und Alles: was 
auf Ded war, waren zerflört, ein Beweis, dafı das Fahrzeug in einem 
heftigen Feuer gewefen war. Bom RoljeKrale war viel erwartet worben 
und jo wurde fein Nüdzug ohne einen glänzenden Erfolg bewirkt zu 
haben, bei dem Dangel einer genauen Kenntniß, auf Rechnung ber 
Thürme gefegt. — In England ift allein das friedliche Erperiment mit 
dem „Zrufty” bemerlenswerth. Der Berfuhs-Thurm am Bord deſſelben 
erhielt 69 Shui, welde aus einem 68pfünder und einem gezogenen 
7Opflnber dagegen gefeuert waren. Bon biejen erhielt ex 44 Treffen, 
von benen 2, die nahe bei einanderlagen, die Durchbohruug ber Rüde 
wand an einer Stele und bie Demontirung des Gefpüges zur Folge 
Hatten. Am Schluffe wurde ber Thurm, wider Aller, aufer des Er⸗ 
finders Erwarten, mit derſelben Leichtigkeit manipulirt wie zu Anfang. 
Der bei diefem Erperiment angemwendete Thurm war dem anf Taf. L 
Fig. 3 gegebenen ähnlig. — 

Sehen wir von ber Seefühigkeit ab, fo hat ein Thurm ⸗Sqhiff fol« 
genbe Borzlige vor einem gewöhnlichen Schiffe. Es kann ſchwerere Ger 
Ihüge tragen und in einer gefierteren Stellung, weil man die Stüd« 
pforten während bes Ladens bem Feinde abzuwenden vermag; es 
laun alle feine Gejhüge auf einen Punkt richten, ohne feine Stellung, 


*) Die erlittenen Berkufle wurben buch ein gehteraet berbeiger 


führt, das durch das Ded ſchlug, und unten ıal 


Sefglg-Raumes plapte. — 
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Dir haben im dem Thurme eine bebeutenbe Verbolffommmniig ber 
Bank-Batterie, mit mehr als ihren Vorzlügen und feinen ihrer Mängel. 
Bir haben überdies Gejhüge, welde durch eine Maſchinerie jeiiwäre 
bewegt werben, fo daß bamit ein aufßerorbentliher Aufwanb am Kraft 
erjpart und ein ſchnelles Fener auf fi bewegende Gegenſtände tler 
halten werben kann und zwar ohne Nachtheil für bie Gefcligbeblenung. 
Die Scharte ift in Folge ber Vorrichtungen zum Eleviren und Depri- 
miren bes Gejgüges, auf eine Heine Deffuung von 80 & 20301 
reduzirt. Der Vortheil dieſer Nebuftion wird täglich augenjcheinlicher 
und allein aus biefem Grunde kann der Thurm eine bemexfensiwerike 
Ueberlegenheit über das Scharten ⸗-Schild in Anſpruch nehmen, welchet 
wenn es in Verbindung mit ber gegenwärtig in Gebraud) befindlichen 
Lafette angewendet wird, eine Oeffuung von 3 Fuß 6 Zol # 2 Tab 
4 Zoll blosfelt. Durch dieſe Oeffnung Können Gefchilg und Lafekten 
bemontirt und unter der Geſchiltz Bebienung Verluſte herbeigeführt 
werben, 

Da ich hier des Scharten-Schilves Erwähnung gethan habe, muk 
ich noch ein Paar Worte barliber fagen. Die oben gebachte Scharte äft 
der ſchwächſte Theil des Schildes und biefer Tann ınglüdlicher Bee 
bei ber gegenwärtigen Lafette nicht reduzirt werben, ohne bas Geht 
auf zu Heine Elevations- und Depreffionswintel zu beihränten. Diefe 
Definung beträgt ein Elftel des ganzen Schildes und erreicht ein Sehätel 
ber dem Feuer ausgefegten Schildfläche, wenn das Schild in einer Erbr 
batterie angebracht ift. Neuerdings find Verſuche gemacht, biefen Lebe 
fand zu befeitigen. Eine von dem Oberfllientenant Shaw non ber 
Artillerie erfunbene nene Lafette hat infoweit geniigt, 'als mittelft ihrer 
die Scharte auf eine Deffnung rebuzirt werben kaun, bie wenig größer 
ift als das Mundftüd des Geſchützes, das fo zu jagen, während beu 
Elevirens und Deprimirens feine Stelle behauptet. Diefes Refultat if 
durch Anbringung zweier Bögen an bem hinteren und mittleren Theile 
des Geſchiltzes erreicht, indem bei bem Eleviren und Deprimiren Tinge 
biefer Kurven das Mundftüc den Mittelpunkt berjelben bilde 


Befchreibung der Eoles’fchen Kuppel, 


Die Coledſche Kuppel für zwei Gejhüge hat einen Äuferen Dune 
mefjer von 23 Fuß 6 Zoll. Der immere Raum ift 19 Fuß weit mb 








Bewegende Kraft. 


Die Bewegung wird durch Hand ⸗Kurbeln innerhalb der Kuppel und 
durch eine große fefiftehende Winde außerhalb bewirkt. Dieje find auch 
für Thürme in BVertheidigungsanfagen anwendbar. Auf bem Schiffe 
gewährt das Ded eine fihere Paffage, fo daß bie Bewegung nöthigenfalls 
aud durch Hanbfpeichen ober durch eine Kelte ober ein Tau bewirkt 
werben fan, die um bie Winde gelegt werben. Die inneren Kurbel 
vorgelege befinden ſich lints und rechts von den beiden Geſchiltzen zwiſchen 
ben Edeifen. Sie wirken an Kammräbern, welche in bie Zähne, bie 
außen rund um die eiferne Plateforn angebracht find, eingreifen, Au 
jeder Kurbel Können 3 Matın arbeiten, inbeffen werden gewöhnlich zwei 
ausreichen. Die fiehende Kurbel ift größer und für 8 Mann einges 
richtet. (Siehe Profil EF zu Figur 10). Hier greift das Kammrab in 
bie Zähne auf ber Rüdfeite des Rahmwerles des Turmes. Zur Ber 
wegung bes Thurmes iſt nur bie Benuhung einer Kurbel durchaus 
nothwendig, die andere iſt zur Vorſorge angebracht. Die ſtehende Kurbel 
wird fi) im Gefecht als zwedmäßig erweiſen, denn bei ihrer größeren 
Kraft kann ber Thurm ſchneller gedrebt und loͤnnen felbft Heine Hindbers 
niffe überwunden werben, welche audernfalls erſt befeitigt werben mißtem. 
Dennoch braucht nicht überall auf ſolche Bedaht genommen zu werben, 
da auf die anderen Kurbeln, welde ganz ſicher find, völliger Verlaß ift, 
Die mittelft der fichenden Kurbel zu erreichende Geſchwindigleit beträgt 
etwa 17 Sekunden für ben Biertel-Kreis. Das Einlegen bes Geſchützes 
wirb ebenfalls durch dieſe Mafchinerie bewirkt, und erfolgt mit größefter 
Präciflon ohue den mindeften Anftoß. 


Die Rahmen. 


Die Geſchütz Rahmen werben gegenwärtig von Holz gemacht und 
mit 4 Grad Neigung befefligt. Sie geflatten nur eine Vertitalbewegung, 
welche mittelt 4 fiarfer Schrauben Spindeln duch Sperellintenhebel 
bewirft wird (fiehe Figur 4 u. 5). Auf biefe Weife Finnen die Rahmen 
im brei verſchiedene Höhenlagen gebracht werben, inbem bie Holzunter« 
lagen durch Klöge mit Eharnierbändern paſſend gemacht werben können 


) 
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gung befinben, inbem das Zielen bis zum Momente des Abfenerns bes 
richtigt wird. Das nahe der Deffnung befindliche Bifir bewegt ſich 
auf und ab, um bie Elevation ober Depreifion ber Bifixlinie zu er⸗ 
mitteln, Die beobachteten Winkel werben zu denjenigen, melde von 
ber Entfernung abhängig find, zugezählt oder davon abgezogen, weil 
bie Elevationse und Depreffionswintel, welche dem Gefclig mit Hilfe 
bes Grabbogens auf ber Lafettenwand durch den Hebel mit Sperrllinfe 
gegeben werben, nur auf dic Ebene berechnet find. 

Ih muß bier bemerken, daß diefe Methode bie Elevation zu bes 
fimmen, obwohl fie auf dem Schiffe, wo die Höhe bes Geſchützes con. 
ſtant ift, zwedmäßig fein mag, bei Pand-Batterien als zu umſtänblich 
angefehen werben muß, ba man verſchiedene Scalen für bie Bifire auf 
der Dede anbringen müßte, je mach ber Höhe über der See ober bem 
umliegenben Terrain. Auch ift es fraglich, ob biefe Neuerung gegen» 
Älber ber einfachen Methode, die Efevation zu beffimmen, Seitens ber 
Artillerie angenommen werben wird. — Das Richten des Gefhliges bon | 
dem Bafis-Ringe aus begegnet dem Eiuwurfe, dafı bie Stlapforte Ber 
trächtli Über das zuläffige Maß hinaus erweitert werben mlißte. Diefe 
Säwierigfeit lann durch Aunahme der Pafette des Oberft-Piewfenamt 
Shaw befeitigt werben, denn bie Scharte wirb, feldft wenn fie genügend, 
berlängert ift, um das Geſchlltz von dem Bafis-Ringe aus richten zu 
fönnen, nicht länger fein als fie gegenwärtig ift. Jedenfalls muß auf 
einen Bifirwintel Bedacht genommen werben; ein Schildzapfenviſir wilrbe 
die Erweiterung der Scharte bedingen, die nicht ftatthaft ift. 


Stärke der Geſchütz ⸗Bedienung · 


Die für bie Bedienung zweier 12 Tonnen⸗Kanonen erforderliche 
Mannfhaft beträgt 23, wovon 15 innerhalb des Thurmes beſchäftigt 
find und 5 außerhalb, nämlich zum Tragen der Munition unb zum 
Drehen der ftehenben Winde, wenn bies"erforberlich ift. 


Gewicht. 


Das Gewicht einer Kuppel einſchließlich ber Gejglige lann ſich 
140 Tonnen belaufen. 




















IV. 


Ueber die Ermittelung der Schuftafelm für 
Zwiſchenladungen. 


(Hierzu 1 Tabelle und Tafel IL, TIL) 


Das teeffliche Werlchen des Hauptmanus Noerbansz Über Balifif ent» 
Häft eim eben fo einfaches als verläffiges Verfahren, um auf rein gras 
phifcgem Weg zwiſchen bie Schuftafeln eines ganzen Syflems von Bar 
dungen weitere Schußtafeln für Zwiſchenladungen deſſelben Geſchütes 
einzuſchalten. Dieſes Verfahren ſetzt voraus, daß das bereits vorhaudene 
Syſtem don Schußtafeln an ſolchen reich genug fei, um hinläuglich viel 
Punkte für die zu lonſtruirenden Hülfs -Kurven zu lieſern, mögen mm 
bei biefen letztern die Elevationen ober bie Entfernungen als fonfanı 
angenommen werben. Mm ‚eine Kurve mit einiger Berfäffigfeit zw 
gieben, wird man wohl mindeftens 5 Punkte nöthig haben, und fi 

fo viele Ladungen müffen alfo bie Schuütafeln jelbft ober 

ibre Kurven bereits vorhanden fein. Wie biefe primären 

wirklichen Schieß-Ergebniffen hergeſtellt werben, darf 1 

befannt vorausgefegt werben, unb es bebarf daher ai 

weifes, daß dieſe Ermittlung ber erften Kurven 

Aufwand wirtlicher Schüffe, alfo viel Zeit, 

bie gerade nicht jede Artillerie aufzumer 

der Berfuch gerechtfertigt erſcheinen, in ı 

fi} biefe erperimentelle Grundlage io 
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Natürlich Tönnen die bier erörterten Ablürzungs-Metboben keinen 
Anfpruh anf das Prädikat mathematiiher Schärfe machen, doch ift 
jedem, ber fih ſchon mit derartigen Arbeiten beichäftigt bat, bekannt, 
wie ſchwierig es bisweilen ift, zwijchen die wirklich erſchoſſenen Reſultate 
eine Rnrve von regelmäßiger Krümmung bineinzulegen, und welche 
Freiheiten man fih ba oft nebmen muß. Auch darf man nicht über- 
jehben, daß die gezogenen Gefchlige zwar äußerſt präzis ſchießen, aber 
Deshalb auch in ihrem fogenanuten Ausſchuß von verfchiebenen Um- 
Ränden, wie reinem, normalem ober verjchleimtem, verbleitem oder aus- 
geſchoſſenem Zuftand ber Züge, größerem oder geringerem Gefchoß- 
Gewicht, größerer oder geringerer Trieblraft des Pulvers, trodener 
beißer oder feuchter Falter Atmofphäre ꝛc. ꝛe. abhängen, fo daß die mit 
tenfelben Rohren, Geſchoſſen, Pulverladungen und Elevationen erreichten 
mittleren Wurfweiten von einen Tag zum andern, um größere Beträge 
wechſeln können, als die oben gefundenen Reſultate von einander und 
ven ben wahrſcheinlichſten Durchſchnittszahlen abweichen. Bei den ge- 
zegenen Geſchützen liegt alfo ber Hauptwerth ber Schußtafelu (für bie 
Kriegs Praris, nicht für tie richtigfte wiſſenſchaftliche Behandlung ber 
Schieß-Probleme) weniger in den abfoluten Elevationd- ober Geſchütz⸗ 
Angaben für verfchiebene Entfernungen, die ja doch nie haarſcharf ge- 
meffen werben lönnen, als in den zur Korrektur der Fehlſchüſſe nöthigen 
vegelmäßig fortfchreitenden Differenzen jener erfien Anhaltspunkte. Diefe 
Differenzen werden aber ſelbſtverſtändlich auch durch ſolche abkürzenbe 
Methoden fo viel wie gar nicht verändert. 


C. ©. 
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angte Einfall /Richtung des Geſchoſſes, fü fälle man von Z auf GH eine | 
Senttechte ZF, ziehe durch den Fußpunkt F zu GZ eine Parallele, welche 
die verlängerte Einfall-Rictung in T fpneivet, fälle von T auf GH eine | 
Sentrechte TW, fo ift wieber GW bie gefuchte horizontale Wurfweite 
BVerlängert 'man mum ferner die Geraden GZ und TW bis zu ihrem 
Dutchſchnittspuntt D, verbindet biefen mit F, und zieht durch G zu FD 
‘bie Parallele GE, fo ift diefe die geſuchte Elevations-Rictung, deun 
das ganze Verfahren ift ja nur eine Umkehrung ber vorigen Konſtrut- 
tionen. Mißt man num wieber die gefundene horizontale Wurfweite 
GW mit dem Mafftab, und ben Clevations-Wintel EGH mit bem 
Transporteur, unb ſucht zu beiben in der Schuß-Tafel bie iugehdrige | 
Ladung auf, jo hat man bie zum ee nöthigen Daten, 





ad 3. If in Figur 3, 4 und 5 wiederum G 
‚Horizont, ferner Z das Ziel mb K der 
bie beiden Oxbinaten ZF unb KP, ziehe bie 6 
Ü und GZ, welche die beiden Sentrechten 








LI durch G eine Parallele GE, fo ift biefe bie gefuchte Elevations⸗ 
Richtung, denn es hberrfcht in dieſer Konftruftion bie aus ben Borbe- 
merlungen zur preußifhen Schuß- und Wurf-Tafel von 1856 befannte 
Beziehung tga — tgy + tgPß, + tgP,, in welder « der Eleva⸗ 
tiens⸗Winkel, y_ der Terrain-Wintel des Dedungslamms in Bezug auf 
das Ziel, A, und A, die Terrain- Winkel beider in Bezug auf das Ge- 
ſchütz find. Nachdem durch bie eben angebeutete Zeichnung bie Eleva- 
tiene-Richtung gefunden ift, braucht man nur das im erften Fall ange- 
gebene Verfahren entweder auf den Dedungslamm oder auf das Ziel 
anzuwenden, um bie horizontale Wurfweite und daraus bie Fabung, jo» 
wie, wenn es verlangt fein follte, auch noch die Einfall⸗Richtung des 
Geſchofſes am Dedungslamm ober am Ziel zu finden. 

ad 4. Will man nun in einem Ausnahmesfall noch weiter gehen, und 
ſih zu gehöriger Berfinnfihung bie Flugbahn⸗Kurve ſelbſt wirklich ein- 

Figur 6. 


2 E 
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zeichnen, jo braucht man hierzu Die Achſe, ben Scheitel und ben Bremm« 
punkt der Parabel. Um bieje zu finden, halbire man (Figur 6) bie ges 
fundene horizontale Wurfweite GW burdp die auf ihr fenfredte Gerabe 
BY, fo ift dieſe fegtere bie gefuchte Achfen-Ritung. Halbirt man mm 
ferner das zwiſchen dem Horizont GW und der Elevations-Richtung 
GE fiegenbe Stüd BN der Achſe, fo if ber Halbirungs-Puntt C ber 
gefuchte Scheltel, denn es it CB= Yı wige; zieht man eudlich 
durch G zu NY eine Parallele GR, und fhlägt den Winfel RGE umt 
GE berum nad EGU über, fo erhält man nad) ber belaunten fatope 
triſchen Eigenſchaft der Parabel im Durchſchnittspuntt U des Schentels 
GU mit der Achſe NY den Brennpunkt, wonadh man alle zur Kone 
ſtruttion der Parabel nöthigen Anhaltspunkte hat. 


& 6. 


VI. 


Ueber das Verhältniß, welches beim Schießen und Werſen 
mit gezogenen Gefhühe zwiſchen den Pulverladungsgewichten 
und den zugehörigen Gefdoß-Derivationsbeträgen beſteht, 
wein diefelbe Schuf- oder Wurfweite mit verfhiedenen In ' 

dungen erreicht werden fol. | 


Die Ueberlegungen, welche in der Anfangs des Jahres (1865) er- 
fbienenen zweiten Ausgabe der Schrift des Referenten: „Die Derir | 
vatton der Spihgeſchoſſe ald Wirkung der Schwere" veröffentlicht 
worden find, führten (S. 142) zu dem Ergebniffe, „daß die Deris 
vation von um ihre Rängenachfe rotirenden Spidgeſchofſen 
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entfernungen bon 1200, 1400, 1600, 1800 Schrilt unter günftigen 
Witterungsverhältniffen ganz befonders gute Zreffrefultate ergeben, 
und man bielt es daber für angemeflen,, diefe Derivations- Aus- 
gleihungen zunächſt nad den Prinzipien der Theorie: „Die Deris 
vation der Spignefhofe als Wirkung der Schwere” auf bie Belb- 
fadung von 1,2 Pfund zu übertragen, wozu nad Obigem die Vropor« 


tionen; 
12:05 = WM 2% 


Sp: S 
—— 
SS: 


dienen und es ergab fi dadurch die Zufammenftellung, daß für 1,. Pfb, 
Yulverladung und Zielentfernungen von 
1800, 1600, 1400, 1200 Schritt 
die Seitenverfhiebungen des Bifirauffapes zu befragen haben: 
nach der meueften Schußtafel von 1864 2 1 1 1° Ya Zoll, 
nad der Theorie... on. 2 I As da e w 
nad der älteren Schußtafel von 1861 3° u 2 Is =" 
Die durch Rechnung feſtgeſtellten Reſultate der Theorie liegen in 
dieſem Falle alſo zwiſchen den älteren und neueren Refultaten ber 
Scießpraris, und zwar bilden diefelben bei der Geilenverfhiebung 
für 1400 Schritt Zielabfland genau die Mitte zwiſchen beiben, wah⸗ 
rend alle anderen, nach der Theorie berechneten Refultate den meueren 
Feſiſtellungen näher als den früheren ſtehen, welche lehteren auch fon 
nad fpeziell hier vorliegenden Berfuchsrefultaten als zu groß erfant 
worden waren. Es dürfte alfo auch dieſes Ergebniß für bie Anwend⸗ 
barfeit der in Rede ſtehenden Theorie ſprechen. 
Beiter wurde dann auch nach den Proportionen; 
047 0 re Bi 
=5 Yello 
= x =10F 
berechnet, wieviel Seitenverſchiebung der Theorie gemäß bei’0,s Pi. 
Fadiing auf: & 
1200, 1100 und 1000 Schritt Zielentfernung 
zu nehmen if, wenn auf biefe Entfernungen, bei 0,5 —— 
ladung, die Seitenverſchiebungen von 
55 5 45 Yıs Zoll 
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treten laſſen zu wollen, — was bie nad Obigem nunmehr in Aus 
fit chende Möglichkeit, Gelboß- Derivationsbeträge au a priori, 
durch Rechnung, beflimmen zu Fönnen, wohl verdienen bürfte. 
Kaffel, im Juni 1865, 
Dy, 
Artillerie-Dauptmann. 


VI. 
Lindner’ Ginterladungsgefchüß = Verfchluß. 


Ks Referenten von Breundespand zugegangenen Mittpeilungen, 
deren theilweife Veröffentlihung geftattet worden if, dürfte auf einen 
für gezogenes Hinterladungs + Gefhüg befiimmten Verſchluß aufmerf- 
fam zu machen fein, der im neuerer Zeit vom Ingenieur Linbner aus 
New York vorgeſchlagen worden if, welhem Herrn befanntlich au 
die fehr zwedmäßige Konftruftion angehört, Vorderladungsgewehre 
dadurch in Hinterladungewaffen der betreffenden Art zu verwandeln, 
daß dem vom Rohre abgefhnittenen Kammerflüde feine Wirberner- 
bindung mit erfterem durch eine hohlzplindriſche Kuppelung gegeben 
wird, welche, zur Aufnahme der Patrone ausgefcpnitten und das hin 
tere Rohrende mit. einer Schraube umfaflend, beim Anziehen ber lege 
teren das Kammerftüd dann vermittelt Nuthe und Leiſte feft genen das 
Rohrende anpreßt. Diefer Lindner'ſche Geſchühverſchluß beſtedt nam⸗ 
lich in der böchſt ſinnreichen Kombination eines verbeſſerten Arme 
Rrong’ihen, befanntlih aus Obturator ‚und Hohlſchraube zufamı 
gelegten Verſchluſſes mit einer Kupferliverung, welde, durch 
pflanzten. Flüffigkeitsprud, beim Schuſſe zur gasdichten Berbinbung 
des Berfhluß-Einfapfüdes mit den Seelenwänden des Rohres. . 
gwungen wird. — Die Einzelnpeiten find in folgender Weiſe anger 
orbnet: 
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ſchluſſes bildende Kupferring dann ganz von felbft wieder zurüd, in« 
dem er beim Anziehen ber Berfchluß-Hohlfchraube an die Geelen- 
wand bes Rohres angepreßt und fo zurüdgehalten, dabei zugleih auch 
das im Verſchlußſtücke enthaltene Queckſilber zwingt, den im Berfhluß« 
Topfe befindlichen Stempel dur fortgepflangten Drud wieder genau 
bis zu berfelben Stellung vorzutreiben, die er vor dem Schuſſe ein« 
genommen hatte. 

Angefellte Schießverfuhe haben ergeben, daß ein einfach aus 
Eifen ꝛc. befiehendes, maffives Verſchlußſtück von entfprechenden Di» 
menfionen auch bei ſcharfem Anziehen der Schraube dem bier beſchrie⸗ 
denen Ouedfilber-Berfhlußflüde an Gasdihtigfeit bebeutend nachfteht, 
und daß ber Rucklauf des Gefhüges bei Anwendung des Teßterem 
ebenwohl etwas ermäßigt wird, fo daß biefer Verfhluß-Medanismus 
alfo zuglei auch zur Schonung der Laffete beiträgt, melde Teßtere 
nad Lindner — wohl im Anfchlufe an die bereits fhon vielfach ges 
machten Proben mit Schilbzapfen- Puffern von vulfanifirtem Kaut⸗ 


{ud ıc. — ferner no an ihren Wangen und bei Rahmenlaffeten auch 
an dem Nahmen, zur Milderung der Rüdftoßwirkung des Rohres, mit 
Yuffer-Apparaten verfehen werden follen, deren Inneres ebenwohl mit 
einer Blüffigfeit von entſprechender Konfiftenz, Zuckerſyrup ıc, ausju · 
füllen if. 

Kaſſel, im April 1865, 


Dy, 
Artilerie-Paupimann, 
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Stande war, bie Laſt ber Erbbede zu tragen, einbrach und bem 
Waſſer den Zutritt zu der mit gewöhnlichen Mörtel ausgeführten br 
ſattlung und zu den Riffem im Ger 
wölbe öffnete, Aber es ſcheint uns 
außer biefem Vorgang noch ein an“ 
derer Prozeß im der hydrauliſchen 
Mörtelfgicht thätig zu fein: Es 
giebt feine Ruhe in ber Natur, 
das ſcheiubar todte Mauerwert in 
und bleibt, ſo laug es der Feuchtig · 
teit zugäuglich, der Spielraum chemiſcher Kräfte. Die Beſtandtheile bes 
hodrauliſchen Mörtels find, wenn bie Mauerfelle fe verläßt, uoch nicht 
befriebigt; wir wiſſen, wie fie ſchwitzen, b. h. Waffer anspreffen 
erfennen daraus, daß die nene Verbindung an Volumen zunimmt, — 
dieſe Volumenzunahme fährt aber fort, umb dehnt bie Maffe zwar in. 
ihrer Diele unmerklich, in ihrer Flähen-Dimenfion aber von Jahr zu 
Iahr fo viel aus, daß fie zwiſchen den Grenzen, bie ihr gefleckt find, 
nit mehr genügenden Raum hat, ſich weiter ſchiebt, am dem/Mänberm. 
aufbricht und große flache Blaſen auftreibt. — Die hydrauliſche Schicht 
zeigt uns im Kleinen 
und auf denſelben Hr 
ſachen begrlludet alle jene 
Hebungs- und Bermer- 
fungserfäpeinungen, bie wir im der Natur jehen, umb melde 
nienere Geoguofie durch Kriftellifation der Iufitrate fo trefflich en 
So konnten andy ohne bie mindeſte Setzung des Gewölbes, ſondern 
Hebung der hydrauliſchen Schicht, Riſſe im ihr emtftehen, welche bie 
Gewölbe eben jo dem einbringenden Waſſer ausjehten. ’ 
Man ging deshalb don dem‘ ſpröden Ueberzug aus b 
Mörtel ab, und nahm einen einigermaßen biegfamem und \ 
Körper — ben Asphalt — der aud in blinnem Ueberzuge bie 
ſchaft der Waſſerdichtigkeit in hohem Grade hat. Aber man mußte 
dieſer brei andere ſchlimme Eigenfchaften mit in Kauf nehmen. 
Löwigcement wollen wir ganz ſchweigen. . 
Der Asphalt gleicht feiner Zufammenfegung nad einer organifche 
Berbinbung, er ift ein durch Aufnahme von Sanerftoff verharztes Erbd 
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Näthfels: vorgebracht, welche Feinheiten fie bei ihrer Mörtelbereitung. 
ober beim Manern follen angewenbet haben. Wir finden auch mittel- 
alteriges Dauerwerk von derſelben Feftigkeit, und-fogar aus ber früheften, 
ſchlechteſten Zeit, mit Kobfenftüden und bidem ungelbſchten Kalfbroden 
im Mörtel, 

Die Römer, die jene Bauten gebaut, find es nicht, ſondern die, 
die fie zerftört, haben, find, der Grund, weshalb die Ueberreſte ſo feft 
find. Die Feuchtigkeit von Schnee und Regen, ber fie Jahrhunderte 
lang ausgefegt warem, durchrieſelt bie obern Schichten und kommt ger 
ſchwäugert mit Kiefel- und. Kalltheilchen in bie untere, um fie hier abe 
zuſetzen; im feinen Ueberzügen und feinen Kriftallen fülllt ſie bie zahle 
loſen unfichtbaren Hohlräumchen aus, Bis der Mörtel nicht mehr ein 
getrodneter, ſchwammiger Brei, fondern ein dichtes Mineral geworben iſt. 

Bir jahen in Raftatt in laum 20 Jahr altem Saubftein-Maner- 
wert bie Dede, Wangen und Sohle von Geſchützſchatten gauz betleidet 
mit einem glatten tropffteinartigen Ueberzug, der ſich nach und mad 
gebilbet, und fein Material nur aus bem Kaltmörtel genommen haben 
konnte, bis ex ſich ſelbſt die, Wege verſtopft hatte. Wenn hier das. 
Material far ausſchließlich kohlenſaurer Kalk ift, iſt «8 bei anberm lange 
fameren Bilbungen- kieſelſaurer Kalk; zu dem nach Umftänden noch Th, 
und Gifenoryb in chemiſcher Verbindung treten mag, jo daß allmäfig 
das entfleht, was wir im unfern künſtlichen Cementen (von Portland, 
Bonn, der Porta ıt. ſ. w.) zufammen häufen: Dieſe Imprägnirungen find 
8, welche, bem Mauerwerk bie große Dichtigleit und Fefligleit geber 
und bie wir in ben Kaſematten und Gallerie: vieler alten Feſtu 
finden, — ohue daß bort für Waſſerdichtigleit große Sorgfalt 
wäre, — bie Riſſe haben ſich aber durch Anfiltrationen und Sulkı 
tionen im Lauf ber Zeit gefüllt und: gebichtet. 

Diefe Vorgänge find es aber, welche wir durch einen 2 
waſſerdichten Ueberzug verfinbern. Sollen wir beshafb gebulbig im 
Tropfenfall nafjer Gewölbe figen und ausharren, bis es den Tropfen ge 
fälig, die Riffe zu fliehen — gewiß nicht — was wir follem, 
wir alsbald vorjchlagen, vorher aber noch einige Worte über bie Fe 
tigkeit jagen, welche bie Luft mit ſich führt und am die kalten 
mattenwänbe abjegt. Belanntlich Löft warıne Luft mehr Wafjer auf, 
talte, und jebem Temparaturgrab ber Luft entſpricht ein Marim 
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frömen und ihre Wärme an das Manerwert abgeben, biefes fo zu Tagen 
heizen fan. Wird dann Änfere Luft im das Magazin gelaffen, fo er 
fültet fie ſich nicht mebr, fondern fie wird, went vermöge ihres Wärme 
grads ihre Wafferfapazität größer if als ihr Waſſergehalt, zur Ans 
troduung bes Magazins beitragen. 

Aber wir müffen die Luftzige im Mauerwerk und bie durch das 
Magazin nicht als norhwenbig mit einander verbundene, jonbern ale 
wei getrennte Syfieme anfeben. If das Manerwert uud jo auch 
annähernd das ganze Magazin, durch die Luft, welche nur durch bie 
Mauerzüge ſtreicht, mit ber äußeren Temperatur ins Gleiche gebradit, 
fo wird die in das Magazin einzulaffende Luft bier Leine Feuchtigkeit 
mehr abfegen. Wollte man aber die Luft zuerſt oder zugleich im das 
Magazin und in die Manerzüge einlaffen, fo wird fie bamit beginnen 
ihre Feuchtigkeit in dem falten Magazin abzufegen, und es müßte biefe 
Feuchtigleit fpäter, wenn bie Mauerzüge das Magazin genugfam er 
wärmt, wieber verbampft werden. 

Wir gelangen fo zu ber Anſicht, daß das Magazin und das Manerı 
werd, jedes getrennte Luftzüge erhalten müffen, von denen bie Mauerzüge 
während ber warmen Tageszeit, die Magazinzüge aber im Sommer 
erft gegen 4 Uhr Nachmittags, weil da ber Waffergehalt ein Minimmm 
zu fein pflegt, geöffwet werben, 

Wir ſprachen von einer Puftfteömung burd bie Züge, unb ihr 
Erwärmung, wenn glei die Strömung eine fehr langſame, felbft im 
entgegengefegten Sinn flattfinbenbe fein wirb, denn bie Luft wird 
diefen negativen Kaminen kälter und ſchwerer als fie war, weshalb 
in ihnen berabfallen, und unten ausfliefen wird. Wie Kamine 
orbnen, der Some auszuſetzen und falten Winben zu entziehen 
dürften, um die beabſichtigte Wirkung zu haben, führen wir nicht 
aus, fonbern betrachten nod bie Mittel das falte Mauerwerk zu 
wärmen, ober bie Außenluft, welche in das Magazin gelangt, nicht 
dem falten Mauerwerk in Berührung zu bringen. Dazu wäre 
das wirkjamfte Mittel, die ganze innere Wandung mit Hoblyiegelie 
betleiden; jhon bie von ihnen eingefchloffene Luftſchicht wirb bie W 
leitung (die Erfältung) fehr vermindern, und bie Wänbe werben fih mich 
maß beſchlagen, nod mehr wird bie Erwärmung bes Magazine 








die Stelle geweißt, um naffe Stellen leicht erfennen und meue D 
wieber ebenfo durch Austraben und Gementiren der Fugen zu berbefje 

Nicht anders, find wir der Meinung, follte man auch bie feud 
Stellen in den vorhandenen Kaſematten wieber herfiellen, denn 
übliche Korreltur ſtiftet viel Unheil, abgejehen von ihrer Koftipieligte 
Man beginnt damit über ber naffen Stelle im Intrados bie Erbe ai 
zufhachten und zur Seite aufzuhäufen, — eine Yenberung im ® 
Rungsverhättniß, bie nur ſchädlich auf bie Gewölbe wirfen fanır, — bat 
ſucht man die Stelle wo bie Feuchtigkeit in bie Dosbanirung wohl 
gebrungen fein möchte und findet fie vielleicht, vieleicht and 
10—20 Fuß von der Stelle, wo fie im Jutrabos herausgedrungen 
durch eine ganz unfindbare Fiftel von ber einen zur andern Stelle 
rieſelt if. Dan reißt auf, cementirt und asphaltirt aufs meue, füllt & 
Boden wieder ein uud befäht ihn mit Grasfamen, und fiebt, went 
Herftellung nicht eine große Fläche einfaßt und ſich Uber Schufbige m 
Über Unſchuldige ausgebreitet hat, mit Sorge der naffen Fahre 
entgegen, wo alle Behörden wieber Chorus machen gegen ben 
Ingenieur. 

Wir find der Meinung, daß man zu viele Umſtäude macht 
ſolchen feuchten Stellen, und zwar zum Nachtheil der Kaffe unb A 
Baues ſelbſt, den man dadurch aufs neue beunrubigt, ber Rafen ft 
noch, der Boden ift loder, das neue und alte Mauerwerk ift me 
Riſſe mit einander verbumben. Bei dem guten Centent, ber uns 
Tags zu Gebot ſteht, wirb es wenigſtens bei frofifreien Ger u 
leichtes fein, im Intrados einen tropfenweiſen Ausfluß, ber ſcheu 
die Haarröhechenwirkung in ben feinen Riffen ſehr verlangfe 
deffen Drudhöge kaum auf 6 bis 8 Fuß anzuſchlagen if, zu ver 
Zu diefem Zwed wird ſich umfere ganze Arbeit baranf befcräi 
ſchweißende Fuge tief und gründlich auszulvagen, mit micht zu 
Portland-Cement zu filllen, und biefen, wenn es nöthig fein 
einen auf dieſe Stelle beſchräukten Gipsbewurf fo lang zu, 
ex erbärtet ift. Iſt dies geſchehen, jo wirb bas Biltirwaffer jeht 
die völlige Ausfülung der Rifie bewirken. Die Koften eine 
Trodenlegung werben aber verſchwindend Mein fein gegen 




















tompfigirtefte Fall if) längs bes Decs bie tonftante Stanblinie CD ab ⸗ 
geftedt und auf jebem ihrer beiden Endpunkte einer von Gurll's Diſtang - 
mefjern aufgeftellt wirb; daſſelbe Objekt ober derſelbe Theil des Objelis, 
deſſen Entfernung beftimmt werben fol, wirb baranf mit ben am bem 
beiben Juſtrumenten befludlichen Fernropren einpiftet und mit letzteren 
allen ‚Bewegungen des Mefjungsobjelts und bes eigenen Schiffes in ber 
Beife gefolgt, daß das Objekt immer genan in dem Fadentreuz der 
beiben Fernrohre erſcheint, jo lange, bis in einem beliebigen Augenblide 
beide Iuftrumente in ihrer momentanen Stellung’ durd bie 
Wirkung eines Paares fräftiger Eleltro-Magnete, welches 
ſich an jedem der beiden Inftrumente befindet und von einem ber beiben 
Beobarpter duch ben Schluß einer, beide Inſtrumente verbindenden, 
galv aniſchen Leitung in Thätigfeit gefegt wird, genaw gleihzeitig 
arretirt werben. Die beiden beobadteten Winkel « und 3 werben 
aun abgelefew und geben: bie erforderlichen Grundlagen füt bie Berech- 
ung bes anszumefjenben Dreieds ab. 

Da die Methode mit der Länge der Standlinie an Geuauigleit zu · 
nehmen muß, fo hat man biejelbe auf dem Schiffe jo fang als 
möglic anzunehmen, md da diefe Länge am Lande faktiſch unbe 
ſchränkt iſt, fo iſt leicht erfihtfih, von wie großem Werthe bie 
Methode für die Zwede der Küſten -Vertheidigung if. Ihre 
geoße Genauigleit läßt fie ebenfo für hydro graphi ſche Aufnahmen 
ſeht ſchatzbar erſcheinen, bei denen beinahe immer das Problem ber ungu ⸗ 
gänglichen Diftanz zu löfen, d. h. die Entferuung zwiſchen zwei Punkten 
M und M, (Sig. 4) zu finden iſt, welde beide dem Beobachter ungut 
gängtich find. Hierzu ift es nämlich mır nöthig, die Dreicde CMD- und 
CM,D auszumeffen, aus benjelben die Winkel d= a — e und 
34 = Br — 8 zu beffimmen, um aus biefen und ben 
Hiegenden Seiten die Diflanz; MM, = m zu finden entiweber in 
Dreied CMM, als m = Yd,® F d,? — 24, d, cos ober im 
Dreied DMM, algm = Ya, F 4° —2d,d, code 

Um inbeffen die Muhe der Berechnung zu erjparen, wei 
einen Heinen Zeitanfmwand erforbern würde, uud fomit einem 
erforberniffe eines guten Diflanzmefjers zu genügen, r 
Mr. Bell in ber Schnelligteit feines Gebrauchs beftcht, 
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vertikalen Schwingungen dem Limbus mit, während es bei feiner 
Horigontalbrebung mit bem Mitnehmer wirfungslos über bie Peripherie 
des Limbus gleitet. Die auf letzterem abgelefenen Winkel werden mit- 
hin ‚gebildet auf ber einen Seite durch bie, die Drefungsmittelpunkte 
beiber Inſtrument ⸗ Fernrohre verbindende Stanblinie CD (Fig. und 
anf ber anbern Seite durch je eine der beiden optiſchen Fernrohrachſen 
CM unb DM. 

Der Konftruftenr befteht aus zwei grabnirten Bögen, um beren 
Mittelpunfte zivei lange Arme, jeder mit einem Nonius und einer Loupe 
an ber Peripherie des zugehörigen Bogens verfehen, brehbar find, Der 
Abftand ber beiden Bogenmittelpuntte fleilt in Meinem Mafftabe bie 
Stanblinie CD’'dar, und durch Einflellung der Dreharme auf bie am 
den Diftanzmeffern abgelefenen Winkel « und 3 wird im Seinen das 
anszumefjenbe Dreied CMD refonftruict, jo daß die Größe ber Diſtanzen 
d, und d, direft auf den Längentheifungen ber beiden Dreharme an 
dem Punkt, in welchen bie letzteren ſich ſchneiden, abgelefen werben kauu. 


Die vorfiehenden Bemerkungen follten eine allgemeine Anfhauung 
von Gurkt’sMethode und Inftrumenten ber nautiſchen Diftanzmeffung 
‚geben, welche fid als in hohem Grabe nutzbar und eralt für alle Er+ 
forbermiffe der hydrographiſchen Aufnahmen, ber See-Artillerie und der 
Küften-Bertheibigung erweifen bilrften. ® 


Anmerkung. Der Gedanke: „für bie Meſſung ober Bei 
der Entfernung ſich bewegender Punkte bie Anwendung einer 
langen Standlinie, welche ihrerfeits ebenfalls in Bewegung fein | 
dadurch zu ermöglichen, daß zur Beftimmung der babei m 
Gleichzeitigkeit der an ben Enbpunften biefer Stanblinie a 
Binfelmeffungen ein galvauiſcher Strom in Anwendung gebracht 
iſt gewiß ein ſeht glüclicher und einer weiteren Verfolgung wert. 
erften und weſentlichſten aller Bedingungen zur Erlangung 
Ergebniffe bei derartigen Meffungen wird man hierdurch zu 
im Stande fein, nämlid der: „dazu eine übermäßige Kilrze e 
linie zu vermeiden“. 
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Auch der, zur Erfparung ziemlich zeitraubender Rechnungen, vor- 
chend angegebene Konftrufteur verſpricht große Vortheile und wirb 
shne Zweifel jehr anwendbar fein. 


Berlin, den 31. Dezember 1865. 


gez. 2. Neumann, 
Generalmajor :c. 


Anzeige. 
Das Ecalenrädchen von Herrmann von Schlagintweit. 

Im 55. Bande des Archivs, Seite 13, war auf ein Heines Inſtru⸗ 
zent „das Scalenrädchen“ aufmerkfam gemacht worden, welches ber 
&ber der von ber engliihen Regierung unlängft veranlaßten großartigen 
Trpebition zur Erforſchung von Hochaſien und Indien, Herrmann 
vn Schlagintweit, erfunten und auf dieſen ausgedehnten Reifen mit 
tem befriedigenbften Erfolge zum Meſſen von Eurven, Flußläufen, Wege- 
Erden :c. auf Lanblarten benutt bat. Gegenwärtig hat der Erfinder 
he Herftellung dieſes Inftrumentchens in großer Anzahl in einer nieb- 
Ken Ausſtattung veranlaßt und ift bafjelbe bereit® in Baiern bei ben 
Ferk-, Salinen⸗, Poſt⸗ und Ratafter- Behörden dienſtlich eingeführt worden. 
Im Ausführung von Beflellungen für bier ift die Buchhandlung von 
6. Mittler und Sohn erbötig, bei welder ein Eremplar zur An- 
Br nietergelegt if. Der Preis beträgt mit Etui 1 Thlr. 10 Sgr. 


Berlin, im Januar 1866. 








Nachträgliche Druckfehler-Berichtigung. 


Im 28. Jahrgange des Archivs, 56. Band (2. Heft) Seite 167, hat 
in der Uinterfchrift des Verfaſſers des Auffages XL: „Weitere Erllär: 
über den Antheil der 6Gügen Fußbatterie Nr. 9 an ber Affaire 
Bauhamps am 11. Februar 1814" ein Drudfehler eingefchlihen. Zeil 
von oben fol es ftatt „v. Singer” heißen: v. Linger, Gene 
Lieutenant a. D. 
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1. Allgemeiner Weberbli über den Verlauf des Augriffs. 


Zunachſt ein paar Worte zur Erklärung ber Tofalen Situation, 
unter Dinweis auf bie beigefügte Planfkigge Taf. IV. 

Am inneren Ende des Charleſton -Dafens liegt die Stadt Charle⸗ 
ſton, Hauptftant von Süd»Earolina, auf der Spige einer durch bie 
Blüffe Aſhley und Cooper gebildeten engen Halbinfel, 7 Meiten®)| 
von ber Hafeneinfahrt entfernt, bie von der Sullivans-Infel nörblid, 
von ber Morrid-Infel füblich begrenzt iſt. Jede diefer Infeln ft — 
3a Meile lang, ſchmal, flach und von ſandiger Vodendeſchaffenhen 
vom Feſtland durch unwegſame Sumpfſtriche getrennt, bie von Fe 
bis 3 Meilen Breite varüiren, fih nur wenig über ben gi 
Hochwaſſerſtand erheben, von Springflutben unter Waſſer 
werden und noch ungangbarer gemacht find burd die zapl 
ſchmalen, doch meift fehr tiefen Wafferläufe, von benen fie nad, “ 
Richtungen durchſchnitten werden, 

Die geringe Breite des Hafens, zwiſchen Sullivan und worte, 
beträgt 2700 Jards (3240 Scpritt); den breiteren inneren Dafenth, 
begrenzen nördlich das Feſtland, fünlih die JZames-Infel, 

Die von der Union für die Vertheidigung Charleſtons 
Befeſtigungen waren: 

1. Sort Sumter, ungefähr in der Mitte zwiſchen den 
Sullivan und Morris, ſudlich vom Hauptfahrwafler gi 
Meilen (engf.) vom nächſten Bunt der Stadt entfernt, ein 
werk aufgeführtes 5feitiges Wert von 2 Geſchütetagen 
Plateform, gleichfalls für Geſchütz. Auf einer dur G 
Granitquadern befeftigten Untiefe theils fandiger, heils 
Bodenbeſchaffenheit erhob fi der Mauerbau des Forte im 
von 60 Ruß, theils in gewöhnlichen, theils in Konk 
von 8 bis 12 Fuß Stärke aufgeführt. Die ſchwier Fut 
allein fol eine halbe Million Dollars gefoftet und 
in Anfpruh genommen haben. 3 


*) Wenn von Meilen die Rede ift, fo find d 
zu verfteben, von denen befanntlic 4,68 
deutiche oder geographiihe Meile geben. 
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Der Sturm wurde abgefchlagen, und die Uniontften begnügten 
von da ab bis zum Frühjahr 1863 mit einer möglihft engen Biol 
des Hafens. Dies gelang immer nur unvollfändig, ſelbſt nacht 
das urfprüngli nur aus 13 Holzſchiffen formirte Bloladegeſchwa 
durd ein vornämlih aus Panzerſchiffen gebildetes und ſehr verſtärt 
Geſchwader erfegt worden wart). Bei aller Wachſamkeit der 
ladeſchiffe wurde fontinuirfih ein nicht unbeveutender Erport« A 
Import-Berkehr durch fogenannte Blokadebrecher (blocade-runner) a 
recht erhalten, ſchnell Laufende Dampfer, die, durch flachen Bau 
möglihft unfenntlih machenden Anftrih für dies gefährliche Geld 
befonders geeignet, unter dem Schuß der Dunfelpeit die Paſſe 
zwiſchen den vor der breiten Dafenducht liegenden Blokadeſchiffen 
großer Zapf zu finden wußten. 

Um den Hafen vollfommen zu fließen, und womögli auch 
Stadt Charleſton, diefe Wirge des Aufftandes, zu nehmen, deren A 
ein materiell wie moralifh harter Schlag für den Sven fein mu 
wurde am 7. April 1863 ein Angriff auf das als Schlüffelpuntt 
Hafens anzufepende Fort Sumter durch das Panzergefhwaber 
dem. Admiral Dupont unternommen, Diefer denfwirdige Kampf 
feiner Zeit die Aufmerkſamkeit und das Intereffe der militairifd 
Belt in fo hohem Grade erregt, daß es genügen wird, mit wenig 
Worten die Erinnerung darauf zurüdzulenfen. 

Mit 8 Panzer-Monitorszerfter Kaffe, in 2 Treffen formirt, 
dem größeren Flaggenſchiff Ironfives, im Ganzen höchſtens 44 gezog 
Gefüge, freitid aber vom ſchwerſten Kaliber, führend, wurde 2 
Fort angegriffen. Bis auf 6-700 Schritt demfelben nahe gefomm 
mußten die Panzerſchiffe nah etwa Yılündigem Kampfe, in weld 
fie ein wahrhaft mörderifhes fonzentriiches Feuer aus etwa 150 m 
fehr ſchweren und großen Theils gezogenen Geſchützen des Forts u 
der Werke und Batterien auf den Infeln hatten aushalten müfl 


) Beranlaffung zu biefer Verſtärkung gab die Niederlage, wei 
am 31. Januar durch 6 aus dem Hafen auslaufende Sch 
der Konföderirten, darunter 3 Panzericiffe, bem Biofabe) 
ſowader bereitet war, von weldem legteren, nachdem es gäi 
lich aus einander geliprengt worden, 2 Kanonenboote in 
Orund geboprt und 1 Dampfer genommen waren, 
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Der mißfungene Angriff der Panzerflotte ließ darüber 
Zweifel, daß mit Schiffen allein die Hafeneinfahrt nicht zu foreirer 
fein würde, da eine Befeitigung der jebes gewallfame Vorbringen 
verbietenden Sperrungen fo lange ganz unansführbar erfbien, alt 
dies unter dem ungeſchwächten nahen Feuer des Fort Sumter hätt 
geiheben müffen, Dagegen zweifelte man nicht an einem günftiger 
Erfolg, wenn nad vorangegangener Entwafinung bes gemannien 
Forts der Verſuch einer Befeitigung der Sperrungen gemacht werden 
Tonnte, da das euer der Forts und Batterien auf den ben Hafen be, 
grenzenden Infeln wegen der größeren Entfernungen weniger zu 
fürdten war. 

Sollte alfo der Angriff auf Charlefton von der Hafenfeite ex: 
folgen — und ein Landangriff ohne Mitwirfung der Flotte mußte bei 


ähnlicher Aufgaben wohl zugefieben müfen, daß febr wahr: 
ſcheintich auch bier — mit mehr oder minder großen Opfern 
dies Ziel erreicht fein würde, wenn die materiellen Sperrung 
der Hafeneinfahrt gefehlt hätten. Diefe waren es, bie ba 
Lauf der Schiffe bemmten, und diefelben zwangen, ben „Meben 
den” Kampf mit einem weit überlegenen Gegner aufzunehmen 
obne diefe Sperrungen würden die Schiffe bei freier Rabe 
fon in einem Heinen Bructbeife derjenigen Zeit dem fonzen 
trifchen nahen $euer der Batterien entronnen fein, während fie jeßt 
um Halten gezwungen, veraleihsweile widerſtandelos bem 
fiben ausgefegt blieben. Bei der aub für folde Schiffe mw 
fehr mäßigen Geſchwindigkeit don 9 Knoten_maht das Kabr 
zeug gegen 350 Schritt in jeder Minute. Sowohl binfibtlie 
der Wahrfhrintihteit des Treffens, ale aud ter Perkuffons 
traft der feindlichen Geſchoſſe wird man eine gewille Entf 
nungsagenze annehmen können, außerhalb deren die Gefab 
für das Pangerfchifi, wenn nicht gänzlich befeitigt, fo doc alı 
vergleiheweife gering, vielleiht nur auf Zufalls-Wirfungei 
beſchrantt, anzuieben if. Natürlib hängt viefe Grenge po) 
der Stärfe der Panzerung einerfeits und dem. Spflem um 
Kaliber des feindlichen Geſchützes andrerfeits ab. Bei glatter 
Gefbügen und Heinem Kaliber liegt fie felbfiredend näher, alı 
bei ſchwerem Kaliber umd gezogenen Gefhüßen, und yon dei 
lepteren werben diejenigen dieſe Grenze gefährdender Wirkun 
um fo welter binausrüden, bei denen, wie bei unferem Hinter 
Tadungsgefhüß, eine fehr geringe Abnahme der Anfangsge 
Ichwindigteit darakteriftifche Eigenidaft if, vorandgefegt nai 
ti immer, dafı das gegen das Panzerichiff verwendete Geihül 
überhaupt im Stande ift, den Panzer zu durchſchlagen. 
Nimmt man nun beifpielsweiie für den vorliegenden Fal 
als dieſe Grenze verhältnißmäßig ungefäpztigher nnäherun, 
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erfolgte unter Yeftigem Geigäp- und Gewehr⸗Fener des Feindes die 
tunbung, und zwar von dem Paupitheil der Flottille frontal gegen 
vie ecſſen Batterien, während ein Detafchement dur Eindringen in 
einen Aebenarm des Light-Houie-Inlet gegen diefelben von der rechten 
Slanle ber vorging. 

Der Ungriff gelang volllommen und ohne jedes Eingreifen der 
Reierwe, weile, 2 Regimenter und ein Paar Feldgeſchühe flark, auf 
dem mörblihen Theile der Follp⸗Inſel in Bereitihaft Rand. Eine 
nad der anderen wurden bie Batterien im Sturm genommen, ſchon 
ua 9 Upr Morgens waren die Unioustruppen im Beſih von etwa 
Drei Bieriein der ganzen Infel and hatten ihre Tirailleurs bis anf 
Blintsuf@ufßweite an Fort Wagner vorpouffitt. 

Bon weiteren Angriffs-Operationen wurde bei ber großen Hitze 

, uab ber Exrigöyfung der Truppen für diefen Tag abgeflanden. 


Erher mißglüdter Sturm auf Fort Wagner 
am 11. Juli 18693. 


Am folgenden Tage früh Morgens wurde dann ein Sturm gegen 
ort Wagner unternommen, der, troß des Bordringens der Stürmen- 
von bis zur Bruftwehr, mißlang. Gillmore giebt den Verluſt beider 
Zege zufammen auf 150 an Zodten und Berwundeten für die An- 
greifer, und 300 auf Seiten der Vertheidiger an. 11 Geſchütze waren 
von Angreifer in die Hände gefallen. 

Das Berhältniß der Berluftzaplen beim Angreifer und Verthei⸗ 
Viger erſcheint etwas unwahrſcheinlich, und jeden Falls flieht der auf« 
fallend geringe Berluft auf Seiten des Angreifer im Kontraft mit 
ver DHindentung des Berfaflers auf die überaus großen Schwierigfeiten 
des Sturmes auf die Pofltion am Südende der Morris-Infel*). 





“) Muß auch im Allgemeinen als richtig anerkannt werden, wenn 
@Billmore Sagt, daß jeder Sturm auf eine befeftigte Stellung 
ohne vorangegangene gründliche Vorbereitung dur das euer 
aus Belagerungsbatterien ein fehr gefahrvolled und im Erfolg 
unfiheres Unternehmen fei, unt daß dies um fo mehr dann 
ber Ball wäre, wenn, flatt auf feftem Grund vorzugehen, bie 
Angriffsfolonnen in Heinen Booten, der vollen Sicht und be- 
Bändigem Artillerie- Feuer ausgelegt, fi herandewegen müflen — 
fo fann doch, wie ſchon die Geringfügigfeit der Berluftzaplen 
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von ber Seefront gegen die Flotle unterhalten war, wurde bald 
fehr matt. 


Zweiter mißglüdter Sturm gegen Fort Wagner, 18. Juli, 


Noch am demfelben Abend — am 18. Juli — wurde nodmals 
ein Sturm auf das Fort unternommen, und zwar im ber Abend⸗ 
dämmerung, um — wie Gillmore angiebt — nad Möglichkeit dem 
Beuer der feitwärts auf der James-Infel und der Sullivand-Bafel 
liegenden Batterien und dem feuer des Fort Sumter zu entgehen, 
6 Regimenter und 1 Bataillon fürmten, 1 Brigade von 4 Negimentern 
bildete die Reſerve. (Alle Negimenter waren ſchwach an Kopfzahl). 
Die Sturm-Kolonne erhielt beim Deboudiren beftiges Feuer, nicht 
nur von „Wagner“, „Öregg‘ und „Sumter” aus, fonbern aud vom 
der James» und Sullivand-Iufel der, Sie wurde von einem wahren 
Hagel von Kleingewehr vom Fort Wagner aus überſchüttet, fobald 
fie ſoweit avancirt war, daß die Batterien des Angriffs mache 
wurden, bis zu welchem Moment die Oarnifon des Forts ungefährbet 
und fiher in. den bombenfiheren Naum deſſelben geblieben war. Dbe 
gleich das Teten-Negiment unter diefem euer bald in einen Zufland 
gänzlich aufgelöfter Ordnung und in's Stugen fam, was fi auf die 
näßffolgenden Negimenter Übertrug und das Vorgehen ber Neferder 
Brigade nothwendig machte, wurde der Sturm mit großer Braboue | 
bis in das Fort durdgeführt, das Oftbaftion genommen und fafl bei 
Stunden kämpfend gehalten. Dennoch mußte es wieder aufgegel 
werben, da die einbrechende Dunfelpeit mehr und mehr die Vorh 
auf die Seite des mit dem Kampfplag vertrauten Bertheibig 
brachte, 

Der Verluſt der Angreifer wahr ſehr groß, vornämlih aud 
Offizieren höheren Ranges, Bon legteren blieben unter anderen 
General Strong und 3 Dberften, Ein anderer Brigade-Generaf u 
mehrere Regiments-Kommandeurs waren ſchwer verwundet. 

Der einzige Erfolg diefes mißglüdten Sturmes war die Entpälli 
der bis dahin unzureichend befannt geweſenen, und, wie fi num erg ), 
weit unterfhäpten Stärfe und Einrichtung des Foris. Die Aued 
nung der baftionirten Front deffelben betrug mehr als das Dreifa 
der Brontbreite, welche dem Angriff von Anfang an allerböd 


A PER 





Gleichzeitig aber hielt man an dem Beſchluß feft, mit alfer Kraj 
einen förmlichen Angriff auf Fort Wagner vorzutreiben, um für be 
Ball des Mißlingens der Forcirung des Hafens durch die Flotte, ein 
beffere Blolade deſſelben nad Befignahme der ganzen Morris-Inie 
durchführen zu können. 


Erfie Varallele gegen Fort Bagner, am 18, Juli 
Nachts begonnen. 


Der Angreifer war nun zunächſt bemüht, feine Pofition gege 
Marke Ausfälle, auf die er nach dem Nefultat des mißglüdten zweite 
Sturmverfuches gefaßt fein mußte, zu fihern. Im Anſchluß am bi 
Batterie Reynolds wurde baher die erfte Parallele, auf 1350 Yark 
(1620 Schritt) von Fort Wagner entfernt, ausgeführt und für In 
fanterie-BertHeidigung eingerichtet. Zur größeren Sicherheit gege 
Ausfäle wurde ferner 200 Schritt davor eine Reihe ſchräg nah vom 
geftellter Pallifaden quer durch die ganze Infel gegogen, der xı 


Flügel diefer Pallifadirung zurüdgezogen und von 2 Gefhügen au 
dem rechten Flügel der Parallelen gut flanfirt. Die Gefhüßarmirum 
der Batterien in der erfien Parallele wurde verftärkt, 


Zweite Barallele, 23. Juli Nabte. | 


Mit diefen Arbeiten war man bie zum 23. Juli fertig, und 4 
wurde fhon in ber nächſten Nacht vie zweite Parallele, eiwa 5 
Schritt weiter vor, 870 Yarde (etwa 1050 Schritt) vom brlag 
Berk entfernt, mit der „fliegenden Sappe” (fying sap) ausgı 
Aus der Benugung eines fchmalen Nüdens, der von der Ser 
zum Bincent-Ereet am dieſer Stelle die Infel in nordweſtlicher 
tung durchzieht, ergab ſich eine zur angegriffenen Front ſchräge 
tung biefer zweiten Parallele, 

Da die Abfiht vorlag, dicht hinter der zweiten Parallele fo 
Brefhegefbüge gegen Fort Sumter in Batterie zu flellen, als 
dem vorhandenen Plag und unter ben fonzentriihen Beuer, dem 
Pofition ausgefept war, nur irgend möglich eriheinen würde, fo 
man auf eine möglich große Defenfivlärke diefer Poſition beſond 
Werth. Der Woſſerlauf, an den ſich der Linfe Flügel lehnte, 
daher durch zwei fhmwimmende Sperrbäume gegen Boollanbu 
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Gefcpüge diefer Brefihbatterien in der zweiten Parallele ſchußfern 
Es waren dies 2 gejogene 200Hge (Bzöllige) und 5 gezogei 
1004ge Parrott« Gefbüge. Die mittlere Entfernung von Wo 
Sumter betrug 3525 Yarte (circa 4300 Schritt). 

Schon am 21. Juli war die Herfiellung eines Emplacemen 
für 1 gegogenes Bzölliges Parrott-Gefhäg hinter dem linken Klüg 
der erfien Parallele, auf 4200 Yards (etwa 5050 Schritt) Emtfernm 
von Fort Sumter, in Angriff genommen, und am 25, Juli el 
Batterie für denfelben Zwed im der erften Parallele, für 2 gezoge 
200 Uder Parrotis und 2 desgleichen Border Whitworth ſchüt 
die nebſt Bedienungsmannſchaften von der Flotte geliefert tar 
Die Batterle erhielt daher den Namen „Schifis-Batterie‘ (MNay 
Battery). 

Berner wurde am 27. Juli der Bau von Breſchbatlerien geg 
Sumter auf den aus der Sumpfläbe fih erbebenden Sandpügel 
950 Schritt fübwenlih vom linken Flügel der erſten Paralleie, 4 
gonnen und troß des Feuers aus den Batterien der James-In 
ſchnell gefördert. In dieſer mit dem Namen „Linte Batterien 
zeichneten Pofition fanden zur Beihirfung von Fort Sumter 4 
Nellung 1 gejogener 3004der Parrott (103zöllig), das einzige Seſch 
diefes Kalibers, das dor der Einnahme von „Wagner“ im Angt 
benußt wurde, ferner 2 gezogene 2004der Parrolts (Szöllige) und 
gezonene 1004der Parrotid. Die mittlere Entfernung nach Sum 
betrug 4300 Jards (5160 Schritt), und fei fhon bier erwähnt, & 
diefe Gefhüge eine ſehr tätige Rolle bei der erften „Beichießum 


9 Grad Elevation if die Schufweite 1200 Yarbs (gegen IS 
Stritt), wobei die Kugeln zu einer wirkungsvollen Linie fe 
lich ausgebreitet find. Obgleih nur 1200 Schritt Shukwe 
beanfpruct wird, ift doch die noch wirkungsvolle Schufwe 
wohl auf 1500 bis 1600 Schritt anzunehmen. 

Während der Belagerung von Fort Wagner find nah m 
mach 19 Pofitionen für folhe Nequa-Batterien erbaut, und 2 
vericiebenen Gelegenheiten diefe Tepteren mit gutem Exfo 
gegen die feindlihen Scharfibügen und Aroehiraseliaug 
benugt worden. Im einem Kalle 3. B. nahmen zwei fe 
Batterien, mit je 3 nur unvollfommen darauf eingeübten 
fanteriftien pro Maſchine bedient, lebhaften und wirkfamen & 
an einem heftigen Gefecht. 
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ganz befonders hervor, daß, da General Beauregard zur Beriheibie 
gung von Charlefton die doppelte Zahl an Truppen und mehr als 
das Fünffache an Gefhügen habe, er (Gilmore) nah der Oeffnung 
des Zuganges für die Panzerflotte durch Zerförung des Fort Sumter 
mit ben disponiblen Kräften nichts weiter thun könne, als. ſich in 
einem ſtreng defenfiven Verhältniß auf den See-Infeln zu halten. 

Inzwifhen war die Befagung von Fort Sumter eifrig bemüht, 
das Widerftandsvermögen diefes Wertes durd Packung von Sand« 
fäden außerhalb gegen die meift bedrohte Kehlmauer, Ausfüllen der 
KRebl-Kafematten mit Sandfäden und Baumwollballen, Verſtarkung 
der Traverſen anf der Plateform und ähnliche Mittel zu fleigern, 

Auf Seiten des Angriffs boffte man zu diefer Zeit noch, daß bie 
Befigergreifung der Morris-Infel aud ohne Bortreiben des Sappen- 
angriffs bis zum Fort Wagner hin, gelingen werde, und zwar durch 
Abſchneiden aller Zufuhr, was am Tage ausreihend burh das Feuer 
der fhon vorhandenen Angriffsbatterien, Nachts aber, wie man hoffie, 
mac der Zerftörung des Jort Sumter durch Wachtboote zu bewirlen 
fein würde. Ein Berſuch, ſchon jept durch künſtliche Beleuchtung ber 
Waſſerflaäche hinter Fort Wagner, bei Cummings-Point, die Komme 
nifation auch Nachts aufzuheben, gelang nur unvollfändig, und zwar 
weil die Entfernung von 3000 Yards (über 3600 Schritt) von ben 
„lnten Batterien, wo der Apparat für Caleinm-Licht aufgefleit 
werben mußte, zu groß für diefen war. Die Idee hierbei war, einen 
Lichtkegel auf die Wafferflähe zu werfen, und die Wachtboote in der 
Duntelpeit dicht auferhalb der erfeuchteten Region zu pofirem Bel 
größerer Stärke des Apparate und mit mächtigen Reflektoren würde 
biefer Plan einer Abiperrung der Inſel — wie Gillmore meint — 
fiherlih gute Refultate geliefert haben. 

Am 16, Auguft waren alle Vorbereitungen fo weit beenbet, 
ber Befehl zur Eröffnung des Feuers aus den Brefhbatterien. q 
Bort Sumter am nächſten Morgen gegeben werben Fonnte, 


Erfte Beſchießung des Hort Sumter, 17. Augufl, 


Demgemäß eröffneten am 17. Morgens 12 Batterien mit 
Summa 28 gezogenen Gefhügen und 15 Mörfern ihr Beuer, 
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mar 25 fÄmere gezogene Geſchutze (100, 200 und 3004der Parrotts 
amd 1-S04der Whitworth) und 2-10zöllige Mörfer gegen dort 
Summer, die übrigen gegen Fort Wagner und Batterie Gregg. Die 
Blotie unterflügte das Feuer durch 2 Monitors mit je 1 gegogenem 
Gefbüg gegen Fort Sumiter, auf 2000 Jards (2400 Schritt) Ent 
fernung, dur 2 andre Monitors, die, bis zur Höbe von Fort Wagner 
vorgedend, gegen dieſes Werk fruerten. 

Das Feuer aus den Batterien In der zweiten Parallele Lin öfters 
und wurde fogar zeitweile ganz zum Schweigen gebracht durch das 
‚Berbeerende Feuer von Fort Wagner aus, das den Bedienungsmann- 
iwaften arg zufeßte. Die vereinte Wirkung der Mörfer und leichten 
Geibüge des Angriffs und der Kanonenboote und Panzerſchiffe ver- 
mochte nicht das Fort zum Schweigen zu bringen, und die augen» 
heintie made liegende Gefahr, daß mehrere der wirfungsvolften, 

weil weitet vorgeihobenen, Breſchbatterien vollſtandig demontirt 
| werden fönnten, ehe noch die Zerfiörung des Fort Sumter zu Ende 


und 19. Auguft wüthende Nordof-Sturm verminderte aller 
an biefen beiden Tagen die Präcifion des Treffens, 

21. Auguft erging eine Aufforderung an General Braure> 

For Sumter und die Morris-Infel zu räumen, widrigenfalls 

Es erfolgte feine 

bis zu der geftellten Brit und nad Verlauf von noch 10 Zö⸗ 

n begann die Sumpf-Batterie das Feuer gegen Charle— 


', und wurde weder die Batterie neu armirt, nod über» 
"euer gegen die Stadt, vor der Einnahme der ganzen 
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nad glaubwirbigen Nachrichten war nur noch ein einziges bebienungse 
fühiges Geihüg übrig geblieben, das auf den Hafen fah. Das Fort 
war in einen Zuftand verfegt, der es ihm eben fo unmöglich machte, 
auf das weitere Vorgehen der Angriffsarbeiten gegen Fort Wagner 
fiörend zu wirfen, als ber Panzerflotte Gefahr zu bringen*). 


*) Gilmore giebt an, daß die erfien 10 bie 15 Tage nach bem 
23. Auguft diejenige Zeitepode bezeichnen, in welder die innere 
BVertheidigung der Hafenfeite fih am meiften und auffälligfen 
in einem Zuftand großer Schwäche befand, der einen Vorgehen 
der Fotte den leichteſſen Erfolg verſprach, wie denn au von 
Ueberläufern und Gefangenen übereinfimmend beflätigt winbe, 
daß die einem folchen Vorgehen zu diefer Zeit entgegenftehenben 
Shwierigfeiten Feineswegs unüberwindlice gemeien feien. 

Dem widerfprigt Admiral Dablgren in feinem offiziellen 
Bericht, deſſen bezüglihe Stelle Gillmore anführt, Der Abe 
miral machte, ganz im Grgenfag zum General Gilmore, bag 
Vordringen der Flotte nicht bios von der Zerſtörung Sumters, 
fondern vielmehr von der Wegnahme des Fort Wagner und 
der Batterie Gregg abhängig und fagt, dad in der nad Dem 
zweiten unglüdliben Sturmverfuh berdorgetretenen Notbwen« 
digkeit eines ſchritiweiſen Vorgehens geaen Fort Wagner der 
Hauptgrund für die Verzögerung der Cinnahme Charkefond 
gefucht werden müfle. Denn, argumentirt er, wäre bei auge 
reihender Truppenzabl im Angriff eine gewaltiame Wegnabme 
des Fort Wagner gelungen, fo wäre Gregg unmittelbar, Sunter 
bald darauf zweifellos aud gefallen, und es wäre dann ein 
Bordringen der Flotte bis an die dann noch im Zuftand undolle 
fommener Vorbereitung und Ausrüfung befindliden inneren 
Werte möglich gewefen. Aber grade die Abficht einer Verbolle 
fländigung diefer inneren Vertheidigungswerle fei das Teitende 
Motiv für die zähe Vertheivigung Sumters und der Morrids 
Infel gewefen, und man lönne dader fagen, daß jeder Tag de& 
längeren Widerſtandes von Fort Wagner zugleih ein Tag ber 
tängeren Erhaltung Charlefong gewelen fet. 

General Gillmore führt dagegen an, daß fhon ein Btid 
auf die Karte Iehre, wie Fort Wagner ganz und gar nit ber 
fönellen Durchführung eines Angriffs der Panzerflokte im 
Wege geftanden babe, da dieſe beim Eindringen in den Hafen 
fib ehr wohl außer wirfmgsvoller Schußweite diefes Korte 
bätte balten fönnen. Er unterflügt diefe Aufftelung mit bem 
Hinweis darauf, daß vor dem Fall „Wagners die Pangere 
fhiffe oft ſchon daffelbe ganz ungeftraft paffixt hätten. Er wiebers 
bolt dann nochmals feine Auffaſſung der ganzen Situation, bie 
Gon beiBefpredung des zuerftaufgeftellten und fväter modifigirten 
DOperationsplanes Ausprud gefunden hat, und zieht daraus dem 
Schluß, daß, wie jener Operationsplan die übereinflimmend 
als — erkannte Vorausſetzung der Möglichkeit des Eins 
dringens der dlotte nah erfolgter. Zerfiörung Sumters zur 
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Ohne Berzug machte fih der Bertheidiger daran, die demontirten 
Geſchũtze über Nacht fortzuichaffen, und in Zeit weniger Wochen war 
ein Theil derfelben auf anderen Punkten der Hafenvertpeidigung neu 
aufgeflellt. — 

Schon mährend der „Beihießung” von Sumter waren bie 
Angriffsarbeiten gegen Fort Wagner wieder aufgenommen. In der 
Racht des 18. Auguſt deboudirte man mit der völligen Sappe auf 
dem linken Flügel der dritten Darallele. Der Nordof-Sturm diefer 
Zage, der die Springflutben zu ungewöhnlicher Höhe trieb, machte 
hierbei das Sappiren zu einer überaus mühevollen Arbeit. Zwei Fuß 
hoch fand das Waſſer in den Trandhren, und an mehreren Stellen 
Rürzten in Folge der Unterfpülung die Bruftwehren ein. Nur mit 
genauer Noth entging die „Brandungs⸗Batterie“ in der zweiten Pa- 
tallefe gänzlicher Zerflörung, über ein Drittel derfelben war von der 
See weggefpält, und die Armirung hatte zeitweife fortgefchafft werden 
müffen. 

Aber größere Schwierigfeiten noch wurden dem Vorſchreiten der 
Sappentete durch das feindliche Artillerie- und Schüßen-Seuer ent— 
gegengeieht. Bornämlich von einem Punkt, 200 Jards (240 Schritt) 
vor dem Werk, wo durch einen flachen Bergrüden ven Schüben gute 
Dedung geboten war, wurde ein unaufhörliches Gewehrfeuer unter» 
halten, das, unterlügt von dem bei jedem Schweigen der Angriffe- 
Batterien fofort wieder anhebenten Geichüßfeuer des Forte, und von 
dem unabläffigen und fehr gut gezielten Feuer der Jamed-Batterien, 













Bafis gehabt habe, eine ſolche Aktion auch unmittelbar nad) Er— 
füllung dieſer Borbedingung hätte erfolgen müflen. Und indem 
er diefer Berfäumnig allein die ganze Schuld der geringen 
Ausbeute des fo mühevollen Land-Angriffes zuſchiebt, fpricht er 
aus, daß die Berftärfung der inneren Bertheidigungslinie nur 
in Folge des Nidteingreifens der Panzerflotte möglich geworden 
fei, und bemerkt fchließlih, daß die Durdführung des Angriffe 
auf Fort Wagner nah bewirkter Demolirung des Fort Sumter 
keineswegs zu Gunſten der Ermöglihbung des Vorgehens ter 
Blotte gegen die Hafenfperrung, fondern letiglih zu dem Zwed 
erfolgt fei, um von dem nördliben Theil ter Morrig-Iniel 
aus eine vollfommene Beherrfhung der Einfahrt zum Dafen, 
und fomit eine vollſtändige Blokade des legteren für alle Fälle 
ju gewinnen. 
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den Angriffsarbeiten ungemein befhwerlih wurbe. Der Verſuch, ben 
Rüden mit Sturm zu nehmen, mißlang, und es wurde daher zu ber 
Erbauung einer neuen Parallele gefchritten. 


Bierte Parallele, 21. Auguſt Nachts. 


Diefe vierte Parallele wurde in der Nacht des 21. Auguft, ctwe 
100 Yards (120 Schritt) vor dem Bergrücken (360 Schritt vom Hort) 
theils mit der „AMüctigen“, theils mit der „völligen Sappe ausger 
führt. An diefer Stelle war die Infel gegen 200 Schritt breit, vom 
Sochwaſſerſtand an gemeffen, 

Es wurde nun, am 26. Auguft, verſucht, mit leichten Mörfern 
und Shiffshaubigen aus der vierten Parallele, unterflügt durch bad 
Feyer meiter zurüdliegender Mörferbatterien, den Feind aus feiner 
vorgeſchobenen Pofition zu vertreiben, aber vergebens. Die Ereffe 
fähigkeit der Mörfer war, wie Gilmore anführt, nur gering. 


Bünfte Parallele, 26. Auguft Abende, 


Am 26, Auguft Abends endlich glüdte es dem Angreifer, mit beim 
Bajonett den Veriheidiger von bem Bergrüden zu vertreiben und 
fofort auf diefem legteren die fünfte Parallele auczuheben, 
welde der Angreifer fi eine Pofition etwa 240 Yards (290 Sarit) 
vom Fort Wagner fiderte, 

Zwiſchen biefer Pofition und dem Fort lag nun der fhmalfe und, 
tieffiliegende Theil der Infel, die bier nur einen faden Sandräden, 
faum 25 Nards breit, und nur 2 Fuß über die Waſſerfläce N 
bildete, über den bei Hürmifhem Wetter die Wellen vollfommen weg 
fpüften bis in den Sumpf hinein. Ohne Verzug wurde vom 
rechten Flügel diefer fünften Parallefe ein Schlag auf dent 
Strand entlang vorgetrieben, und die Parallele feibft vertpeibigne 
fähig ausgebaut. 

Major Brooks, Ingenieur vom Stabe, erwähnt in feinem © 
Bericht einer der unangenehmflen Wiverwärtigkeiten beim 
angriff in fo flahem Terrain, indem er anführt, daß es 
Schwierigkeiten verurſacht babe, die Leihen der Gefallen N 
dünnen beweglihen Sandſchicht zu beerdigen. Defters war 





vorzutreiben, während das helle Monblicht der meiftens Haren 
Nächte die Arbeit zu dieſer Zeit faft ebenfo gefährlich machte, 
In der That ſchienen die Dinge auf einen Punkt vollftänbigen 
Suillſandes angelangt zu fein, und- ein Gefühl der Munhlofigkeit 
begann fi Aller, der Offiziere wie der Manufdaften, zu ber 
mächtigen. Fir die Verlufte, bie wie täglich) Kitten, gaben bie 
erlangten Refultate feinen entſprechenden Erſatz, und fein Mittel 
Sag nahe, eine Erleichterung für die Mannſchaften eintretem zu 
laffen, auf fie anregend und ermuthigend einzumirken’t 
Um ber wachſenden Entmuthigung entgegen zu arbeiten, bejchlog 
man einerfeits, durch ilberwältigendes Fener aus ſchweren und leichten 
(fogenannten Goehorn-)Mörjern die Vertheivigung des Forts jo delle 
tommen nieber zu halten, daß die Sappeurs uur das Fener ber ente 
fernteren Batterien zu erdulden haben würden, umd anbererjeits zu Ders 
ſuchen, den bombenfihern Raum des Merkes durch gezogenes Geſchut 
zu Öffnen. 


Zweite Bejhießung bes Fort Wagner, 5. September 


Vier verſchiedene Linien von ‚Batterieen traten bei biefer am 
5. September erfolgten Beſchiehung des Fort Wagner in Thätigten 
jebe über die vorliegenden wegfeuernd. Allerdings toflete bas zur frälße 
zeitige Erplobiven einiger Hohlgeſchoſſe einigen der eigenen Lente 
geben, ohne jedod eine Demoralifation der in den vorderen Pofitionen 
ſteheuden Truppen, die man daraus erwachſen zu ſehen befürditete, gi 
bewirken. Zweiundvierzig Stumben warfen ohne Unterbrechung 
ſchwere umd leichte Mörfer ihre Bomben über die Köpfe ber eigenen 
Truppen und Arbeiter hinweg in bas fort, während gleichzeitig 18° 
ſchwere gezogene Parrott -Geſchutze, 10OMder, 2004der und J00MDer, it 
turzen regelmäßigen Intervallen ihre Lolofjalen Sprenggefhofferin bie 
fühwefffihe Ede des bodenumhüllten bombenfiheren Holzbaues trieben, 
Endlich unterhielt während der Tageszeit der New-Ironfides (Breitfeitene 
Panzerfiff) ein conftantes Fener aus jeinen 8 Breitſeit ⸗Geſchützen, 
deren Ulzöllige Granaten, über das Waſſer ricochettirt, durch ben 
ſchlag auf der geböſchten Glacisfläche des Forts zum Aufſteigen mit g6 
vinger Geſchwindigleit gebracht wurben, und danu, nabezu fenke 
ieberfallend, Über ober im dem ort mit großer Regelmäßigkeit zu 
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erduldet hat, faktifch umverlegt geblieben. Allerdings hätte das fortge- 
feßte Breſchiren des Raumes ſchließlich reüffiven müſſen, bemm es war 
zu ſehen, wie die ſchweren Gejchoffe allmählich tiefer und tiefer ſich ein- 
gebohrt hatten, jo erſtauulich langſam allerdings das Fortſchreiten biefer 
Wirkung gewejen war, In der That ift — wie Gilmore hier anführt — 
die Breſchewirtung ſelbſt gezogener Gefhüge gegen eine im natürlichen 
Böihungsmwintel fehende Sandbruftwehr nahezu verſchwindend gering, 
und «8 fleht ber Munitionsverbraud außer alem Berhältniß mit bem 
Effekt. 

Aus ber tabelarifhen Zufammenftellung über die zweitägige (5. und 
6. September) Beſchießung des Fort Wagner mit den Breſchegeſchüten 
entnehmen wir folgende Notizen von allgemeinerem Intereſſe; 

Berfeuert wurden auf Diftanzen von 820 bis 1900 Yarbe (IM 
bis 2300 Schritt) aus 13 gezogenen Parrott-Gejhüten von 100. Bis 
300 gem Kaliber (1—300tder, 3—200tider, 9—100tder) im Ganzen 
1411 Gefchoffe von zufammen 150505 u. Metallgewicht. Davon trafen 
das Fort 1247 Geſchoſſe, den bombenfihern Raum 1173 Gefgoffe, 
welche letzteren ein Metallgewicht von 122330 1. vepräfentiren. 

Die Totalmaffe des Sandes, die bei biefem Brejheverfuch auf fo 
große Entfernung fortgefcleubert wurbe, daß er gänzlich aufbörke, 
Dedtungsmittel für den Hohlraum zu fein, ft’ nad einer genauen 
terfuhung an Ort und Stelle auf 165 Kubifyards (etwa 4075 Kubile 
fuß dde. preuß.) geihägt worben. Hieraus ergiebt fi mad ber vor 
ſtehenden Angabe des Metallverbrauhs das bemerlenswerthe Refultat, 
daß auf jedes t. Gejchoßmetall bei Anwendung der normalen Brejcer 
ladung (service charge) nur 3,27 U. entfernten Sandes kommen, 
wenn man das Gewicht des lebteren pro Kubitfuß (eugl.) zu do ame 
nimmt, was nur nun 4 4 das Gewicht im ganz trodnen Zuflanb Mber 
ſteigt. 

Es iſt jedoch hierbei nicht außer Betracht zu laſſen, daß 

1. die Bbſchung ſehr flach war, nad wenigen Schüſſen ſegar 

als der natürliche Böihungsmwintel des Sanbes; 

2. ein ſehr beträghtficher Theil des bei jedem Schuß fortgefchlen 
Sandes wieder auf eine Stelle zuriidfiel, von ber eim 
Schuß ihn wieder forttreiben mußte, daß ſomit bie meiften 
‚partifel wiederholentlich bewegt werben find. — 
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Am 7. September frilh ſchidte Bice-Aomiral Dahfgren einen Par- 
Tamentaie nad Fort Sumter mit der Aufforderung der Uebergabe, und 
netifiziele dem General Gilmore zugleich durch Signale, daß, wenn ber 
Aufforderung nicht nachgelommmen werben follte, ex mit allen Panzer» 
Khlifen gegen das Werk vorgehen und es engagiren wollte, Die Ueber 
‚gabe wurde verweigert. 


Mißglüdter (zweiter) Angriff der Panzerſchiffe auf 
Fort Sumter, 8. September Nachts. 


Während ber Nacht des 8. September wurde mit einem Geſchwader 
Ser Berfuc; gemacht, Sumter zu uehmen, ber Angriff jedoch mit ber 
Mäsılihem Verluft zurücgefälagen. Bevor General Gilmore von ber 
Mönche des Admiral, das Fort zu firmen, in Kenntniß geſetzt war, 
Balle er Borfehrumgen zu bemfelben Zweck getroffen. Die hierfür 
Befignirie Zruppenabtheilung war jebod auf bem Sammelpfag, in bem 
eefferlauf weillih der Morris-Infel, durch flaches Waſſer während ber 
Ehhezeit fo lange feflgehalten worden, bis bie Nachricht von dem ber» 
auglädten Sturmverfuc der flotte eingegangen war, Die einzigen zu 
Bunfen der Uebereinftimmung zwiſchen beiden Theilen des Angriffs 

jetzöffenen Arrangements liefen lediglich barauf hinaus, zu- 
Rollifionen zwiſchen ihnen zu verbüten. Jeder Theil für ſich 

file den vorliegenden Zwed ausreichend flark gehalten. 
it der Einnahme ber ganzen Morris-Infel und der Zerfiörung 
be Fort Sumter enbete derjenige Abſchnitt des gemeinſchaftlich verab- 
Meten Blanca ber Operationen gegen die Vertheidigungswerle Eharle- 
4 in melden bie Lanbteuppen bie Führung zu nehmen hatten. 
Mi Mogner und Batterie Gregg waren unverzüglich verſtärkt, auch 
& andere Bertbeibigungsanlagen auf ber Infel zur Ausführung ge- 
F worben. Am Norbende derfelben war eine mächtige Geſchütz ⸗ 
Maus Mörfern und gezogenen Geſchilhen gebildet, um in Ge- 
fe mit den Banzerfchiffen wirken zu Mönnen, wenn biefe zum 
ein die Hafeneinfahrt vorgingen, gleichzeitig auch, um nach 
‚verwendet zu werben, die Aufftellung neuen Gefhliges auf 
bon Sumter zu verhindern, Admiral Dahlgren fllrchtete 
Me von dem Gewehrfener, das von Sumter aus gegen bie 
banın abgegeben werben würbe, wenn biefe an ber Wegräumung, 
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ber Hafenfperrung arbeiteten, Auch biefem Uebelftand follte durch bie 
arte Gefglgpofition auf dem nördlichen Theil der Morris-Infel ent 
gegengewirkt werben. 

Das Btägige Feuer eines Theil der Breſchegeſchütze ber Tinten 
Batterien und ber zweiten Parallele gegen Fort Sumter, das mit bem 
1. September enbigte, hatte das Ausfehen des Forts nicht wejentlih 
verändert. Es war Bis jegt mr bie Kehllinie breſchirt. Die Siivofle 
face, welche allein noch außer jener von der Morris-Pofition aus fit 
Bar war, blieb, obgleich an vielen Stellen arg zugerichtet, dennoch leben. 
Ale Baufgejhüge waren entweder demontirt, ober doch vorläufig lampf⸗ 
unfähig, das Merk war, als Bertheibigungsmittel gegen bie Pangerflotte 
betrachtet, geradezu werthlos. Wenn der Vertheibiger deunoch den Ber 
ſitz nicht aufgab, fo geſchah dies zweifelsohne in ber Hoffnung ud Abe 
ficht, wieber Geſchütz daſelbſt aufzuftellen, ſobald nur eine Paufe in ber 
Beſchießung dies geflatten wilrbe. 


Zweites Bombarbement des Fort Sumter, 26. Oktober 1868. 


Im Folge der von Zeit zu Zeit einlaufenden Nachrichten, daß ber 
Bertheidiger in ber Arbeit begriffen fei, Geſchütze auf ber Silb ci 
neu aufzuftellen, dann auch zu dem Zwed einer volftändigen Ni 
diefer Face, um fo bie Kafematten der Kanalfronten in bem 
faſſen zu Fönnen, eröffneten die ſchweren gezogenen Geſchütze im 
mer und „Gregg“ am 26. Dftober wieder das Feuer gegen fi 
Sumter. 

Im wenigen Tagen war die Süboflface noch vollſtändiger ty 
als der Kehlſchluß. Die Trümmer bildeten eine praftifabfe Rampe 
Wafferfpiegel bis nach oben. Beide von der Morris-Infel aus fi 
baren Facen lagen in Trümmern. 

Mit diefem zweiten Bombardement gegen Sumter enbeiei 
Angriffsoperationen gegen bie Werke von Charleſton, nur don 
mings Point wurbe noch mehrere Wochen hindurch, bis. gi 
Dezember, ein Tangfames und unvegelmäßiges Feuer zur 
bon nenen Gefgligaufftellungen und Reparaturarbeiten 
ange man noch hoffte, daß inzwiſchen von ber flotte ein Angeiif 

bereitet wilrbe. Erſt als es unzweifelpaft wurbe, daß ein 
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ſchwerem Geſchutz armirt find hier zur Ergänzung bes Defenfioner« 
mögens unerläßlid. 

Der alte Grundfaß, daß permanente Werfe zwar einem ent« 
ſprechend geführten Landangriff dauernd nicht zu. widerſtehen ver⸗ 
mögen, wohl aber dem Angriff von Schiffen gewachſen, fogar über« 
legen find, befteht noch jeßt unter gewiffen Modificationen zu Net, 
Der gegenwärtige Krieg liefert mannigfaden Beweis hierfür— 

Das Fort Pulasfi unterlag dem Angriff breichirender Landbatie⸗ 
rien, während von einem Berfuch, daſſelbe durh das Feuer der Flotte 
zur Uebergabe zu zivingen, als gänzlich ausſichtslos von vorne. bereim 
Abftand genommen wurde. 

Fort Sumter flug in 40 Minuten den tapferen Angriff non 9 
Panzerfchiffen, von denen 8 der ſtärkſten Klaſſe angehörten, (d. b. vom 
amerifanifhen Panzerihiffen) ab, und erlag dann der zerflörenden 
Wirkung von Landbatterien, Und ohne unferer Flotte damit einen 
Vorwurf zu machen, kann behauptet werden, daß Fort Wagner mit 
feiner bombenſicheren Unterkunft für die Befapung und bes fchnellen 
Erfages für alle Vertheidigungsmittel fiber, niemals durch einen 
Flottenangriff, noch überhaupt durch irgend welchen anderen Modus, 
als den zur Anwendung gefommenen des förmlichen Angriffs mit 
Sappen hätte genommen werden fünnen. 

Am 3. März 1863 engagirten 3 gepanzerte Thurmſchiffe ber 
ſtärkſten Klaffe auf dem „Great Ogeechte“ in Georgia das nur mit 
7 Geihügen armirte Fort Mc Alliſter und fügten demſelben in einen 
Shündigen Kampf nur wenig Schaden zu. Der Geihwader-Koms- 
mandant, Kapitain P. Drapton, fagt in feinem Bericht: „Die Erb« 
ſchattungen der Facen und Traverfen zeigten gewaltige Höhlungen 
und Löcher, aber feinen Schaden, den nicht die tüchtige Arbeit einer 
Nacht wieder befeitigen konnte, und id glaube nit, daß das Kor 
durch irgend welche Zahl von Panzerihiffen, für welhe das. lade 
Waſſer des engen Fluſſes Raum bietet, bis zur Unhaltbarteit zerftört 
werden Fönnte, 

Den vorſtehend citirten Beifpielen könnten no andere angereipt 
werben. In jenen waren zwei der genannten Forts offene Erbiwerfe 
ohne Dedung für die Geibüßbedienung, wo alſo, wie es bei Fort 
Wagner in der Tpat oft eintrat, die Geihüge der Bertpeidigung geile 
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lich des Gewichtes der an Ded zu führenden und mit ausreichender 
Schnelligkeit zu bedienenden Gefüge gezogen if. 

Ein überaus fräftiges Mittel zur Bertbeidigung von Waſſer⸗ 
Arafen if der rotirende oylindrifhe Tpurm, oder felbft ein Halbcylinber 
(denn in Pofitionen, wo nur von einer Seite feindlihes Feuer zu 
erwarten ift, würde ed unnöthig fein, die Defenſionsgeſchühe ringsum 
mit Panzerung zu umgeben), mit 2 oder 3 der allerfhwerfien Ge⸗ 
füge armirt, Diefe Gefhüge würden nad jeder Richtung feuerm 
fönnen, und nicht, wie bei unfern Manerfcharten, auf ein Schußfelb 
don nur 60 Grad befhräntt fein. Dann ließe fih ver Vortheil der 
weit tragenden Gefhüge ganz ausbeuten. Bei der Bertpeivigung 
eines grablinigen Kanals durch Gefhüge im folhen Drehthütmen 
würden wir bei Auseinanderflellung der Thürme in Entfernungen don 
dem Bier» oder Funffachen ihres Durchmeſſers, ‘pro Geſchütz mabezu 
drei Mal fo viel Schußfeld erlangen, als ein Scharten-Gefhüg bat 

Das Thurm-Prinzip mag nicht Die billigfte Art der, Amwenbung 
von Panzerungen für Landbatterien fein, aber jeden Falls if im ibm 
mehr als in jedem anderen der zweifache Bortheil großer Schußmwelle 
und ausgedehnten Schußfeldes mit dem einer faft vollfommenen 
Sicherheit für Mannſchaft und Geſchütz vereinigt. Eine einfahe 
Eifenbruftwehr wird ſich unzweifelhaft billiger herſtellen laſſen, ale 
eiferne Thürme, aber auch bei gleicher Geſchützzahl ungleich geringere 
Wirkung ergeben. Bei Aufftellung auf Bänten find die Gefüge zu 
wenig gededt; die Anbringung theilweife dedender Merlons zwiiden 
den Gefhügen bringt eine weſentliche Beſchränkung des Shußfelirs 
mit ſich; in einem Fall wie in dem anderen ift die Batterie der Ger 
fahr ausgefegt, durch ein foncentrifhes Feuer mit Kartälfpen b 
zum Schweigen gebracht zu werben“, 

Gilmore ſchließt feinen Bericht mit folgender Kritit der S 
theidigung und der Betbeiligung der Flotte am Angriffe 

„dort Wagner liefert ein auffallendes Beifpiel der unzwedim 
Lage eines vorgeihobenen Werkes. Sein Zweck war, den * 
jenigen Theiles der Morris-Infel zu ſichern, auf welchtm mwirku 
fabige Brefiebatterien gegen Fort Sumter erbaut werden For 
Bir Haben gefehen, wie vollftändig es diefen Zwed- verfepft — 
Die elndringliche Lehre des ſchnellen Falles von Fort Pulasti, der 
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die durch ſtarke Pallifabirungen Aurmfrei zu machen waren, 
denen jedes ein paar Feld- und Feftungs-Gefhüge und 
als Armirung erhalten mußte, Gin folhes Werk an ber 
Fort Wagner, das andere auf dem fandigen Hügelterrain 2 2 
weiter füdlich angelegt — und fein Feind fonnte auch nur fa 
Dauer einer Stunde auf der Infel fi halten. Kür die 
Kaliber zur Beberrfhung des Fahrwaſſers, in Batterien zu jen 
2Geſchutzen, hätten dann folhe Emplacements gewählt werben. 
die von den geſchloſſenen Werten flanfirt und durch ei 
berrſcht waren. 

Abgefehen von der fehlerhaften Anordnung ber B 
Morris-Infel im Ganzen, die fih auf die irrige Bo) 
daß die Beherefhung der ganzen Infel nit erforderlich 
Sumter fo lange ausreichend fiher jei, als nicht Fort Wa 
nommen wäre, muß dies leßtere Wert ſowohl nad Lage als 
Einrichtung durchaus zwedmäßig und verfländig angelegt 
werben, Im fräftigen Wirkungsbereic feiner Kanonen m 
die zur Aufnabme der ſchweren Küſſengeſchühe befiimmten | 
erbaut werden, und nicht, wie mehrere berfelben, in einer € 
von mehr als 2 Meilen (engl.). Die einfache und zu 
wenigft foftipiefige Loſung der Hier vorliegenden Aufgabe 
einer folhen Anordnung der Bertheidigungsmittel zu finden 
die jede Landung auf der Morris-Infel fern gehalten hätte, 

Ein ſchlag endes Beiſpiel dafür, wie bedenklich eine übe 
häufung ſchweren Gefhüges zur Hafen-Veripeibigung Ni 
Erdiwerken ift, liefert das Mißlingen der Vertheidigung 
don Port Royal im November 1861, Die ganze Artillerie 
theibigers war bort in zwei Heinen Werfen, auf beiben e 
Hafens, vereinigt. Dieſe Werke überſchüttete unfere Blokte 
nach durch foncentrifcpes Feuer mit einem fo überwäl 3 


des Metalles daraus vertrieben wurde, ehe noch die M 
ſentlich Schaden gelitten hatten. Es fehlte gänzlich an bomb 
terfunftsraum für die Mannfhaften. Wäre bie Artillerie 
Seiten des Hafens auf eine Küftenfirede von etwa A ober 5 
im Batterien zu I ober 2 Geſchuben vertpeilt gewefen, 














feineswegs theilte, vielmehr der Anficht war, daß bei 

tigfeit des Unternehmens die Gefahren, denen die Leute dabei au 
fest fein fonnten, mit zu groß erachtet werden burfien, 

Falls mit in den Kauf genommen werden mußten, fo traf 

um dlefen Gefahren erfolgreich vorzubeugen, umfaſſende 
tungen, indem ich eine anfebnlihe Zahl von Geſchühen 

lich auch Mörfern auf dem nördlihfen Theil der Morrie 
Batterie fiellen lieh. 

Am 26, September empfing ih ein Schreiben vom Admiral 
der Anfrage, wann meine Batterien fo weit fein würden, geil 
Sumter in Tpätigfeit zu treten, und ob ih mit Beftimmibeit 
rechnen könne, daß ich durch diefelden den Feind binat ei 
indem er zugleich ausſprach, daß, fobald „‚Sumter in 
fein würde, die von dort bis zum Fort Mouftrie rı 
rungen, welcher Art fie auch wären, ohne viel Mühe und. 
öffnen fein würden, 

Am 27. September antwortete ich, daß ich das Feuer 
eröffnen würde, fobald der Admiral zum Einlaufen bereit 
es gewünfht, noch an demfelben Morgen. 

Nun mar aber „Sumter in unſeren Befig“ natürl 
einen offenen Sturm zu bringen, und darin zu baltem, 
erſt dann hoffen, wenn die Flotte bis in den inneren 
drungen und von bort erfolgreich gegen die Batterien des 
gewirkt haben würde, die brei Fünftel der Peripherie di 
nahmen, in deſſen Mittelpunft Sumter lag, und die alle 
diefes Werkes mit direftem, wie mit Nüdenfener 
derrfihten. Da ſchließlich der einzige Zweck, der mit 
des Forts durch Sturm erreicht werden fonnte, mur 
war, bie Befeitigung der Sperrvorrihtungen gang 
maden, fo ſtellte ih in meinem Schreiben vom 27. © 
Admiral das direfte Anerbieten, ih wolle dur meine ei 
die Sperrungen lieber feldft befeitigen laſſen, als nuhloſe 
Menſchen durch einen vorherigen Sturm risfiren. 3. 
lehnte der Apmiral mit der freimüthigen Erklärung ab, 
Aufgabe fei, und er nicht mehr verlange, als das Ki 
des Kort Sumter durch unfere Batterien bei Cumminge Boir 
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durd den Drud entzündete, und fo bie Pulverladung des Bähhens 
zur GErplofion brachte. Fig. 4a auf Taf. VI. Der Drud auf den 
Stempel wurde nun entweder durch ein auf der Oberflähe des Bodens 
möglihft unkenntlich angebrachtes böfgernes Trittbretthen, ober in 
einzelnen Fällen durch eine eiferne Kappe vermittelt, don ber drei 
eiferne Arme ausliefen, der Art, daß das Auftreten auf einen biefer 
drei Arme die Entzündung ſicher herbeiführen mußte. Zur Bermeibung 
vorzeitiger Erplofionen beim Eingraben der Torpedos war ber. Stempel 
zur Aufnabme eines Drabts oder Nageld (nah Art des Vorfledere) 
durchbohrt. 

Das Eindringen des Waſſers von oben war durch Anwendung 
einer den Stempel umfaſſenden Stopfbüchſe möglichſt verhindert. Die 
aufgefundenen Faß -Torpedos wurden am leichteſten durch Anbohren 
und Einlaſſen von Waſſer unſchädlich gemacht. Mehr als dreißig Mind 
auf biefe Weife ohne Unfall befeitigt worden, 

Die dritte Torpedo-Art, vom der jedoch nur 3 Stüd aufgefunden 
wurden, war aus 15zölligen Schiffsgranaten gebildet, die ganz nad 
Art der Heineren vorbeſchriebenen Spreng-Granaten verfihert uud. ein« 
gegraben, iedoch mit der metalliſchen Perkuffione-Borrihtung ber 
Faßtorpedos ausgefattet waren. 

6 Torpedos erplodirten durch Zufall, worurd 12 Mann ver 
unglüdten. — 

4. In einem beionderen Abfchnitt entwicelt Major Broofs bie 
Prinzipien für Anlage, Einrichtung und Berwaltung von 
Ingenieur- Depots. Dpne viel Neues zu bieten, ſpricht er zus 
nachſt von dem Zwed ſolcher Depots, der Nothwendigkeit einer ges 
regelten Verwaltung durch Ingenieur-Dffiziere und einer forgfältigen 
Buchführung, der unentbehrlihen Einrihtung von Zwifchendepotg, die 
aleichfals von befonders dazu kommandirten Ingenieur Offizieren 
verantwortlich verwaltet werben müßten, von denen läglich mac dem 
Hauptvepot Meldung über Ab- und Zugang und Befland der Mas 
teriafien sc. zu erflatten fei. Bei der in Rede Achenden Belagerung 
waren folhe Zwifhendepots in der zweiten und dritten Waralleie 
Endlich erinnert er bier zugleich daran, daß zu den Vorbereitungse 
arbeiten der Materialienherfiellung ıc. bei der Belagerung von Ges 
baftopot in neunfach verfhiedener Art von der Dampflraft Anwendung 
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Bon den Körben wurben nur etwa %s bei der Belagerung ge» 
braucht. 

Für die verſchiedenen Arbeiten waren aus dem vorerwähnten 
Kommando abgetheilt: 

Zum Korbflehten Trupps von je 2 Pionieren und 4 Infanteriften, 
bie pro Tag 7 Körbe im Accord fertigten. Zum Faſchinenbinden 
Zrupps von 3 Pionieren und 9 Infanterifien, die pro Tag 12 Stüt 
18° fange, ober 16 Stüd fürzere, oder 24 Stüd Sappenbündel fertigten. 

Zum Wälztorblehten Trupps von 2 Pionieren und 8 Infane 
teriften, In je 3 Tagen fertigte folder Trupp 2 Wälzlörbe von 4° 
Durchmeſſer und 7 ober 9’ Länge. 

Nur den Pionieren wurde für die vorſtehend erwähnten Arbeiten 
eine befondere Inſtruktion vorher ertpeilt. 


Eiferne Sappen- und Wälzlörbe. 


Zu einem eifernen Sappenforb find erforberlih 44 ı 0,058% 
ſtartes Reifeifen, 30 eiferne flachlöpfige Nieten, 8,5 Duabratfuß Breiter, 
An Arbeitszeit find 5 Stunden eines geſchickten Arbeiters zu reinen, 
vorausgefegt, daß die Arbeitereintheilung folgende fehr zu empfehlende 
ift: Bon dem Trupp von 10 Mann find 4 Mann Holzarbeiter zur 
Anfertigung der Rippen, 2 Schmiede zur PHerftellung der Reifen, 
4 Mann zum Bertigmaden der Körbe abgetheitt, 

Die Abmeffungen des aufgerollt gedachten Gifenmantels find. 
6,84° und 3”. Die Rippen ſtehen 3° über ben Eiſencylinder vor, 
fo daß bie ganze Höhe des Korbes 3,25’ beträgt. Sein Dur 
mefler if 2. 

Das Durchſchnitisgewicht eiferner Sappentörbe beträgt 60 
Der durchſchnittliche Koftenbetrag für das Material eines folhen ber 
trug etwa 4 Dollars, wobei als Preisfäpe etwa 7 Eents pro U Elfen” 
und eben jo viel pro Duadratfuß Breit galt. (7 Eenis eiwa = 
2 Spr. 10 Pf.). 

Zu einem Wälzforb von 9° Länge und 4° Durchmelter, im ber 
im Angriff häufigft angewendeten Art, aus eifernem Korb und Bar 
ſchinen · Füllung gefertigt, waren erforderlich 

279 1. NReifeifen von 0,058 Zoll Stärke, 
130 flachlöpfige Nieten. 
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find im Ganzen 1725 Yards (414 If. Ruthen) Trandee, von dieſen 
etwa 1250 Yards, oder %u ber ganzen Länge, mit „füchtigem Sap- 
piren“*), und nur 75 Nards Hiervon unter Anwendung von Körben 
ausgeführt. Weber 600 Yards Länge diefer Trandeen waren zur Inte 
fanterie-Bertheidigung eingerichtet, jedoch mit ausſchlieblicher Belei- 
dung der Banketiboſchung. 

Die normale „völlige Sappe’ kam gar nicht zur Anwendung, * 
180 Jards Trauchte war mit der „völligen Sappe“ ohne 
300 Yards Länge mit der größten Tpeils au unbelleideten „halb 
Sappe ausgeführt. 


Die „völlige Sappe’ ohne Körbe wurde unter dem Feuer feindi 
Scharffhügen und entfernter Artillerie durchſchnittlich um 6 bie 8 
pro Stunde gefördert. Wenn das Gefhügfeuer des Fort Wagner fid 
gegen die Sappentäte richtete, fo wurde das Fortichreiten berfell 
fehr beträchtlich dergögert, mehrere Male fogar vorübergeenb | 


zum Stoden gebracht. 


+ 
Für jede „völlige Sappe” (full sap) war eine Brigade von 2 Iin- 
teroffigieren und 8 Sappeurs beflimmt, bie wieder in 2 Truppe ge: 
theilt waren, welche fih bei der Arbeit an der Sappentäte ablöfeı 
Beim Borrollen des etwa 20 Eir. fhweren Wälztorbes arbeiteten 
aufammen. Nah dem jedesmaligen Borrollen diefes lepteren m 
paar Zoll wurde ſchleunigſt die entftandene Füde mit Boden 
worfen, der Graben, der auf 4° Breite und nur 2’ Tiefe aı 
ben wurde, verlängert, u. f. w, 
Eine Berme blieb nicht fichen. 
Jeder Arbeiter führte einen gewöhnlichen furzfiieligen © spal 
außerdem wurden pro Tele 2 Sappenhalen, 2 ftarfe 12° Iar 
bäume und ein paar Aerte zur Bejeitigung von Holz und M 
gebraucht, 


*) Der Ausdrud „Aying sap“ im Original enti 
der Bezeihnung „Aüctige Sappe”, da er m 
Borausfegung des Gebrauchs von Sappenfdt 
Der Ausprud „Full sap“ ift mit „völlige Sappe”, 
mit „balbvöllige Sappe“ überlegt, obgleich 
dentungen nicht genau übereinftimmen. 
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Das Lager für die zum Arbeitsdienft defignirten Truppen war 
zum Schuß gegen Artilleriefener 2 Meilen (nabezu Ye ventihe Meile) 
von dem Mittelpunft des Arbeitsterraing angelegt, fo daB täglich 
4 Meiten beim Pin und Rüdmarfh zu machen waren, wad läglih 
einen Verluſt von 2 Arbeitsftunden und eine wefentlihe Steigerung 
der Anftrengungen zur Bolge hatte, 

Der Krantenftand war febr beträchtlich, vornämlih wohl im Folge 
des febr anfirengenden Dienftes, Das günftigfe Verbältnig beftand, 
am 7. Auguft mit 18,6 % oder 1741 Sranfen bri der damaligen 
Stärfe des Angriffsforps von 9353 Mann. Am 17. Auguf betrug 
die Kranfenzahl 22,9 %, was der ungünftigfe Kranfenfland war, 
Die DurKfänittshärfe des Belagerungsforps war 10678 Mann, ber 
durfehnittliche Krankenftand 19,88%, und zwar, nad Waffen gefonderts 

bei der Artillerie 6,2 % . 
+ den Pionieren 119 - 

+» fhmwarzer Infanterie 13,9 » 

- weißer . 20,1 = 

Pioniere und ſchwarze Infanterie wurden nur zum Arbeitebienk, 
die weiße Infanterie ſowohl zu diefem als auh zum Wahtbienft vı 
wendet, 

Die Erfahrung lehrte, daß unter den hier obwaltenden Umflände 
man bie Leute nicht mehr als ein Viertel der Zeit arbellen 
durfte, ohme fofort die Krankenliſte zu vermehren. Der Wedfel von 
8 Stunden Arbeit und 24 Stunden Ruhe erwies fi als befle Zei 
eintpeilung, vornämlih für die auf längere Zeit zum Arbeit 
fommandirten Truppen, da bierbei zugleih cin täglicher Wedhfel 
der Lage der Arbeitaftunden eintrat. Es empfahl fih dann, bie gang 
Arbeiterzapl in A gleiche Tpeite zu theifen, die fih alle 8 ind 
abtöflen, und zwar um 4 Ubt Morgens, 12 Upr Mittags und & MN 
Abends, Die große Zahl der in jeder Nat erira in den 
bef&äftigten Leute wurde in der Regel täglich abgelöft, 

Die, zur Arbeitsleitung befimmten Ingenieur - Offiziere bar 
gleichfalls in afacher Zah! fommandirt, und löſten ſich ebene 
8 Stunden ab, jedoch um 8 Upr früb, 4 Upr Naymittags 
Mitternachts, alfo ſtets in der Mitte zwiſchen den Zeitm 
Arbeiter-Ablöfungen, wodurch eine ungeförtere Borifährung ber Mt 
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Der abzufägende Mahl wird in der beflimmten Höhe über Waffen“ 
(die ſich im vorliegenden Fall aus der Länge des Sägegefiells eimer- 
feits, und ber geftellten Bedingung für bie Lage des Sägeſchnttis 
unter dem Ebbefpiegel, ohne Weiteres ergab) angebohrt, und In das 
Bohtloch ein Bolzen gefiedt, der dem darauf, gehängten penbelarlig 
ſchwingenden Sägeapparat als Dredare dient, Die pendelartige 2 
wegung der Säge wurde durch werhfelndes Anziepen zweier Taue 
wirt, von denen je eines nad einem durch Anfer und Salen 
legten mit Arbeitern befepten Boot führte. Außerdem war eine & — 
an dem mit einem Auge verſehenen Drehbolzen gefnüpft, um bie 
im Moment des Umfallens des Pfahles mit einem Rud peramg zu 
reißen und fo die Säge von demfelben volfändig zu löfen. 

Die recht finnreihe Vorrichtung bewährte fh, wie aus dem mits 
getheillen Notizen erhellt, ganz vortrefflih. Zum Durdfägen 
Pfahles von 10 bis 12” Stärke waren durdignittlih nur 6 
Minuten erforderlich; incl, aller Borbereitungsarbeiten, Berl 
der Stellung der Boote, Anbringen der Säge ıc,, etwa 10 

Bon den in 2 Reihen mit 3° Entfernung biefer Tef 
einander und 4 ' lihter Diftanz der N fähle innerhalb jeder Re 
gerammten Stämmen fehlten bereits 3 vor Beginn der in 
ſtehenden Arbeit, Diefe Deffnung wurde zunächſt bie auf 24 
und fpäter, während des Durchpaſſirens der Bootfolonne, 
fernere 9 bis 10’ erweitert. 

Als weientliche Verbeſſerung des Apparates wird bie Berti 
ber umgebogenen Enden der Gefiellarme, an denen das SA 
fefigt if, um mindeſtens 1‘ über die Zahnſchneide hinaus, e 
wodurch eine feſtere Führung der Säge bewirft, und das 9 
Ipringen derfelben aus der Sägefpalte verhindert fein fol, R 
if angegeben, daß die Säge eine etwas ſchräge Stellung 
richtung haben dürfe, jeden Balls aber auf der Db 
Pfahlee angelegt werden müffe, um gegen diefen durch 
gedrüdt zu werben, und ſchlieblich wird noch ale i 
zeichnet, den Bolzen nicht horizontal, ſondern etwas [di 
anzubringen, au durh die Zug-Nichtung der Tane für 
Ranten Drud der Säge gegen den Pfahl zu forgen,, ober, 


Booten eine folme Stellung nicht zu geben fein follte, 








bes Tragvermögens der Oberflähe. Wie bei allen Salz-Marjchen biefer 
Küfte fand man auch bier auf einem feften Untergrund eine Moderſchicht 
von wechjelnder Stärke bis zu 18°, die an der ausgewählten Bauflelle 
nur 12° mächtig, jedoch jo waſſerhaltig und weich war, bafı ein Menfh 
beim hellen Gehen mindeftens 18 bis 22 tief einſant, beim Steben 
‚bleiben aber Gefahr lief, noch tiefer zu verfinfen, Dagegen erwies fih | 
die Oberfläche ziemlich tragfäbig, wenn der Drud auf eine ‚größere 
läge übertragen tonrde. Mittelft einer 4* im Quadrat großen Plate | 
forum aus breizölligen Boblen, die mit Sandſäcken beſchwert wurde, er- | 
mittelte man das Tragvermögen ber Sumpffläche bei gleihiörmiger 
Bertbeilung ber in Rube befindlichen Laſt auf mehr als 600 M pro DI* 
Der Drud der aufzuſchlittenden Bruſtwehr war als fonflant anzu 
nehmen, konnte bei den innerhalb enger Grenzen gegebenen Dimenfionen 
für Höhe und Stärke der Schüttung vorher heſtimmt werben und banadı 
durch eutſprechende Vergrößerung der diefen Druck zunächſt auffaugenden 
tuntlich duch Holzpadung herzuſtellenden Grundfläche in Gleichgewicht 
mit dem Tragvermögen des Baugrundes gebradt werben. Nicht fo bei 
bem Theil der Sumpffläche, auf welcher bie Geſchlitz Plateform (Bettung) 
anzulegen war, und wo durch bie Erfütterungen beim Abfenerm eim | 
neues Moment für die Beſtimmung ber Tragfähigkeit hinzutrat, baß 
verbot, bie aus der rubigen Belaftung ermittelten Zablen aud bier in 
Rechnung zu ftellen. Anbrerfeits aber war zu berüdfigtigen, bafı ber 
Drud pro OD’ unter der Bruftwehrfhüttung ungleich ‚größer werden 
würde, als unter der Gefhlg-Bettung und daher für dieje leistere Wiek 
weniger ein Sinfen, als vielmehr eine nachträgliche Hebung. im Folge 
des Sinlens der umgebenden Erdſchüttung zu beflirchten war. Es er 
ſchien daher in mehrfacher Hinfiht eine verſchiedene und vollftänbig ger 
trennte Funbementirung ber Bruftwehr-Schüttung einerſeits mb 
Batterie-Bettung anbrerfeits geboten. Die erfiere wurbe auf ein] 
Art durch freuzweife Lagen langer Baumſtämme ansgefübrt, 
zuvor bie Oberflähe des Sumpfes mit einer. freuzweis zur Ri 
der unterfien Stämme aufgebrachten und ausgebreiteten Lage vom 
gras bebedt, und bierüber eine doppelte Lage bes ftärkften ge 
Segeliuches ausgebreitet war. Die Zwiſchenräume der Stimme 
mit Sand und ben auf bem Transport zerriffenen Sanbfüden 2 
füllt, auch um bie ganze Holzpadung herum rampenförmig folde pr 














178 


germengt in bie Sammelrbhren gelangen wilrben, ſo wurde die Anlage 
einer bejonberen Berfuhemine veranlaßt. Ein ſchmiedeeiſernes Gaslei- 
tungsrohr von eirea 44' Länge und 3/8" Durchmeffer im Lichten und 
mit einem Gashahn verfehen führte duch die Verdämmung hindurch 
bis in bie Pulverfammer, welde mit 30 m Pulver geladen wurde. 
Die Berbämmung beftand in gewohnter Weife in wechſelnden Schichten 
won Kajen, Luftziegel, Scheitholz, Sandjäden ıc. Unmittelbar um bie 
Bulverlammer befand fih Rajen, daun Luftziegel und hinter biefen war 
af den Antrag des Stabsarzt Dr. Herzfeld eine 6 Zoll ſtarke Schicht 
non Helzlobfen zur Abforption der Gafe eiugeſchaltet worden. Der Ber- 
Ju gelang, da das Gasrohr bei der Erplofion bis auf die vorberften 
3 Fuß unverfehrt und unverflopft geblieben war; es ragte baher mit 
Jene Ende bis tief in bie Verbämmung hinein. Um den Einfluß des 
Berbämmungsmaterials auf die Abjorption der Pulvergafe zu fubiren 
murbe währenb mehreren Tagen das Gas durch diefes Rohr gefammelt. 
Am fehften Tage wurde die Mine aufgeräumt und bie von dem Ber- 


bimmungsmaterial abſorbirten Gaſe durch Austohen deffelben mit 
seiem Waffer, und im luftleeren Raume gewonnen. Es wurde 
fpesifiiche Gewicht und das abfolute Gewicht eines befannten 

' Berbämmungsmaterials beſtimmt, um die im einem Bo- 

beffelben enthaltene Gasmenge kennen zu lernen, und biefe Taten 

‚um den Berſuch einer Berehnung der Zufammenfegung der 

T fgafe des. Sprengpulvers zu machen, deſſen Analyfe ebene 


mad ber Methode von Bunfen in einem zu biefen Arbeiten 
eingeridpteten Laboratorium analyfirt. Einige Verſuche über 


osphäeifchen Luft nicht Überfteigt, 
am. Tablean find. ſämmiliche Analyfen und Beobadp- 
Es ergeben ſich aus ihnen nachſtehende Re- 





. Die fogenannten Minengafe find identiſch mit den bei 1 
Verbrennung des Pulvers fi entwidelnden Gaſen, fie 
ftets mit mehr ober weniger atmosphärifcer Luft gem 
welche zwiſchen 23 und 95 pC. beträgt. e 
Bei der Erplofion der Mine wird ein Theil der Pulver 
und zwar vorzugsweiſe die Kohlenſäure von dem Ber 
material abjorbirt. Daher lommt es, daß bie bir 
dämmung und den Erdboden ummittelbar nad) der @ 
in die Galerie Arimenden Cafe eine andere Zufar 


haben, als jene, welche ſich fpäter aus der Verbämmung ı 
wideln. sr 


Erftere enthalten 4-19 pC. Sauerſtoff, 0,4—5 pC. & 


orpd,. 0,9-4,5 pC. Koblenfäure, 76-87 pl. ' 
0,45—1,09 pC. Waſſerſtoff, 0,39—0,58 pl. Stidorgbul, 
pl. Grubengas und entweber gar fein ober nur Gpute 
0,0059 pC. von Schwefehvafferfiofigas. 

. Die Gaſe des Berbämmungsmaterials beftchen fait mn 
Kohlenſäure und Stidftoff neben jehr geringen Mei 
Waſſerſtoff und Stidorybul. Sie enthalten 30—73 pC: 
fäure, 24—63 pC. Stidfloff; der Rafen enthält 
Sauerſtoff, die Luftziegel nur 4-6 pl. Sauerſtoff. 


. Schwefelwafjerftoff ift in den Gafen der Verbäm 


enthalten und ebenjowenig gelang es, Schwefel 
Berdämmungsmaterial oder dem Saube nachzuwei 
daher eine Schwefelwafferftoffbilbung bei ber 3 
Pulvers auftritt, was ſehr wahrſcheinlich if, 
Schwefchvafjerftoff von der feuchten Verb 

und bier jehr bald durch vorhandenen atın 

off geriet. Es iſt möglich, daß er ſich im 
bemerkbar gemacht haben mwürbe, wenn 
wenige Stunden nad der Erplofion ber Din 
worden wäre. . 
Die geringen Mengen Grubengas verbant 
Einwirkung der hohen Temperatur anf 

der Berbimmung unb bes Erdbodens it 
Borhandenfein des Stidorybuls in den 
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hochſt wahrſcheinlich, es bedarf jeboch noch einer Beftätigung 
durch neue Analyſen. 

. Stidoryb, Eyan, ſchweſlige Säure, Schwefelkohlenſtoff und 
Arfenifwafferftoff konnten nicht nachgewieſen werben, Ammoniat 
war nur im fehr geringen Spuren vorhanden. 

‚Die Anfiht won Zofephfon und Rawig, daß die Minenkrant- 
heit vorzugsweiſe eine intoxicatio hydrothionica *) fei, eutbehrt 
daher der thatjächlichen Begriinbung. 

Es muß vielmehr die Minenkranfpeit weientli. als eine 
Kohlendunſt · Bergiftung angefehen werben, da bie Zuſammen ⸗ 
jegung ber Minengaſe, Kohlenoryd und Kohlenſäure bei ver- 
minbertent Sauerftoff und überwiegendem Stidftofgehalt eben- 
ſowohl bie Beftandtheile des Kohlendunſtes vepräfentirt, als 
and die beiderfeitigen aus ihrer Einwirkung refultirenden 
Rranfpeitserfceimngen bie größte Analogie zeigen, woranf 
Dr, Scheivemann in einem amtlichen Berichte und Dr. Enlen- 
berg in feinem neweften Werke, „bie Lehre von ben ſchädlichen 
und giftigen Gafen, Braunſchweig 1865", aufmerkſam machen. 
Die gegemohrlige Unterſuchung enthält bie experimentellen 
Beläge fllr die Richtigkeit ber von dieſen Herrn vertretenen 
Auſichten. 

Die Thatſache, daß die häufigſten und ſchwerſten Erkrankun- 
gen beim Aufräumen der geſpreugten Gallerien und beim 
Eindringen in das Verdämmungsmaterial eintreten, findet 
durch Die Analyfen 16 und 1 bis 5, welde bie Bufammen- 
ſeung ber vom Raſen abforbirten und ber feine Hohlräume 
ausfüllenden Gafe enthalten, ihre umgezwungene Erklärung. 
Erftere enthalten bis 73 pC. Kohlenfäure und feinen Sauer- 
floff, und bie abforbirte Menge diefer Gafe muß unmittelbar 
mach und unter dem getvaltigen Drud ber Erploſion ungleich 
größer gewejen fein als bie Analyfe ergeben hat. Beim Auf - 
räumen ber Mine wirb die Berdämmung fofort einen Theil 
der abjorbirten Gafe abgeben und eine ergiebige Kohlenfänre- 
‚quelle barftellen. Ihre Hohlräume find bereits mit irreinie 


) Scwefehwaferfloff- Vergiftung. i 
I Vahrgang. LIX. Band. 12 





vablen Gafen (cfr. Analyſe 1 bis 5) gefüllt: "Die Bentil 
toren fönnen ihre Thätigleit nur bis unmittelbar vor d 
Berbämmung ausüben, und wer ihnen auch ein Theil 
Gafe aus der Verbämmung zuſtrömt, fo bedarf doch 
Diffufion der zugeführten atmosphärifchen Luft und ber 
den Hohlräumen befindlichen Gafe längere Zeit, um Gleie 
gewicht herzuſtellen. Unter folgen Umftänben‘ fieht ſich 
Mineur, welcher in bei geſprengten Gallerie ber ber Ber 

„bämmung vielleicht noch feine ſonderlichen Beſchwerden « 
pfindet, plöglih beim Einbringen in dieſelbe im eine 
mosphäre verfegt, deren Zufammenfegung  motbweubig ur 
augenblidtich die ſchlimmſten Formen der Minenkzanfpeit 
ſich ziehen muß. Er unterliegt in dieſem Faller vorzugewei 
dem Einfluß der Koblenfäure, 

Die Analyfen 18, 19 und 21 zeigen, daß Lehmerund Sat 
boden in gleichen Weife Koblenfäure ‚abforbiren, daß alfo 
in dem Iodereu, Saubboben von Neiffe erhaltenen Meful 
fi im der Hauptſache laum von. jeuen in einem jchwer 
Thonboden unterfeiden dürften. Allerdiugs läßt ber erſter 
die, Pulvergaje nach allen Richtungen hin leichter durch al 
ſchwerer Thonboden, in beffen Galerien die Gafe fih an 
Häufen,, dafür aber erſchwert dieſer auch den ſeitlichen 
der Gaſe zu den bereits durch Bentilation gereinigten 

. Die Analyſen 17 und. 19 zeigen, daß jowohl Rafen wie 
die Gafe durd lange Zeit abforbirt halten, ba alfo n 
des Minenkriegs das durchſchoſſene Erdreich eine Quelle 
Ränbiger Rohlenfänre-Entwidelung ift. 

Der Antheit der Berbämmung bei. ber: Bildung ber 
gafe beſchräntt. ſich alſo auf bie bereits, unten 7 
Grubengasbildung, während andererfeits ihre Uheraus 
Rolle bei ber Abſorption ber Pulvergaſe, bevem Zuſe 
ſetzung fie theils verändert, theils einzelne Gaſe 
zerſthrt, ſchwer ins Gewicht fällt. 

Der eigenthilmfiche Mineugeruch gehört wahrſcheinlich 
Spuren von Schwefelwafferftoff oder Schwefeltohlenftoff 
vielleicht gemiſcht mit hreuzlichen Probukten von ber 
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tehlung des Raſens, wenigſtens wird er nicht ganz zerftört, 
‚wenn. die Gaſe durch Kalilauge hindurch gehen, obwohl an- 
dererſeits reine lonzentrirte Schwefelfänre ihre Farbe beim 
Durchgang ber Gafe, nicht weſentlich ändert, was nur fehr 
geringe Mengen: breuzlicher Probufte vorausſetzen läßt. 
Das zu, ben Sprengungen verwandte Pulver hatte die Zur 
ſammenſetzung des ‚preufiiichen Geſchützpulvers älterer Be- 
reitung. 
Ein-geöferen Gehalt des Schieipulvers von Kohle jheint bis 
‚au einer gewifjen Grenze hin bie Kohlenopybbilbung nicht zu 
vermehren, ba bie im Bereich des Erpfofionsheerbes befindliche 
atmosphäriiche Luft zur vollftändigen Verbrennung ber Bul- 
vergeſe beitragen mag. Immerhin aber bürfte es in Be- 
ziebung auf bie Entwicelung- des Kohlenoryds dringend zu 
empfehlen fein, Pulverforten zum Sprengen ber Minen anzu- 
wenden, welche weniger Kohle als das franzöfiiche Minen- und 
Öfterreichifche Sprengpulver, ja ſelbſt als das gegenwärtige 
preußifche Gelchlltzpulver eufpaften, Vielleicht dürfte das No- 
bel ſche Sprengöl, Nitroglycerin, welches mehr Sauerftoff ent 
bält, als jur | vollfänbigen Verbrennung feines Koblenftoffe 
und Wafferftoffgehalts nothwendig ift, ih zu Minenfpren- 
gungen empfehlen, wein nicht eiwa, was höchſt wahrſcheinlich 
äft, bei feiner Verbrennung größere Mengen Stidoryb und 
falpetrige Säure entftehen. Unterfuhnngen feiner Verbreu⸗ 
 mungsptobufte liegen uoch nicht vor. 

17. Was. bie Befeitigung der ſchädlichen Minengafe buch Abforpr 
‚Nionsmittel anlangt, jo. läßt fi bie geringe Menge Schwefelr 
waſſerſtoff und die Kohlenſäure durch Kallhydrat wegnehmen 

 uilbı bies. fännte ‚am, beten geſchehen, wenn ber zu einem 
So fenchtere Pulver, gelöfchte gebrannte Kalk mit Sand gemengt 
mb im Schicjten zwiſchen der Verbämmung im geeigneter 
MWeife vertheilt würde; Um die geſammte, bei der Erplofion 
‚einer Queiſchmine won 150,1 Pulverfabung entftehende Koh · 
— enfänse zu. binben, wilden, ungefähr, 40 Y guter. gebrannter 
Rail aoihwendig fein. Diefe Menge, wilrbe mehr als aus · 
zeichen, am die. Roblenfäure in der Berbimmungı 
12. 





Zeit zu binden und bamit‘bie für · die Dineunsfo'ge 
Koplenfänrequele zum Berfiegen zu bringen Wäre 
Fall, daun Könnte hinter dieſer Lage won Kallhydrat de 
ſuch gemacht werben, durch eine Shit frifh g 
Oolzkohle den Minengafen einen Theil ihres Ke } 
am entziehen. Es wird Beſchaffung friſch gegl 
jedoch immer ſeine Schwierigkeiten haben. 

Die Übrige Arbeit der Entfernung ber 
fällt den Ventilatoren zu, welde die nicht mint 
volle Aufgabe haben, das ganze Minenſyſtem —3 
Luft zu verſehen. — 


Terraindefilementspläne. - 


(Hierzu Tafel VIL) 


| 
— Entwurf von Feftungewerken pflegt eine Aufnahme in 
vellement des umliegenden Terrains vorberzugehen, jo daß 4 
tenpfan angefertigt und in biefen alle brtlichen Gegeuſtünde ein 
werben fünnen. 8 
Streng genommen beſitzt man damit das nöthige 
Profil und Defilementsverhältniſſe zu beflinnmen, weil 
der Hortizoutalen bes Schichtenplaus jedes Profil und 
ebene legen und mittels einiger Konftrultionslinien oder 
anfäße jebe einzelne einfchlagende Frage beantworten Tanın 
Aber ber Aublid des Planes allein, wenn er and u 
Funft giebt über bie Höhen und über bie Böſchungegrade eder 
ft uns, wenn irgend das Terrain bergig ober 
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geben, längs welder jene ansgeftedten Hbhenpuutte beginnen, du 
diefe ‚ober jene Terrainerhebung verdedt zu Merben; wenn wir bi 
Weg, ben wir fo machen, in ven Plan einzeichnen, fo haben wir bi 
das Gelände umzogen und bargeftellt, weldes dem Angreifer D 
gewähren, jo wie bas, auf welchem er uuſerm direlten Feuer aeiel 
fein würde, Da jebod ber Angreifer nicht auf dem Faden Felde 1 
gebt, jondern ſich in baffelbe eingräbt und feine Arbeiten mer 2yg 

3 Fuß darüber vorragen, jo müffen wir unfern Gang in ber 
antreten, baß wir immer über einen 21/2 Fuß hohen Stod vifirenb, 
fuchen, wo bie Höbenpunfte der Schanze anfangen, fi unfern 

zu entziehen. ü 

Im ähnlicher Art werben wir auch auf ben vom Angreifer befel 
baren Höhenpunkten ober Höhenlinien Pfähle vom etwa 4% Fuß 
ausfteden und auf, bem Felde bingehend, oder beſſer reitenb ber fi 
folgen, auf welcher nur eben die Köpfe jener Pfähle zu ſehen 
Welche Erleihterung die Praris babei an die Hanb geben wird, 
iſt hier nicht weiter einzugehen. 

In den beiliegenden Skizzen haben wir das helle Terraim mit‘ 
befilirten (beſchatteten) Partien bargeflellt, um darauf zu zeigen, 
Dedungen ein Gegner, der die auf der Kuppe A gelegene Schange 
greift, findet; welche Dedungen ein gegen bie Schanze B gerichteten # 
geiff benugen kann, und welde gebedte Kommunikationen und Re 
aufftellungen deren Bertheidigern zur Dispofition bleiben; 
wir im ber.britten ‚Skizze gezeigt, welch beſchränlten Horigont 
greifen hätte, ber fi) auf ber Kuppe C gegenilber ven in 
anfftellen würde, 

Wenn berartige Pläne jhon beim Entwurf meuer M 
großem Nutzen find, und dem, der fie einer Prüfung zu 
hat, ‚alles geben, was er verlangen Tann, fo find fie im nicht 
Mafe geeignet, um für beftebende Werke zu Diflanzplänen ex, 
einft als Belogerungspläne angewendet zu werben. Ju biefer S 
müfen bie ‚örtlichen Gegenflände, Bäume, Heden, Aderraine d 
nicht mur im Gruudriß, ſondern in der Geftaft, wie fie dem S— 
von dem Werke aus erfcheinen (vielleicht im vierſachen 

keichnet werben. 
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Kemmer bei ganzen befeſtigten Fronten mehrere Werte in Betracht, 
fe wird man anf dem Plane jedes einen anders gefärbten Schatten 
werfen lefen und durch diefen ausbrüden, welde Terraintheife dem 
Birekten femer dee einen Werkes entzogen und dem bes andern preißge- 
eben fat. 


Brankfurt a/M., im November 1865, 


a v. Cohanjen. 


XI. 


Ueber die Ermittlung von Diftanzen, 


it Einführung ber gezogenen Handfenerwaffen und Gefgiige if in 
der größern Krilmmung ihrer Flugbahnen, ihres geringern be 
Raums und des fehlenden Rollſchuſſes bie Frage der Diſtanz · 
mg für alle Armeen zu einer brennenden geworben. Beinahe 
Infanterie-Schiehunterricht, jedes artilleriftifche Lehr- oder Hand · 
empfiehlt eine ober bie andere Methode; jedes Heer hat fein be» 
Me-Inftrument, manche befigen deren fogar mehrere, und fo 
& mande biefer Methoden und Infteumente mit einander der» 
find, jo zeigen fie doch auch wieder eine ſo große Verfdiebenpeit 
ammigfaltigleit in ber Ausführung, daß hieraus am beften her 
iie feine berjelben ihrem Zweck volllommen entſpricht und es 
Den Auſchein gewinnt, als ob es bamit wie mit der 4 
I mb Ähnlichen Problemen fiehe. Unter fold 
Sielleicht gefiattet fein, auf bie zwei machfolg: 
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Methoden aufmerkſam zu machen, bie in ihren Prinzipien gerabe wicht 
nen find, fi) aber in feinen militairiſchen Haudbüchern verzeichnen 
finden, den Bortheif bieten, zu ihrer Ausführung einer andern Hälfe- 
mittel zu bebiltfen, als fie jede gezogene Batterie im Felde ohmebim bei 
ſich führt, und in Ermangelung eigentlicher Diftangmefjer*) Ihren Zwec 
ganz gut erfilllen. 

1. Die eine biefer Methoden, welde augeblich ſchon vom Bausan 
berrüßren foll, aber überall in Bergeffenheit gefommmen zu ſein ſchein 
beſteht in Folgendem: If Z das unzugäugliche Ziel, beffen Entfernung 
vom Geſchlibſtand G beftimmt werben fol, fo flelle man in beliebiger 
Richtung zu ZE und in beliebigen Abſtänden von G, jebod in einem 
und demſelben Aignement mit diefem Punkt zwei Beltftäbe, Pferde⸗ 


pflöde, oder Mann A und B, ferner in ber Verlängerung von ZW 
dritten Pflock oder Mann C auf; nun richte man weiter einen wierl 
Pflod ober Mann fo ein, daß er in ben Durchſchnittspuntt D der Bei 
Bifirlinien BC und ZA zu fiehen komme, analog einen filnften in br 
Durchſchnitt E der beiden Schfinien AC und ZB, und enblid ı 
ſechſten in den Durchſchnitt F ber verlängerten Hauptrichtung ZGC W 


*) Bon denen ber einſachſte und auch auf bie größten Schußiee 
ſicherſie wohl: der in Vaiern eingeführte franzöfihe fein 
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leichter und Bfter gefchehen können, als auf den erſſen Blid fcheint. 
Steht nämlich eine Batterie, ohne noch zu feuern, in Poſition, und bes 
finden ſich ihr gegenüber im der Nähe des vorausſichtlichen Ziele pwei 
Deutlich fichtbare fire Punkte, deren Verbiudungslinie annähernd ſent ⸗ 
recht auf der Schußlinie ſteht, oder gar ein Hoher Baum, Kirchthurm 
20 3c, jo faffe man von einem Gefchlig auf bie oben beſchriebene Weife 
bie Seiten · Verſchiebungs · oder Auffag- Differenz ermitteln, fenbe ein 
zweites Geſchütz einige Hundert Schritte gerabe vor ober zurüd, um 
von feinem neuen Stanbpuuft aus biefelbe Ermittlung vorzunehmen, 
und faffe hierbei dem zurücgelegten Weg abſchreiten ober abreitem, fo 
ergeben ſich als Entfernungen der beiden Gefhlig-Aufftellungen dom ges 
meinſchaftlichen Ziel bei derſchiedenen Längen der Bifir-Linien beiber 


d 
Gefhige: F “ Gy — dry; " und bei einem 


d d 
und demſelben Geſchütz jene: er w und — w, deren 


Entwicllung aus beiſtehender Figur von ſelbſt folgt, und worin w ber 
auclicigelegte Weg, vı und va bie Längen beider Bifielinien und d, und 
d, bie beiben ermittelten Seitenverfdichungs- Differenzen find. St 
3: B. eine Batterie aus einer Stellung, in ber fie ſich noch micht eine 
ſchießen tonnte, im Vorrliden begrifien, bat fie vor. ihrem Abmarſch als 
ſolche Differenz für eine deutlich markirte Zielbreite oder Zielhöhe Lie 
Zoll gefunden, bis zu ihrer neuen Pofition 600 Schritte zurüdgelegt, 


und bier fir baffelbe Ziel 1%/ı6 Zoll Differenz gefunden, fo war fie borher 
24 8 
IE TE 0 = 2400 und iJept gg: 00, 1800 Eihrte 
m demjelben entfernt. 
5: 
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Die Formel für verfchiedene Längen ber Viſirlinien wurbe bier nur 
ber Vollſtändigkeit wegen gegeben, bürfte aber in Wirklichleit kaum eine 
Anwendung finden, denn eine ſolche wäre nur etwa bei ber Belagerung 
oder Bertheibigung einer Feſtung für Geſchütz⸗Aufſtellungen denkbar, 
die in Parallelen oder auf Borwerlen und dem Hauptwall vor einander 
liegen, unb in einem derartigen Fall werben ohnehin alle Entfernungen 


gauz genau belannt fein. 
€. ©. 





Drudfehler: Berichtigung. 


Im 58. Band, Geite 59, ne ae 11 von oben lies: 


— VT-Yooe: — . H. cotg. n ſtatt: — 7 — J. W.ou 


Im 59. Ban, ie 59, Zeile 11 von unten lies: ber flatt ober. 
Site 65 - 6 + mmten lies: Anfſatz⸗ flatt Geſchütz. 

. 65 - 8 - oben lies: Barabel- flatt Parallel. 

. 6 - 1 - oben lies: Laffelen⸗ flatt Lafetten. 


Pa Et SE EEE -. 
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1600 # beim Auder, während nach einem Verfuche 

ſchen Prefje der wirklich nöthige Drud micht viel böber g 

fo daß wir Grund haben, ihm etwa 2000 4 zu ſchäten. Der 
daß Hierin der wejentlichfte Unterſchied zwiſchen Hinterlabern m 
derladern begründet ift, erſcheint jomit gerechtfertigt; ſuchen 
Folgerungen. 

3. Es it befannt, daß bie Fefligfeit der Einſchliehung 
brennung des Pulvers befördert. Wir führen dafür einige Bernd 
Im Archiv (Band 53) find dur den Herrn Generalmajor Otto 
verſuche mitgetheift, welche in Verbindung mit dem bamaligen F 
werfömeifter der Artillerie, Heren Major Broeder, ausgeführt finds 
Refultat war, daß „die in einer Zeitjefunde verbrannte 
Puloers ſich bei gehindertem Abzuge des Gafes bis zum Dritt 
gegen die beim freien und ungehinderten Abzuge verbrannte | 
dat, uud fie wird im Geſchütz, wo der Widerſtand des Geſchoſſ 
das freie Abfrömen auftritt, vieleicht nodh um Bieles größer 

Piobert erzähft einen durch ben General Pelletier im Jahre IB 
zu Meb ausgeführten Berfuch als Beifpiel von dem enormen f 
der ſchwächſten Hinderniſſe. Mai hatte auf einem leichten 
Tiſche mehrere Pfund Pulver in Brand gefegt und baburd 
ſchwachen Eindruck auf den Tiſch hervorgebracht. wie! 
Berſuch mit derfelben Menge Pulver, welche man aber mit ei 
Papier bevedte, und dieſes Mal wurde der Tiſch vollfländig 
Es erigeint alfe die Wirkung ber Reflerion des Cafes am 
ſchliehenden Wänden und die Zeit, welche bie Trägheit des & 
bietet, von befonderem Einfluffe- 

Weiter zeigten die Verſuche bes Herm Generalmajor D 
Am ſchnellſten ift die Verbreitung des glühenden Pulvergafes, 
zwiſchen Pulver und Dede nod ein Meiner freier Kanal ifl, und. 
bermeiten Erfahrungen zufolge wächſt bie Berbreitungsgefchwit 
Gaſe mit ber Größe des Querſchnittes der gefüllten Pulverri 

Chevalier d'Arcy fand 1751, daß eine Lage Pulver von SRi v 
4 Linien Höhe und 576 Fuß Länge 75,5 Selunden brannte, und. 
gemein die Breunzeit ber Länge direlt, dem Durchſchnitte der 
gelehrt proportional ſei. Daraus würde für 4 4 Ladung beim AU 
eine Brennzeit von etwa 0,002 Sekunden hervorgehen, melde i 
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haben aber auch auzuführen, daf mit den Mitteln zur 
Tangsgefhwinbigfeiten die Regelmäßigteit in ben Bei x 
‚glatter Geſchilte ſelbſt gewachſen iſt. Die, ebenfalls durch 
Hauptmann v. Schirmann mitgetheilten Lutticher Verſuche 

dem Apparate von Navez zeigen, „daß bei 4/5 kugelſchwerer Lat 
Anfangegeſchwindigteiten fih umgekehtt verhalten wie bie Dia 
wurzeln aus den Dichtigleiten oder den Gewichten der Gefcpefe'. - 

5. Diefes Gejep findet aud bei unfern gezogenen 
ſchützen ſattz es. würde alſo allein nicht unfern Satz fiir bie 
brenmung unterſtützen können. Dagegen wieberholen wir bier bas | 
Tep für die Abhängigkeit der Gejhwindigkeiten von bem 
welches wir in der „Balliſtit der gezogenen Geſchütze“ erfaunt, 
und werben noch einige neue Beweife deſſelben hinzufügen; „, 
fangsgeihwindigkeiten verhalten fi wie die 18. Wi 
aus den Ladungsgewichten“. 

Die unten folgenden Rechnungen und die damit verglichenen 
ſachen werben bie Bebeutuug biefes Sapes zeigen. Jetzt folge zum 
der Verſuch mit dem electrorballiftifchen Apparate bes Königl. 8 
Lieutenauts Herrn Le Boulange, welcher an einem 24tkber 
Spftems angeführt unb im 56. Bande des Archivs mitgetheift if 
Die Geſchoſſe wogen 29,57 Kilogramm oder 59,14 u preuf., bie f 
betrug 2,26 Kgr. ober 4,52 4, die mittlere Geſchwindigteit 
meffen 299,15 Meter. Unfre auf die Beobahtung der Flugbahnen 
ſtützten Rechnungen haben beim 244der bei 54,3 Granat- und 
Dungsgewicht eine Geſchwindigleit von 940 Fuß ergeben. Die 
dung unſrer Gefetse giebt für bie belgiſchen Verhältniſſe 

4 1 
— 6 — NE 940 Zu = 969,5 Fuß, 
ober = 301 Meter. Nun find thatfählih unter 10 D 
bem Chronograpben 4 über 300 Meter ausgefallen. 

Wir find aber aud im der glüdlihen Lage, dieſes Lat J 
noch weiter ausdehnen zu fönnen, als bie Grenzen unfrer eigenen Bi 
im Bezug auf bie Menge ſowohl, als die Art des Schiefmittele geflat 
In ber „Bulverprobe”' des K. K. Oeſt. Oberſtlieutenant Herr v. 
ft eine Reihe von Aufangegeſchwindigleiten mitgetheilt, 

erſchiedeuen Pulverladungen, andrerſeits ben aequivalenten S 
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sbungen aus einem Gewehrlaufe angehören. Wenden wir auf biefe 
abler das Labungsgeieg an, und jegen, daß für beibe Scießmittel 
ie Anfangsgeſchwindigkeit von 747 Fuß reip. der Ladung von 30 Gran 
Imlver ober 10 Gran Schiekwolle entipreche, jo erhalten wir bie in ber 
euten Spalte der folgenden Tabelle aufgeführten Zahlen. 


Berechnete Geſchwin—⸗ 





Beobachtete Geſchwindigkeit digkeit nach der Formel 

für für 1,8 __ 
Bulver Schießwolle v= VI 199. 

Grau Fuß Gran | Fuß u 
20 618 6,7 | 590 593 
25 686 8,3 | 654 672 

30 19 — 10 1739 — 747 — 

35 801 11,7 503 815 
40 851 13,3 877 880 
45 933 15 949 940 
50 1009 16,7 1026 997 
55 1073 18,3 1076 1052 
co | 1104 20 | 108 1105 
65 1157 21,7 1165 1155 
70 1185 23,3 1189 1202 
850 1299 26,7 12% 1295 
1405 30 1460 ? 1382 
100 1497 33,3 | 1460 ? 1466 


Nimmt man fih die Mühe, dieſe Zahlen graphiſch darzuftellen 
Wie 1), fo wirb man bie gewiß wichtige Urberzeugung gewinnen, daß 
W Beine Kurve geben dürfte, welche fich näher an bie Beobadhtungs- 





























biefer Einfluß darf alfo bei der Aufſuchung von Verbältnißzahlen auf 
Rehnung bleiben, während die Sinus jehr ſchnell wachſen, d 
Rotationsgefhmwindigfeit fann eime jehr verfgiedene feil 
ohne merkbare Beeinfluffung ber Burwärtsbewegung. 

Wählen wir zwei ſehr von einander abweichende Drallwintel, eis 
1 Grad und 5 Grab, und fegen wir bie Gejhmwindigfeit am it 
einer Stelle des Rohres gleih 1000 Fuß, fo fireben bie wider] 
Gelder, diefe zu verringern auf — 

1000 cos 19 und 1000 cos 50 
ober auf 999,1 und 9962 Fuß. 
Dagegen wird für die Drehung eine Geſchwindigkeit 
von 1000 sin 19 und 1000 sin 50 
ober 17,5 und 87 Fuß erregt. 

sin und cos find für bie ganze Bewegung burd die Züge Fe 
Fattoren. 

18. Mus dem Ladungegeſehe geht auch hervor, daß bie Ai 
ber Geſchwindigleiten von der Robrkonftruftion ſich ausdrücen lafl 
dur eine Funktion, welche nur Faktoren enthält; deun auf biefe 
iſt es vorläufig am leichteſten erllärt, daß jenes Potenzial» Berl 
fartfindet, da überdies das Geſetz ſich vom Kaliber unabhär 
zeigt hat. 

Wir beabfihtigen nämlich, vorläufig zu ſetzen 

v=p(R fa), 

wenn bie erfte Funktion das bedeutet, was im Labungsraume, bie 
das, was in den Zügen vorgeht. Sehen wir nun für zwei ö 
gleihes Kaliber, gleiche Geſchoſſe und gleihe Ladungen vor 
wird 


“_9Mt@), 
ph) Fa)" 


baben wir batın zwei Röhre, in welchen R=Rı u wie in 
beiden 124vdern, jo wird 

v_ft@ 

m Fa) 
ber Ausbrud für bie ausgejprogene Trennung ber Bewegung 
Ladungsraume von der in den Zügen fein. 








verhalten; in bemfelben Berhäftniffe ftehen bie Grundflächen ber Ger 
ſchoſſe, als Angriffsflägen für die treibenden Kräfte. Es ſcheim affe, 
als wachſen bei gleihen Spannungen Widerſtand und Kraft in gleichem 
Berpältniffe.*) 

Da wir mur ſehr geringen Gasverluft haben, fo bilrfen wir ame 
nehmen, dab die Spannungen bedingt werben in bireftem Berbältnifje 
irgend einer pofitiven Funktion der Quantität des Pulvers und im um« 
gelebrtem Berbältniffe einer Funktion der dem Gafe gebotenen, forte 
während vergrößerten Räume. In Bezug auf biefe if darauf zu adhtem, 
baßı fie Eylinder find, deren Grundflächen gleich oder nahe gleich ben 
Angriffeflägen find, welche die Geſchoſſe den Gafen bieten, daß alfo bei 
gleichen Kalibern das Berhäfmiß der Räume ausgebrildt wird durch bat 
Berhältniß der Lingenabmefjungen. 

20. Seen wir aljo 


— 6 
vr 
fo haben wir den Vergleich der ans am.i Röhren von ungleicher Länge, 


aber mit gleichen Ladungsräumen, erhaltenen Geſchwindigleiten durch 
Probiren ein empirifches. Gejey heraus zu bringen, welches biefer Form | 
entſpricht. Wir finden nun für unfre beiden 124der, welde bedeutend. 
in ihrer Länge abweiden, . 


v:V= 


ober 


wo L bie Linge der ganzen Seele bezeichnet. 
Nämlich es iſt beim bronzenen eifermen 
124#ber 
bie Länge der Seele L 70,30 94,45 Zol 
die Ränge ber Züge z 57,85 82,00 = 


*) Bei allen Sägen, die wir mittelft Analogie aus ber Phofik it 
Aruillerie zu übertragen haben, ift das Mißlihe, daß bie 
ſchwiudigtkeiten und die Kräfte, unter deren Wirkung fie beobadl 
wurden in ihrer Größe zu derſchieden von benen ber Artiil 
find. Bewahrbeiten ſich dennoch die angewendeten Gefege, jo 
langt dieje Verwendung Beweisktaft. 





aim 95 90 Fuß 
17» 814 864 
11» 639 60. 
08 5 562» 
Seien die Geſchwindigkeiten bes bronzenen Rohres bezeichnet durch 
 Yehieibes eifermen buch V, fo müßte fein 
var 0; 5m, 
I 945 ° 7030 
‚ Bir erhalten 
var #4 = 910 Fuß 
nmau=80 » 
mu=6B » 
voat = 0532 » 
vorläufig für erwiefen haften, bis wir im 
bes ganzen Abhängigkeitsgefeges fein werben, und ſprechen es 


wen gleihen Kalibers, welche außer geringen 
rihiebenheiten nur burd bie Länge ber Züge ſich 
heiben, verhalten fihfürg etabungen und gleiche 
fie die Anfangsgefhwinbigleiten direct wie bie 
ber gezogenen Eylinder und indireet wie bie Längen 

F ganzen Seelen. 

21. Wir werben ung nad) andern Beweismitteln zu bemilhen haben, 
Zutreffen, wie es bei den beiben 12tdern flattfinbel, derall« 
zu Lönnen. Vorher wollen wir einige Worte hinzufügen in 

af ben Einfluß des Gewichtes von Geſchoh und Ladung. Die 
‚Mündung gemefjene Geſchwindigkeit ift nicht ein elementarer 
E em fie ift die Summe ber ſämmtlichen Beſchleunigungen, 
J im men Heinen Zeittheilen erfolgend, eine endliche Zeit 
gewirkt Haben. Für den Einfluß des Geſchohgewichtes mifen 
Keihe folcher elementarer Urfahen und dann bie Summe 
vorftellen. Die Beſchleunigung, welche einem Körper 
ft feiner Maffe umgetehrt proportional, benm durch dieſelbe 
ir daſſelbe Bewegungsmoment hervorgebradt, d. h. bier 

m, weldhe das Maß ber Beſchleunigung barftelt, en 
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nothwendig ben Faltor Y und ba bie Größe Q mwährenb bes gangen 
Laufes durch das Rohr foufant if, jo wird biefer Faktor in allen eine 
zelnen Zunahmen ber Geſchwindigkeit enthalten fein. Etinnern wir 
ung, daß bie Mechanit die Beſchleunigungen darſtellt durch  undin. f 
folgen Fällen, wo bie treibende Kraft von ber Größe des zurüdgelegrem 
Weges abhängig il, wie es bier vorausgeſeht werben muß, biefem 
Onotienten die Arm IL 2 giest. GE if ein Ausbrud fs Die 


Geſchwindigleit v ſelbſt, jo daß bie Beſchleunigung erſcheint als v ke: 


= fe), woraus fih ergiebt vdv = flz) de. Die Summe 
Beichleunigungen wird alfo /vdv, und fomit v2 =2 Sta)dz 5 
Geſchwindigkeit an jeder Stelle des Rohres, wie an ber Mündung, | 
dann v = Ya/T@)dz, und da fle) ben alter 5 enthält, fo mu. 
mit dem Falter 7% behaftet fein. 


Benn ferner bei Zugrundelegung des Mariottefhen Gejeges 
mfade Ladung eine nfacdhe Spannung, d. h. Kraft giebt, jo mu 
aud deu Faltor I enthalten, oder ber Ausprud für v2 enthält I, 
der für x den Faktor Yi; wir dürfen ja ſchreiben 


ve= 2/fle) dz =3 Fa), 


alfo v= Ve VER), 


wo wir bann für gleiches z zu ſetzen haben 
he, 
a ar 

Da wir fatt des Berhärniffes 1? 11? aber 1/i8 ;y 08 
fo liegt hierin bie Bedeutung des Satzes, daß die Spannungen 
Safe etwas größer find als ihre Dichtigkeiten. 

22, Ueber den Einfluß, welchen die Länge ber Seele auf bas ® 
fen der Geſchwindigkeiten übt, hat man viele Berfuche angeflellt. 
jlatten Vorderlader haben aber ein beftiimmt auegeſprochenes Gefeg ; 

fennen laſſen. Huiton fand z. B. nach Piobert, daß die Anf 
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ehrt wie die Onadratwurzeln aus ben Geſch 
verhalten. 

Danach wollen wir verſuchen, und von bem Kaliber umat 
machen oder beliebig von einem zum andern überzugehen. Es 1 
vor ums eine Zeichnung (fig. 2) irgend eines umfrer gezogenen Ri 
ebenfo eine Zeichnung eines zugehörigen Geſchoſſes, deſſen Gewicht 
entweber gegeben ft, ober welches wir uns leicht Berechnen 
Dir fehen bann, baß das Geſchoß mit der Mitte bes vorderſten W 
‚ober mit einer anbern, leicht beflimmbaren Kreilinie bis an bie Kt 
linie mn reicht, melde durch das Berlaufen der Züge im bem le] 
gangsfonns gebildet wird und dort den eigentlichen Beginn des & 
die Felder berirkten Widerſtandes bezeichnet. Dadurch wirb zu 
Länge des Berbrennungsraumes in ber Art beftimmt, daß bie 8 
bes fogenannten Sabungsraumes durch bie oben mit b bezeichnete 
ſchohabmeſſung (Mitte des vorderen Wulſtes bis am ben Boben) 
der Länge bes Verbrenmungsraumes r zuſammengeſetzt wird, 

Das Geſchoß bewege ſich nun foweit vorwärts, daß fein B 
dem Kreiſe fi befinde, welcher durch bie hintere Quer ⸗Kante ber e 
bezeichnet wird, alſo dort, wo ber gezogene Cylinder beginnt; e# 
alfo den Weg b + c = h jurild. 

24. Wie es bei ber Betrachtung ber Bewegung in den Zügen 
Intereffe war, das Verhalten der Endgefhwindigkeitem auszut 
iſt es auch hier der Fall. Wir würden alſo bier zu ſetzen haben 

h 
ee a 4 
um hiermit unſre früheren Beziehungen als Faktoren zu verbinden 

Das entfpriht aber ben wirflicen Verhältniſſen micht, und 
müſſen zu einem anbern empiriſchen Gefege greifen; ſei «8, daß & 
Iongjameren Bewegung bie Temperatur mehr Zeit hat, im der 
Gasmafje ſich auszugleigen, fei es aus irgend einem. andern ( 
ir finden in ben wirflihen Zahlen bie Beziehung 


vin= VE 
R Rı 
Die ganze Formel für das Berhäftnif ber Anfangl 
ſchwindigkeiten heißt nun 





au u vom Kaliber aufgeftelt. It das: Sebtere richtig, fo 
fl alle Ralißer die Gefhwindigfeiten durch eine und biefelbe 
te verbunden fein, d. — wir birfen allgemein ſetzen 
18 A 


"Hmm Are 
um bie Längen des Berbrennungsranmes und ber ganzen Seele 


Wählen wir alfo jet den Gttber mit Kolbenverſchluß mit 
ing und feine Granate von 13,8 t4 Gewicht; entwideln wir 
zugehörigen Anfangsgefhwindigteit, welde wir aus Schiehver- 
786 Fufi fennen (,Balliſtit der gezogenen Gejhüge ©. 50), 

K und berechnen mittelft derfelben bie Geſchwindigleiten 

em ambern Kalibern umter der Annahme: Außer dem 
wären bie übrigen Gdihüge nie auf dem Schieh- 
‚ewefen, ſoudern lägen jammt ihren Gejhoffen nur 
Ronfteuftionszeihnunglen vor. Die jo berechneten Ge» 
‚wollen wir dann mit ben wirklich erfchoffenen vergleichen; 
jnemlichfeit wegen ſetzen wir bie Geſchoßgewichte als befanut 

im Gtiber mit Kolbenverſchluß iſt die Entfernung ber vollen 
Berfätuffe R = 9,70 301, die Länge des gezogenen Theiles 

1 ce=1 Zoll, die Entfernung ber Kreisfinie 


em Wulftes, welche im Konus an bie Züge ftößt, alſo be 
‚8,60 Zoll hat, vom Geſchoßboden b = 3,80 Zoll, bie aus 
pmengejebte Länge h alfo gleich 3,80 + 1,25 = 5,05 Zoll, 

gezegenen Cylinders z = 59 Zoll und bie Länge ber 
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ganzen Seele alſo = R+z2= 970 +59 = 68,70 Zoll. 
Gewicht ber Ladung ift 0,7 %, das ber Granate 18,8 u. 
Daraus folgt num 


und rechnen wir mit Logaritbmen, jo wird 

log K = log 785 + Ya log 18,8 + 1/a log 9,70 4 log 68,70 

— (us log 0,7 + Y/a log 5,05 + log 59) 

— 2,89542 + 0,56994 + 0,4338 + 1,83696 

(0,9139 — 1 + 0,35164 + 1,77085) 

= 5,79570 — 2,03643 = 3,15927 
alfo K = 5745 mit ber Benennung Fuß. Wir fonnten dieſer Nechuum 
eben fo fiher die Ergebniffe andrer Ladungen unterbreiten, 3. ®, 


Ya # = 1060 Buß, 

Yok= WM » 

Yont= 652 » 
um benfelben Werth für K zu finden. 

%. Die jegt folgende Prüfung ber Formel wirb zeigen, wie bi 
die Regelmäßigfeit if, welde ben Ergebniffen umfrer ge 
jogenen Gejbüge innewohnt*). 

1. Bronzener 12n der. 

1=211,0=239 4, R= 12,45 Zoll, h=480 +1,11 30, | 
= 70,80 Zoll, L— 57,85 Boll; alfo In 


v=5rb'. = 913,3 guß. 


39% Ya 
Aus Schiehverfuhen ergab fih 915 Fuß. 
2. Eiferner 124ber, 
‚Hier wird z = 82, L = 94,45 und v = 963 Fuß, währenb 
Berfuhe 960 Fuß ergaben, 
3. 241 der. 
1=4#,0=543%, R 16,43 Zoll, h= 7,20 Zoll 
L= 103,68 ol, Z = 87,35 Zoll. 


*) Die Kommiffion ber belgiſchen Atademie, welche den Apparat Di 
Lieutenant Le Boulang6 prüfte, hat dies befonders bem Wi 
Armftrongs gegenüber anertannt. 
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Durch Rechnung aus Schießverfuhen 


“= 938 Fuß 940 Fuß 
„u = 19 - 81 - 
Yau= 62 ⸗ 674 ⸗ 
“= 533 . 54» 


Entiprehend finden wir für die flarfen Ladungen 
Ys% = 9945 Fuß 
“4 =1055 > 
“tu = 1112 » 
“4 = 1167 + 
Die Geihwinbigfeiten find etwa 10 Fuß Heiner als fie aus dem 
Mäder mit Kolbenverfchluß fein wilrden, weil durch die Kupferliderung 
I der Berbrennungsraum um 0,30 verlängert if. 
4. Für den 72tider mit Granaten wird 
vis = 1020 Fuß, 
mit Bollgefchoffen 
Yer = 96 Fuß. 
Die erfle Konftruftion gab wegen des kürzeren Verbreunungsraumes 
Z0 und 1134 Fuß. 


Die Richtigkeit läßt der Vergleich der Schußtafeln des 724ders mit 
men tes 24tiders erkennen. 
9. Für den 366der wirb 


nt Granaten vo. = 5745° . —— - —— - — = 1056 Ruf 


YH = 996 Fuß, 
mit Bellgeſchoſſen vi, u. = 986 Fuß 
(Gewicht 109 8) vy 1 — 930 Fuß. 
6. Der dtiver gab bei feiner erfien Konftruftion für bie Granate 
st erleichtertem Bleimantel von 6,75 ft. 
4 = 1314 Fuß durch Rechnung 
1311 +» durch Schießverſuche. 
Später werben wir ſehen, daß werer ber 46der noch ber 
wellahl-6H der von 1864 die durch unſer Geſetz berechneten E 





fen ber Gejhmwindigleiten im Rohre und die dazu 
gehörigen Zeiten. 

B. Bir fehen aus der gegebenen Kormel, daß man im Rechte iſt, 

man für das Verhältniß der Geſchwindigleiten ben fogenannten 

Mungsquotienten zu Grunde legt, d. h. ben Quotienten, welcher 

& fabung in Bruchtheilen des Geſchoßgewichtes ausprüdt; wir fehen 

uch, daß es noch zwei andere beftimmenbe Duotienten giebt, zu⸗ 

welcher den bis zum vollendeten Eintritte in die Züge zur 

Weg burdy ben hinter dem Geſchoſſe gewachſenen leeren 

jbibiet, und dann ben, welcher die Länge des in den Zügen 

em Weges zur Länge der ganzen Secle in Beziehung feßt. 

en Quotienten werben wir fpäter Gelegenheit haben zu bee 

1; beiprechen wir jegt den legıen Falter. Man fieht jofort, daß 

ch ih ausgevrädte Gejey nicht ganz richtig jein tannz denn 

fait, es würde 2= 0, d. h. wäre das Rohr am Uebergangs- 

tten, jo wilde bie Formel v = 0 ergeben, was doch 

möglich iſt. Wir haben noch kein Mittel, dieſen Grenze 

imen, miljjen aljo neuen Ueberlegungen folgen und Er- 

en, welche uns unterftügen, um, bem Vertrauen fol« 

‚bie gegebene Rechnung erwedt, aud die Geſchwindigkeiten 

‚Rohres erkennen zu können. 

Tomte es nicht Zufall jein, daß bie errechneten Zahlen mit 

pleit eine ſolche Uebereinftimmung zeigen, da weder die Abe 

Seſchutze noch bie durch ihre Verbindung mit dencn ber 

‚proportional find, Wir denten aljo, es ſei eine 

igt, welche in der Nähe von 2 = o von großer, im 

om # glei) ber ganzen Länge der Züge von ſehr geringer 
fein mäßte. 

ft weder möglich noch nothwendig für das Verftändniß ber 

je Berfuche mitzutheilen, welche wir ausgeführt haben, um 

; Ausbrud zu finden; weil eine große Menge von Rilde 
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fihten zu ‚beachten find, fo wollen wir nur ‚einige W 
theilen. 


Zunääft Bleibt offenbar der Ouotien Az Im 


Form — weun nur bie Kouſtante K dann nmal 


Da man fih unter 

‚Ws Var 

ar m 

bie Geſchwindigleit am Ende des Weges h vorzuftellen bat, fo m 
hingutretenbe Falior für z = 0 die Einheit ausbrilden und 
ſchieht durch die Form Diefer Bediugung genligen 
auch noch viele andere Ausbrüde; es fommt alfo darauf am, bie 
von Geſchwindigleiten an beflimmten Stellen im Iunerm bei 
zu kennen, um bie gewählte Form prüfen zu können. Fur dieſen 
ſtanden ung glüdfiper Weiſe die Reſuliale zu Gebote, welhe do 
verſchieden langen 24wbern herrühren. Man hatte für ben 
zur Konftruftion eines Hinterfabermörfers einen 24ber a 
Zuglänge, einen andern auf 30 Zoll abgeſchnitten. Aus fri 
ſuchen wiſſen wir, daß unfer normales Rohr bei 3 4 Fabum 
Granate 801 Fuß Anfangsgefhwindigfeit giebt, und bie 
Zahl genügt, um für das gleichzeitige Schießen aus biefen 
ben beiden verlürzten Röhren zunächſt bie Luftwiderſt f 
Zages*) und dann die Gejchwinbigfeiten aus ben Tirrzem 


*) Zur Vervollſtändigung unfrer Angaben über die 2 
fonftanten in ber „Balliftit der gezogenen Geich 
bier bemerken, bat der außerordentlich hohe ki 
oder k = 7102 nur ben heißen Julitagen von I66L 
und daß diefe Zahl wirklich erſtens mir der Jabreszeik 
auch täglih mit der Windrichtung wechſelt. Dies 
einem ſolchen Grade, daß wir [don für den 24tidek 
jefunden haben. Hierin liegt, daß Hutton wohl geziwı 
—* für Die Kugel die Zahl A oft über 1 zu fteigerm wi 
Tiegt hierin, daß es verlorne Mühe fein in dieſer 
je das baliftiihe Problem rein wiffenfaftlih weiter 
wollen, als e8 bis jegt geſchehen ift. (Hationelle En 
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. 1000-4 4,5.5085 _ 114 
a URS TUR. 


‚beim 6tkder v,,,1 = 289,2 Fuß, 
and vysu = 2654 Fuß, 

Auder v, 4 = 294 Fuß, während wir vorher 
im Ölber v,,, tt — 263,5 Fuß batten, obgleich der Verbrennungs- 
M kürzer war. Bielleicht dikefen wir hieraus ſchließen, daß durch das 
in die Wirkung des Pulvers brianter wird, wean wir and nicht 
irsglycerin als Mafftab aufftellen wollen, ſondern annehmen, daß 

as Glgcerin bie Gasmafje vermehrt wird. 
J * Keineswegs halten wir bie aufgeſtellte Formel fir unbedingt 

‚namenttich in Hinficht auf den Fator 
Wr, 
RR 

fr. der Länge des bezüglichen Weges h einen zu großen Einfluß 
it und deshalb nod einer Korrektur bedarf, bie wir im nächſten 
te verſuchen wollen. Aber wir dürfen uns wohl das Recht 
as ihr buch Rechnung Schlüffe zu ziehen. Können 
jebt uoch micht durch beobachtete Thatfachen bemeifen, 
für = = 0 gegebenen Anfangswerthe unzweifelhaft find, fo 
mir doch eine Bafis zu haben, um vorläufig einen Theil der 
Balifiit” durch Rechnung vorzuführen, nämlich den, ein Bild 
son bem Wachſen der Gefhwinbigfeiten im Inneren bes 


Er folgenben Tabelle ftellen wir die Gefhwinbigfeiten im 
ii and des 120ders zufammen, um baraus erfennen 
ie bei der gleichen Anfangegeſchwindigkeit, durch die geringere 
mgsraumes und bie dadurch bedingte geringere 
freien Raumes hinter dem Geſchoſſe bei gleichen im ben 
en Wegen, die Endgefwinbigfeiten ſowohl als bie 
des 12uders größer find, uub anbrerfeits wie bei ber 
em Länge des gezogenen Eylinders die größere Ladung 
⸗ * 





des 2utlderd das Uebergewicht in Bezug auf die Erhaltung ber Epa 
nungen bat: 


nn | 





Fänge des in Geſchwindigleit der Granate im 
den Zügen ju- 


rüdgelegten 
Weges. 244der. 4 4 Ladung. J12uder. 2,1% Qabumg, 


Bol. | doß. Site, | Buß. 








34. Für bie zweite Tabelle befimmen wir. bie Nefultate 
Gu der ohne und mit Glycerinlapfeln, um zu zeige, in wie form) 
größerer Anfangsgeſchwindigkeit dur ein brifanteres Schiehmitf‘) 
noch die Endgeſchwindigkeit nicht zu wachſen braucht, weun fir 
der Berbrennungsraum vergrößert wurde. 





Geſchwindigkeit der Granate im 
alten Gttber, A # Ladung | neuen 6tiber, 1,2 H Ladung 
‚obue Glycerin. mit Olgcerin. 


43 
3 
2 
1 
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e ad dem Berfaffen des Konus fieht man ben Einfluß 

Yadungsraumes, welcher indeſſen bald ausgeglichen wird. 
(gcerin würden wir bei 60 Zoll v = 990 Fuß erbalien. 

‚ben fiarken Ladungen gleichen Glycerin und Verlängerung bes 

ti saumes fih aus. 

dietan ‚nüpfen wir ben intereſſanten Verſuch, deſſen wir fhon 

m Abfehnitte gedacht haben. Der Herr Oberfilientenant von 

einen Gewehrlauf um je 5 Zoll jo, daß das Geſchohz 

Wege 63 Kaliber zurüdiegte, bei dem fürzeften von 

igeraume ans noch 10 Kaliber. Der Verſuch zeigt 

n, wie bei gleicher Cudgeſchwindigleit durch 





einer Schießwollladung, wie ein äußerft brifant wirtenbes Schiehmi) 
bei hinreichend langen Röhren nicht größere Endgeſchwindigkeiten gi 
ale das Pulver. 





Geſchwindigkeit in Fußen durch 

Länge bes Laufes] Gewehrpulver 
in Kalibern ü 55 Gran. 65 Gran. 
0,54. 8. Zoll. 





Berbrennungs- | 
kaum — 0,75 Zoll.) 


1136 
1044 
983 
966 
893 
877 


801 
767 


63 
55 
50 
4 
40 
36 
80 
26 
20 





738 
627 
500 





Der Unterfpied in der Größe der brijanten Wirkungen zeige 
offenbar in ber Verſchiedenheit der Aufaugsgeſchwindigleiten. OB 
hieraus fließen barf, daß man zur Erzielung größerer Wirkungen eb) 
höheren Angriff anf das Rohr größere Ladungen verwenden 
wollen wir weiter unten beſprechen. 

36. Jetzt wollen wir zumächft das rein wiffenfchaftliche BiLh 
dem Borgange im Innern bes Rohres vervollftänbigen, inbem wir 
Suchen, die Zeiten zu beftimmen, welde bas Gejhoß file gewiſſe 
verbraucht. 
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Die Geſchwindigkeit iſt bargeftellt buch ben Onotienten ꝛ =v 
ı anferm Kalle ifl v belannt, t geſucht; wir werden alſo zu ſetzen haben 


—_d und erhalten daraus 


t= —. 
0 
Den von z unabhängigen Theil der Geſchwindigkeitsformel, welcher 
jo in Bezug auf 2 konſtant ift, fegen wir 


io 


bs das unbeſtimmte Integral ſich ergiebt 
x+35Rlogx + Conſt. 

aer R+45z2+35Rlog(R +45 2) + Couſt. 

Die Grenze z = 0 giebt 

R-+35RlogR, 
die Subtraction von dem allgemeinen Werthe für die Grenze = x 
R 
452 +3,55 Rlog uk ZA 
Die Zeit wirb alfo ausgebrüdt durch 
1 7 R+45z 
= ge (rt3 Rlog — ). 

‚nenn wir beachten, daß C in Fußen, die Rohrabmeffungen aber 
dellen benannt find, durch 





(= ab 7 hen 


54.1226 15h '/a 


Die durch log bezeichneten Logarithmen finb natürliche, melde wir 
im gemeine zu verwandeln haben, wobei wir gleichzeitig ben vor bit 
Klammer ſtehenden Faktor ausgerechnet ſchreiben; wir Sa daun be 


ber Ablürzung des Probuktes des Moduls 2,302585 . Ei 1,79 in 
gemeinen Logarithmen 


1) für bie 244ber mit Gransten und 4 % Ladung 


1 16,434 452 
t= gr (2 +19 . 1643 10g a 


2) für die 124der mit Granaten und 2,1 u Laduug 


12.45 +45= 
IS ra (+1: 1245 log "1 — 


8) für bie bil der mit Granaten und 1,2 4 Ladung 


= (star! 900 10 Tr): 


37. Die obige Formel ergiebt: 


a. Flir verſchledene Ladungen verhalten fid bie in ben Zügen ii 
brauchten Zeiten umgelehrt wie bie 1,8. Wurzeln aus bei 
dungegewichten, 


b. für verſchieden ſchwere Geſchoſſe verhalten ſich biefe Zei 
die Duadratwurzeln aus ihren Gerichten. 


Bir berechnen folgende 





gan Tabelle 


En: ben Zügen bes 24uders bei 4 U Ladung von den 
Granaten verbrauchten Zeiten. 


Geſchwindigkeit Am Ende dieſes Weges in 
den Zügen verbrauchte Zeit 
Mittel Differenz 


Fuß Sekunden | Sekunden 





0 
5 
» 
B2 
» 
E 
40 
[) 
‚oo 
ki 
0 
8, 
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als Beiſpiel für den Vergleich der Refultate einer ana» 

g mit denen einer elementaren Anſchauung. Wir haben 

zu ſehen, daß man ben Begriff des unendlich Kleinen 
Strenge in bie Praris übertragen Tamıt, daß man banı 


8 zelatin Meines dafür ſeten batf, 3: B. daß man für v = 5 


—3 ober at = 2°. Bir fehen denn, bafı gerede 





ariilleriſtiſche oder phyſilaliſche Geſetze auszubräden, Mi 
mittelft dieſer Uebertraguug des unendlich Stleinen mit Lei 
ſchlüſſe erlangen fatın, welche oft die mühſamſten Rechnungen mi 
Lönnen, Auf genügend erfannter, wiſſenſchaftlicher Baſis if 
graphiſche Methode mit Recht für ums etwas mehr als eime | 


leicht werben wir im Laufe dieſer Wrbeit felbft eine 2m 
dem Gefagten machen mühlen; in dieſem Augenblid wollen wir 


Az 


uspend v =I4 oder a1 = polen. Die Zeil, mie, 
Meinen Wege entfpricht, wirb hiernach gefunben, wenn wie feine) 
durch eine Geſchwindigleit bivibiren, welche dem Mittelmertbe 
ben den Grenzen angehörigen Geſchwindigleiten angehört, da 
Meine Wege als mit gleicher Geſchwindigleit zuridgelegt anfebeı 
Die Grenzen müſſen natürlich um fo enger gewählt werben, je 
bie Geſchwindigleiten wachen. Deshalb wählen wir in ver N 
Uebergangsfonus die Weglängen von 5 Zoll zu 5 Zoll So 
mittlere Gefhwinbigkeit zwiſchen O Zoll und 5 Zol gleich 336 Fi 
4032 Zoll, und bie Divifion in 5 Zoll ergiebt 1 — 0,00124 ©: 
In berfelben Meife finden wir nacheinander für bie fpäteren 


u. ſ. w., jo daß wir ſchließlich jehen, daß der ganze 87,5 Zoll 
gegogene Epfinber im Yon Sekunde burchlaufen: iſt 
39. So Heim die einzelnen Zeitunterfdiebe finb, fo 


verſchiedenen Endgeſchwindigkeiten äußern; dieſe Unterſchiede 3 
von Ladung zu Ladung, von Geſchoß zu Geſchoß, fie kommen 
theilchen von Selunden zur Extenntniß von Schuß zu Schuß be 
mäligen Ber hmugen ver Röhre, Ihre Kleinheit giebt dem Arl 
eine Anfhaunng von der Strenge ber die Waffe beherrfchenben 
fie fordern ihn felbft zu der größten Strenge auf bei der Fert 
bei ber Berwenbung von Gefhilg und Munition, wie fie glei 
zeigen, daß es nicht immer die Schuld des Meufchen fein 
bie Ergebuiffe des Schießens unter fi abweicheud find. 
Ueber bie muthmaßlic im Konus verbrauchten Zeiten 








nungsraumes auf die Geſchwindigleiten habe. Man z0g 
beiden Röhren bie Geſchoſſe um 2,5 Zoll zurid. Dadurch 
wohl ein bebeutenber Abzugsfanal fir das erfte Gas, welcher bie 
fung etwas ſchwüchte, aber man. erreichte bei gleicher Ladung und gie) 
Elevation wie vorhin aus dem normalen Rohre eine mittlere S 
weite von 2968 Schritt, alſo einen Gewinn bon 123 Schritt, aus 
aptirten Rohre 3002 Schritt, alſo einen Gewinn von 92 Schritt. 
das normale Rohr mehr gewonnen hatte, war dadurch ertlärlich 
bei dem Hineinfhießen in ben Konus bie Verſchiedenheit bes W 
ſtandes noch mehr ausgeglichen wurbe als bei ber richtigen Lagen 
des Geſchoſſes. Wir haben in diefen beiden Kälen bie Beriichicht 
des Spielraums zu beachten; aber es fehlt uns das Mittel feinen 
Fluß zu berechnen. Anders ift es in bem gewöhnlichen Falle, mo 
ſchoß wirklich den Verbrennungsraum abichließt, aber durch das Ar 
mit dem Hebebaum verſchieden weit in den Konus getrieben wirb, 
Umpftand, welcher beim prattiſchen Schiefen jehr zu beachten ift, 
im hohem Grabe zu Vergröfierung der Fängenftrenungen unfr 
beiträgt, Im Allgemeinen wid das Geſchoß zu tief eingejegt, mmb 
Folge ift allemal eine Verringerung ber Anfangsgefhwinbigfeit, 
Ungfeihmäßigteiten gehen bis zu 0,50 und 0,70 Zoll. + 

42. Ale diefe Gründe haben uns getrieben, einem alter 
Formel eine etwas andere Geſtalt zu geben. Wir haben, [bon 


n!% 
daß dem — — ein zu bedeutender Einfluß eingeräumt ſei 


bar zerlegt ſich die Bewegung des Geſchoſſes durch den Konus 
zwei Momente: Aufnahme des koniſchen Theiles der Felder di 
Bleimantel und Eiuſchneiden der vollen Felder. Danach zer 

die Größe h in ihre beiden Theile © und b umb Bringen zu 
Größen als MWeglängen bie hinter bem Geſchoſſe entfanbenen 
Räume in Beziehung. Auch ift wohl anzunehmen, daß u 
erſten Theiles der Bewegung die Gasentwidlung noch ern im 
ÄR, alfo die Spannung der er noch geringer als unmittelbar 


Das führt uns bazu, flatt g- Et Treiben 
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Bir beginnen mit der Auffuhung der in ben Zügen wirkenden 
Säfte, uud ſetzen deshalb den von z unabhängigen Theil der Geſchwin⸗ 
digfeitsformel Tonftant gleich C, alſo 


. ‚Ars: 
W_co_R+z 3,5 R 
dz dz (R + z)2 


aD fomit 
9, _0.c0.3ERR+45n 
g dag (R+z2)3 — 
L einen Ausbrud für die Größe und Abnahme der Spannungen im 
Kogenen Theile der Seele. 
R Führen wir den Werth von C wieder ein, fo wirb bie treibende 
aft, da 


1 . 3 
‚, 118 la 2 18 h. 
0 (1m. ah, = 12262. .— fl, 
EEE Ri 


| 





2 

Q dv 12262115 h(R +4,52) 3,5 
| ar er Te DL ze 

in Pfunden. 

Dieſer Ausdruck ſagt: Die Größe der beſchleunigenden 
Kräfte if von dem Gewichte des Geſchoſſes unabhängig 
and nur beftimmt durch die Ladung und die Abmeffungen 
der Gefhügfeele hinter dem Drte, an welchem momentan 
dit Geſchoß fich befindet. 

8. Es kann freilih noch fraglich fein, ob dies die Größe ber 
Erannungen jelbft ift — und in der That erhalten wir auch nur ben 
Deil der Kraft, welchen die Reibung als entgegenwirfenbe Kraft übrig 
üft, den Luftwiberftand im Rohre glauben wir vernacläffigen zu 
Kirfen. Mir können bie Reibung als eine Vergrößerung des Gewichtes 
bettachten und dehnen dann den Sat dahin aus, daß die Spaumung 
ker Bulvergafe au von der Reibung unabhängig ift®). 

Zie Spannungen, welde von verjhiedenen Ladungen 
bertübren, verhalten fi nahe wie die Gewichte berfelben, 





Nicht Die errechnete Zahl. — Große Elevationen find für Rohr 
und Laffete Shärlih, weil das Ausweichen erſchwert wird. 


Dreifigfter Iahrgang. LIX. Band. 16 








u 
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Cours d’Artillerie mittheilt: Man hatte ein Gewehr mit 5 Grammen 
Pulver und nah und nach mit 1 bis 13 Kugeln geladen; dann fand 


Man aus den Anfangsgeichwinpigkeiten 

Zahl der Kugeln 123 45 6 7 
Verhältniß der Spannungen 2500, 2700, 2880, 2875, 2920, 2950, 2975, 
Zahl der Kugeln s 9 vw 12 3 
Berhãltniß der Spannungen 3000 2.2... . 3040, 


amd man fieht, daß die Spannungen bei 1 Rugel zu 1 denen bei 13 Ku⸗ 
gehn fill wie 25 : 301/2 verbhielten. 

Aehnlich geftalten fih die Umftände bei der erfien Bewegung unfers 
Seſchoſſes; hier find die Spannungen abbängig von der Schnelligkeit, 
zrzit welcher das Geſchoß vorwärts gebt, aljo von bem Gewichte bes 
Seſchoſſes und der Steilheit des Konns. Nach dem obigen Beiſpiele ift 
D ar Unterfchied aber fehr Hein, und der ganze Weg fo kurz, baß wir 
zırd bier, alſo ganz allgemein, in gezogenen Hinterfadern Die Größe der 
= pannung ald nicht durch bie Geſchoßſchwere bedingt, anſehen. 

50. Aus diefen Sagen fliehen wir, daß Das Gefeg der Abnahme 
Ser Epannungen während ber Bewegung des Geſchoſſes durch den Ueber» 
Sangskonus ſehr nabe daſſelbe fein muß wie dasjenige, welches während 
Der Bewegung durch die Züge beftinnmend ift, und daß, wenn wir das 

lextere tennen, wir nur noch tie Größe des MWiderftandes im Ueber 
Jangslonus und das Gefeg feiner Wirkung kennen müſſen, um beftimmte 
Zahlen für die Größe der Spannung an jebem beliebigen Buntte Des 
Rohres angeben zu können. Wir werden verfuchen, uns ein Bilb von 
den Zablenwertben der Spannungen zu machen — aber vorher erlauben 
Bir und die Frage: Hat tie Kenntniß der wirklichen Größen der 
Srannungen einen praftifhen Hintergrund? Iſt es für die Konftruktion 
ver Geſchützröhren nicht binreichend, Das Gejeg Der Abnahme zu kennen 
Mi geleitet durch die Erfahrungen der Artillerie bie binteren Metall— 
färfen zu beſtimmen, ta über die Berwertbung der wirklihen Drud- 
Kösm, wenigſtens unjers® Wiffens, Zuverläffiges in nur ſehr geringem 
Umfange belannt it? Es wird wohl bei der Geſchützkonſtruktion in 
Ldezug auf ibre äußeren Formen und Abmeffungen neh fange fo bleiben, 
mie es bisher war. Wach langen Ertabrungen giebt man dem Rechner 
Bat zur Schonung ter Laffete erforderliche Gewicht und Hintergewicht 
des Rehres, Die ungefähre Länge beffelben und ungefäbren Anhalt für 
160 * 
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uns, bie Kurve amalytifch zu unterfuchen. Ein Wendepunkt wird ange 
zeigt, wenn ber zweite Differenzialquotient durch eine reelle Wurzel 
derſchwindet, ber dritte aber bei Liefer Wurzel einen reellen Werth giebt. 
, „R+45 . 
Dies wird natürlich nur durch den variablen Theil as beftimmt; 
R-+45z . 
iegen wir aljo x = Kram jo wirb 


d« __ 15R—9z 


ia  Rrgt" 

dx _ —15R-+27z 

dz2 (R + 2z)5 ' 
dx _ — 108R + 102 z 


ds  (R+tz)6 
oa ._, d%x 5 
Der zweite Differenzialquotient de verſchwindet fürz = 5 R, 


d’x 
während dzs für diefen Werth nicht Null wird und nicht imaginair 
werben fann. Die Kurve der treibenden Kräfte zeigt danach wirklich 
5 
einen Wendepunkt, welcher beim 244er auf z = 5 16,43 = 9,13 


Zoll liegt, und von welchem ab das Schwinven der Krüfte in höherer 
Weiſe geichieht. 

55. Sind diefe Auseinanderjegungen geftattet, fo ift dabei zu be— 
achten, baß eine Kurve mit Wendepunkt fehr befiimmt über gewiſſe 
Erenzen verlängert werben kann, ohne zu fehr willfürlich genannt werben 
zu fönnen, wenn dieſe Berlängerung eben feine große if. Wir möchten 
bacen Gebrauch machen, um uns vorftellen zu können, wie bie Kräfte 
m Konus fih geftelten würden, wenn Die Hinderniffe diefelben wären, 
wie ın den Zügen. (Mir erinnern daran, daß ſolche SInterpofationen 
über Die Grenzen auch von Deeiftern der Wifjenfchaft ausgeführt find 
; 3. bei Bildung von Spannungsreihen der Waſſerdämpfe von fehr 
boker Temperatur, bei Pyrometern u. f. w.). Wir würden durch grar 
rbiihe Interpolation für z = U daun bei 6 Y. Ladung 1210 Atno- 
fpbären, jür ben vorhergehenden Zoll etwa 1220 Atmeipbären, für die 
Mitte des Konus etwa 1200 Atıneipbären finden und Durch Uebertra⸗ 
gung auf 4 U etwa OO Atmofphären. Denken wir dann bie Ladung 


24 


von 6 %. in einem unveründerlichen Raume r + c ! — 
fie etwa 1290 Atmoſphären. 

56. Es bleibt und nun nod, eine Borftellung von ben 
Händen uns zu ſchaffen, um bavou eine Anwendung zu machen au 
Beflimmung der Größe ber Spannungen. Dabei wollen wir 
genber, Weife verfahren: Wir mehmen an, ber Widerſtand W 
Kraft, welche der Spanuungstraft S direkt entgegenwirtt, fo daß für 
Bervegung bes Geſchoſſes die Kraft S— W übrig bleibt. Nun ber 
man unter lebendiger Kraft eines Körpers das Probult aus | 
Mafje in das Quadrat der Geihwindigfeit, während man bie 
einer Kraft das Probult ihrer Größe in ben zurücgelegten Weg m 
Zwiſchen beiden Begriffen befteht die Beziehung, daß bie Arbeit 
Kraft gleich ift dem halben Zuwachſe an lebendiger Kraft, alfo 


* vo) = 6 Wir ober g ui = 


8 dx ben entſprechenuden Weg ausdrüdt. Den linken 2 


Formel werben wir leicht als unfern bisherigen Ausbrud 2, 


nen, denn wir fnnen dafür ſchreiben 
2 .utr wı— vo) 
7 


wo ea bie mittlere Gefhwinbigleit v und vi —vo bem 3 


dv bezeichnet. Wir dürſen u feßen 
2 
g'%k 2 
als Ausbrud für bie — der Spannungen. Nehmen wir 
was ber Theorie bes Widerſtaudes eutſpricht, daß ber Miben| 
Konus nah Berhältniß dev Quadrate ber Geſchwindigkeiten madhfe, 1 
feine Größe aber bei verſchiedenen Kalibern bem Quadraie ber dut 
meffer proportional fei, denn wir haben bemerkt, baf bei ber Beredi 
der Geſchwindigteiten bie Widerſtaudsfaltoren verſchwinden 
Zügen halten wir bie Widerſtände proportional ben © N 
ſelbſt, weil unſre Formel varanf binweift, da ber Theil I 
bigfeit, welcher dem Konus angehört, fih als Small J 


wihrend der Baltor Ir feine folge euiält 


+W=S, 
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Für den Konus haben wir bie Bedeutung, daß W = Av? zu ſetzen 

I, wo A fich bezieht auf’ die Maſſe des Widerſtandes, nämlich wenn 
ax, wie wir dazu in verfchiedenen Verſuchen den Grund glauben finden 
ı dürfen, aunehmen, daß ver Widerſtand des Albers etwa 2000 U. be 
gt und nun nach dem Verhältniß ber Quadrate der Kaliberburchmeffer 


ir den 244der 2000 U . - — 7232 U. erhalten, jo ift dies eine 
Raffe M mit der Gefchwinbigfeit g unt für das Quadrat der Ges 
hmwinbigleiten wirb W = 7222. Die Spannung der Gafe wirb 
nach) 


57. Nah der unter Nr. 44 gegebenen Tabelle für die Gefchwin- 
söleiten während der Bewegung durch den Konus haben wir für bein 
lezten Zoll bie Mittelgefhwindigleit v — 232 Fuß und bie Zunahme 
iv = 12 Fuß, während aljo dx = 1/2 Fuß if. Mithin wi 


543.232 12.12 u 2322 
SsS- — 3 — + 7222 31253 in Bfunben, 
tber = 58000 + 398055 = 456055 Pfund. 


Diefe Zahl haben wir wieder in Atmoſphären auszubrüden uud 
uf 1 Quadratzoll zu reduziren; wir müſſen aljo mit 14. 2,927 tivi- 
Ken. Das giebt 

456055 
i4.393, # = 1233 Atmofphären. 


1/8 
D 


Beide Summanben enthielten den Yaktor 1 aljo können wir 


kr & u. zu 6 U. leicht übergehen, indem wir rechnen 1233 ( +) 2/18, 


tur wir für 6 U erhalten 1930 Atmofpbären als die Spannung in 
em ten Zügen am nädjften liegenden Zoll des Konus, d. h. in dem 
egenen Theile des Konus felbft. 

Kür den Ueberſchuß ter Spannkraft Über den Widerfland, wenn 
at bes Konus ein Eylinder wäre, ober fir Die beichleunigende Kraft 
uten wir vorhin gefunden 1220 Atmoſphären. Die Spannungen 
eben alfe zu den bejchleunigenden Kräften in dem Verhältniſſe 1930: 1220, 
‚6. wir haben, um aus der Tabelle der Nr. 53 die Spannungen zu 












ihre Zahlen mit = ober mit 8 ju multipfiziren umb ei 
folgende 


Tabelle 
Spannungen im 24rtder bei 4 1 und 6 WM Ladung (Fig. 4 


im den Spannungen in Atmofphären pro Duabratzol 


4% Ladung 6% Ladung 






210 










90 108 170 


haefähr drei Zoll rüdwärts von ben Zügen erhalten tin 
000 Atmofphären; der freie Raum hinter dem Gefchoffe MM 
Gefegt ber Wiberftand wäre fo groß, bafı gar Feine Bank 
| könnte, jo würde bas Mariotte'ſche Gefe für den Ba 


16 
num die Spannung 2000. 955 = 3467 Atmojphäreu ergehl 
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Wenn wir weiter berechnen, daß ber Berbrennungsraum loſe ein- 
9 
eichũttet 89/5 U. Pulver faſſen kann, fo findet man durch 3467 (*) “ 


* Spannung bed Pulvers in feinem eigenen Raume 4500 Atmo⸗ 
pären. Somit haben wir zu all den beftehenben Zahlen eine neue 
anzugefügt; wir wollen nicht dafür flreiten, daß fie beffer fei als andere, 
ur jet bemerit, daß Omelin nach der Analyfe des Pulvers die Span 
nmg feiner Gafe in einem vierfahen Raume zu 1480, in feinem eige- 
sa Raume aljo zu 5920 Atmofphären berechnet. 


WL Ueber den Bergleih der Gasipannungen befonberer 
| Schießmittel mit denen des Bulvers. 














58. Man fieht, daß die Ermittelung der Gasſpannungsgeſetze ein 
zenlich mühſames Geſchäft iſt. und nicht das allein — es erfordert 
eh eine große Zahl von Erfahrungen aus vorhergegangenen Verſuchen. 
5 tie Kenntniß der Spannungen auf die Konftruftion von geringem 
Aufje jein würde, baben wir ſchon bemerkt, und darum verſuchen 
1 28 auch nicht, auf biefen Gegenftand näher einzugehen. Aber die 
e liegt fo, baß wir aufgefordert fein können, fchnell und beftimmt 
ben Merth eines neuen Schießmittels zu entfcheiden. Die tägliche 
jichrung zeigt ja, wie fehr die Artillerie jett gebrängt wird. Vor 
zem erſchien bie Schießwolle, dann das fogenannte weiße Pulver dee 
ern Hauptmann Schultze, aus Amerika fam das prismatiiche Pulver 
Pelgien machte Verſuche Über den Zuſatz von Baryt. Alle dieſe 
ia Dinge bezwedten, bie Kraft unſers beftchenden Pulvers in feiner 
Tiſtiichen Wirkung zu überbieten. Die Schießwolle und das weiße 
Yalsır find vorläufig aus dem Bereihe der Artillerie zurückgetreten, 
Retem fie ſich als zu brilant erwiefen haben — um fo mehr wollen 
Ne keiten andern Präparate berüdfichtigt fein, Da fie verſprechen, bei 
Her kalliftifher Wirlung weniger brifant zu fein als das Pulver 
dad das ſelbſt noch bei höherer balliſtiſcher Wirkung. 

Zie Möglichkeit der Erfüllung geht aus ven bier beiprochenen Grund» 
Rpen bervor, bie wirllihe Erfüllung muß der Verſuch geben. 

59. Es ift aber auch erreihtar, unfer Pulver ſelbſt weniger brifant 
RR machen und feine balliſtiſche Wirkung doch zu fteigern, wie das ber 
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senden. Es fcheint nicht zu verwerfen zu fein, ben bisherigen glatten 
drokirmörfer durch einen gezogenen Hinterladermörfer zu erjegen, um, 
ne es bei der Feftellung cines Gemäßes doch fein muß, burch bie 
sohe Trefffähigkeit dieſes Geſchützes den Probirſchuß fo viel ald möglich 
en fiörenben Einflüffen zu befreien — und jo glauben wir, der praf- 
ſchen Balliſtik durch das PVorliegende mindeſtens fo viel dienen zu 
men, ala es die künftlichftien und thbeuerfien Verſuche je gethan 
ıben. Der Zwed ſcheint doch nicht die Spekulation fonbern die Praxis 
s jein. 
Prehn, 


Oberfeuerwerker. 
— — 


XV. 


leber die Vortheile veränderter Konſtruktionen 
am ungariſchen Sattel von 1842, 


A. Bortbeile eiferner Zwieſel. 


N, ten Nachtheilen, die dem ungarischen Sattel (Bodjattel) vorzu- 
Nerien find, gehört auch der einer zu hoben Führung. Während bie 
Rufige Richtung der Zügelwirkung die zu den Badenftüden und Laden 
dwinklige if, wird diefelbe bei dem boben Vorderzwieſel des Bodfat- 
Mä cine ſtark ſpitzwinklige, da die Zügelfauft 5 bis 6° über dem Wi- 
erg zu Stehen fommt. Sicht man, wie mit Sceidler jet allgemein 
Rzremmen wird, diejenige Halsſtellung als den meiften unjrer Pferde 
kiszend an, wo fi die Nafe in der Höhe ter Hüfte bält, fo ſteht der 
kägel daun jaft in der Höhe der Obren bes Pferdes und bat cine fortwäh— 
> aufrichtende Wirkung, bie fih in dieſem Grade bei den meiften Pferden 
adıbeilig auf die Halsftellung, die Anlehnung ans Gebiß und Die Ge— 
samisfeit der Gangarten äußert. Der Nachtbeil zu hoher Führung 
wa aber befeitigt werben, wenn ber hölzerne Vorderzwieſel, welcher 
ieie hohe Führung bedingt, durch einen eifernen von ber Konftruftion 
jegt wird, wie fie in den nachſtehenden Figuren 1, 2 und 3 gezeichnet 
I; abe bezeichnet den eifernen, def ven hölzernen Vorderzwieſel. 








€. Bortheile der Einrichtung des ® 
Kifjenjattel, 


Auch * den genanuten Aenderungen behält der B 


gen find, daß man ihn als Kiſſenſattel —— nãmlie 

men entfernt, die Trachten unter dem Sit bes Reiters, 

Big. 4. herausſchueidet, und am ihrerftatt ein Kiffen einfe; 

Durchſchnitt in Fig. 5. dargeftelt if. Die Übrigg: 

Zwieſel verbundenen Trachtenftüce fteden in ledernen, 

abcd verbundenen Schuhen und tragen das Gepäd, 
Big. 4 


Sitz das Holggeftell fort, und er übertrifft daher alle Sän 
heit und Nachgiebigfeit. 

‚Hieraus folgt für den Neiter 

I) eine große Anuehmlichteit beim Gebrauch, 

2) die Möglichteit, bie Bewegungen und 2 
direlt g wabr zu werben und bie angemeffenen 
Teicht dem Pferde minheilen, alfo jehr vortpeilhaft ı 
wirken zu lünmen. Es folgen ferner 














Überteiegenbe Bortheile,. Die Berfelebenbeit ber Bf 
bie Truppen, flluf Nummern Sattelböde, bei der Kavall 
Unterabtbeilungen, im Ganzen 10 Sorten zu halten. Der 


Umtergurttbeite) auslanfende Sihleder. Es ift damit eine gröfere S 
heit gegen die Umannehmlicleiten des Reifen einzelner Theile 
handen. 

10) Der Kiffenfattel lann ohne Woilach gebraucht werben, 
fahr zu brüden, was oft wegen der Hitze, die biefer 
andern Gelegenheiten vortheilhaft fein Tann. 

11) Er geftattet eine tiefere Führung als ber Bodjattel 
Konſtruttion. J 

Der Kiffenfattel würde ſomit nach allen Richtungen 
Bortheilen den Bodjattel erſetzen. Er vereinigt bie Vorzüge &i 
Babuſattels mit denen eines guten Campagnefattel®, und il 
bern Sättel, einfhließlih der Pritiche voranzuftellen. Bei 
werben die Nachtheile der feften Sattelgeftelle zwar durch das 
ſowie ihre Kürze gemildert, fie bleibt jeboh immer für i 
Reiter weniger angenehm unb vermittelnd, uud kann als ( 
wegen mangelnder Padereivorrichtungen nicht in Betracht 


*) Der Sattlermeifter Sperling in Reife liefert Bocfättel mit die 
nen Zwiejeln obiger Konftruftion, ſowie Kiffenjättel in lene 
ther Dualität. 
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XVI. 


Organiſation der Königlich Italieniſchen Artil⸗ 
lerie- im Kriege 
laut Königlidem Dekrete vom 20. Mai 1864. 


(Giornale militare 1864 pag. 309 und Giornale d’Artiglieria 1864 
pag. 176.) 


1. Die Artillerie liefert im Kriege dem Heere: 

a) Ipidge gezogene Fuß⸗Batterien (Batteria di battaglia), 

b) Spitge gezogene Reitende Batterien (Balteria a cavallo), 

ce) 16pitge gezogene Pofttions- Batterien, 

d) 51/3pfoge gezogene Gebirgs- Batterien, 

e) Artillerie-Barls für die Armeekorps, die Poſitions- und die Ge- 

birg3- Batterien, 

f) Brückentrains für die Armeelorps, 

g) Rejerve-Brüdentrains. 

2. Diefe einzelnen Theile find ben Divifionen, den Armeelorps 
zu6 ber allgemeinen Reſerve zugemiejen. 

3. Jeder Infanterie» Divijion werden gewöhnlid 3 Fußbatterien 
ngeibeilt. 

4 Die Kavallerie» Divifion erbält die beiden reitenden Batterien 
stischirt. 

5. Für jedes Armeclorps wird, außer den den reipektiven Divifio- 
zen zugetheilten Batterien, ein Artillerie» Park und ein Brüdentrain ger 
Kiter 

6. Die übrigen Theile der Artillerie, welche fih bei dem Heere be- 
Faden, formiren eine allgemeine Artilleric-Referve. 

7. Je nad den I peratiouen, zu welchen ein Armeekorps berufen 
wird, werden ihm von der allgemeinen Artillerie-Reſerve ſolche Abthei⸗ 
largen Artillerie zugetheilt, welche für diefe Operationen vorzugaweife 
geeignet find, und bilden diejelben dann für bie Zeit, während welcher 
Re den Armeckorps attachirt find, die Artillevie-Rejerve dieſes Letzteren. 

8. Die kommandirenden Generale der Armeelorps find ermächtigt, 
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belle 6 erfichtlichen Zuſammenſetzung, welches gewöhnlich mit dem oberen 
Kommanbo ber Artillerie vereinigt bleibt. 

15. Die Mannſchaften und Pferde, Die für die verſchiedenen Kom⸗ 
mandos erforderlich find, werben von den Depot⸗-Kompagnien und De- 
per- Batterien der Artillerie-Regimenter geftellt. 

16. Jede Fuß:, reitende-, PBofitions- und Gebirgs-Batterie zerfällt 
in den mandvrirenden Theil (batteria di manovra) und eine Munitiond- 
&sienne (colonna di munizioni). 

17. Die Zufammenfeßung des Materials einer Fuß-, reitenden- 
une Pofttions- Batterie ift in Tabelle 7 angegeben. 

18. Der Dienft fowohl bei der mandprirenden Batterie, fowie bei 
ter Runitions⸗Kolonne einer jeden Fuße, Vofitione- und reitenden Bat 
tete wird von dem Perfonal einer Fußbatterie der Feld⸗Artillerie⸗Regi— 
winter für die beiden Erfteren und einer reitenden Batterie für bie 
tite in der aus Tabelle 8 erfihtlichen Bertbeilung ausgeführt. 

19. Die Zufammenfegung des Materials einer Gebirgs- Batterie 
Min Tabelle 9 enthalten. 

W. Eine Gehirge- Batterie wird durch eine Kempagnie ber Feſtungs— 
Brilerie- Regimenter bedient, der die erforderlichen Pferde und Maul— 
Kiere zugetbeilt werben. 

Lie Zulammenjegung und Stärke einer Feftungs- Artilleries Kom- 
Fopnie zum Dienft einer Gebirgs- Batterie nnd ihre Vertheilung auf Die 
Umiorirende Batterie und die Munitions-Kolonne ergeben fih aus Tas 
bele 19, 

21. Gebe Batterie, gleichviel ob Fuß⸗, reitendes, Poſitions- ober 
Erkirgs « Batterie, führt, wenn fie iſolirt ift, ibre Munitiong - Kolonne 
Mt ih und befebligt der Batterie - Kommandeur in dieſem Falle bie 

fektere direkt. 

2. Wenn 2 oder mehr Batterien zu einer Divifton gehören oder 
die Referves Artillerie eines Armeekorps oder eine Brigade der allgemeis 
zen Artillerie-Referve bilden, werten die Munitions-Kolonnen von ben 
rip. manövrirenden Batterien abgejontert und gemeinſchaftlich unter 
te3 Kommando des in Tabelle 2 und 3 aufgeführten Hauptmanus 

geftellt. 
23. Die Bereinigung von 2 oder mehr Munitions⸗-Kolonnen unter 
tem Kommando eines Hauptmanns bildet einen Artillerie Park. 
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Irtillerie beſtimmt find, werben ihre Reſerve⸗Kolonnen zu einem allge 
seinen Bart der Pofitions- und Gebirgd-Batterien zufammengezogen. 

32. Die Zufammenfehung des Materials eines Armeelorpe-Brüden- 
sains erhellt aus Tabelle 15. Zu feinem Dienft wird das in Tabelle 
6 aufgeführte Perjonal beftimmt. 

33. Die Zufammenfegung des Materials und Perjonals eines Re⸗ 
erve-Brüdentrains ift aus Tabelle 17 und 18 zu erfehen. 

3. Die Ausrüſtung mit Artillerie-Munition und Patronen, welche 
ie einzelnen Batterien, die Sektionen des allgemeinen Parts ber Armee- 
orps und die Reſerve⸗Kolonnen der Pofitions- und Gebirgs- Batterien 
sefigen, if in den Anmerkungen der verſchiedenen Tabellen über bie 
Infammenfegung des Materials angegeben. 

Diefe Angaben bafiren auf folgenden Anfäken: 

Der gezogene Bpfver führt in der Proge 60 Schuß, bavon 50 
Granaten und 10 Kartätjchen. 

Der gezogene 16pfder führt in der Prote 24 Schuß, davon 22 
Granaten und 2 Rartätichen. 

Die Vorrathslaffete führte in der Protze diefelbe Schußzahl wie 
die Protze des betreffenden Geſchützes. 

Der Spfoge Munitionswagen führt 140 Schuß, davon 114 Gra- 
naten und 26 Kartätichen. 

Der 16pfoge Munitionswagen führt 72 Schuß, davon 60 Gra⸗ 
naten und 6 Kariätſchen. 

Der Patronenwagen führt 21,000 Patronen. 

Der Munitionstaften (cofano da montagna di munizioni) des 
gezogenen 51/3pfders führt 10 Schuß, davon 9 Oranaten und 
1 Kartätjche. 

Der Gebirgspatronenkaften enthält 900 Patronen. 


Tabelle 1. 
Zufeammenfegung des Oberkommandos ber Artillerie bes 
Heere®. 
Offiz. Mannſch. Pferde. Wagen. 
Lommandeur (General).. 1 — — — 


| Chef des Stabes (Oberſt ober Cherft- 
iutnant). - - - » 1 — — — 





— ⏑⏑ 
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[amt erBungen 1. Zum Dienft beim Kommando find fpeziell be- 
| Aimmt: 1 Hauptmann, 1 Subalternoffizier, 1 Unteroffizier, 2 
. Sorporale, 8 Kanoniere (einfchließlich der Burfchen [attendenti]), 
& Reit, 4 Zugpferde und der Wagen zum Transport ber Akten 
und der Bagage. 
2. Der Major, 1 Unteroffizier, 3 Kanoniere ( einfchließlich 
Des Burfhen), 3 Reitpferde find zur Bildung des Kommandos 
der Batterien der Referve des Armeekorps in bem unter 8. an⸗ 
gegebenen alle defignirt. 
1 Hauptmann, 4 Kanoniere (einfchließlich des Burfhen), 6 
Zugpferbe und der Batteriewagen find für das Kommando des 
Barls der Batterien der Referve des Armeelorps beflimmt. 





Zabelle 3. 
Zuſa mmenfegung bes Kommandos der Artillerie einer Di- 
sifion, ber Artillerie der Reſerve eines Armeelorps und 
Einer Brigade der allgemeinen Artillerie-Referve. 


Offiz. Manuſch. Pferde. Wagen. 


kommandeur Mir) . .».... 1 — — — 
daupimann (zur Verwendung) . . 1 — — — 
Unteroffiziere. nm 1 — — 
ODE. > 2 2 re — 7 — — 
Ki . 2. 2. 2 .— — 3 — 
dienſhferde Zugeee... — — 6 — 
deldſchmiede (Fucina di batteria). . — — — 1 
Summ. . 2 8 9 1 


Änmertungen. 1. Zum Dienft beim Kommando ſind jpeziell be— 
ſtimmt der Unteroffizier, 3 Kanoniere (einfchliehlich des Burfchen) 
und 3 Reitpferbe. 

2. Der Hauptmann, 4 Kanoniere (einſchließlich des Burfchen) 
6 Zugpferde und der Wagen find für den Park beflimmt in dem 
unter 22. angegebenen Falle. 

3. Die Bagage wird bei den Divifionen auf ben Wagen bes 
Stabes derfelben, bei den Brigaben ber Reſerve⸗ 
eine ber biefelbe bildenden Batterien transportiı 









Tabelle 4. 
nfesung des Kommandos ber Batteriem ber allge 
meinen Artillerie-Referve, 
Dffiz. Manuſch. Pferde. Wagen 
eur (General oder Ober). 1 — = >. 
te Cut Verwendung): « «» 2L— — — 











SE — — — 
⸗ 2 — —— 
— 2 — — 
— 12 — — 
— — 4 —j 
— — 4 = | 
lagen (für Perfonal) . . , — — — 1 
Summa, . 4 16 8 Zu 


g. Wenn die Batterien der allgemeinen Artilerie- Referat 
eilungen eingetheilt find, treten zu bem Perfonal noch binzin 
1 Bataillonsart, 
2 Tierärzte, 
3 Burſchen. 


Tabelle 5. 
nfeguug des Kommandos einer Abtheilung ber) 
erien ber allgemeinen Artillerie-Referbe, | 


Offiz. Manni. Pferde. Wagı 
eur (Oberftober Oberftlient.) 1 — — 







n Gur Verwendung) uw - 
offiziere » WE :- — 
arzt — — 
2 4 — 
2 — J 
2 e 
— * 


j Reit are — — 4 
be 
Be I — 
gen (für Perſonal) —_ 
B 


Summa. 





Tabelle 6. 
Aufammenfegung des Kommandos der Pioniere. 
Offiz. Manni. Pferde. Wagen. 


Semmandene (Oberſt ober Oberfl- 
lientenant). ... 1 
Sauptmanı -. » » = 2.2.0. 01 
Subalternoffsiere -. - - - ... 1 
Unteroffijire. - - - 22.2 





2 _ — 
Coerporalee... . — 1 — — 
Beoutomire - -. - - - > — 9 _ _ 
. Hit . 2 2 202 — 3 — 
Dienſtpferde Zuge J _ 4 _ 
Bogen zum Zraneport ber - Bagage 
und Alten. . . 2 2 eo — — 1 
Summa. . 3 12 1 


Tabelle 7. 


Material einer Fuß⸗, reitenden und Pofitionsd- Batterie. 


Manövrirende Batterie. 
16pfdge gezogene Geihüke . 
Syfoge gezogene Geſchütze 
Rmmitionswagen für gezogene 16pfder. 
Runitionswagen für gezogene 8pfder 
Berratbslaffeten . . 
Feldſchmiede (Fucina da campagna). 
Barteriewagen für Perfonal (carri da bat- 

teria) 


-Cemma Fahrzeuge ver mandvrirenden Batterie 14 


Munitionsd-Rolonne. 
Ranitionswagen für gezogene 16 pfber. 
Runitionswagen für gezogene 8pfder 
Setronenwagen . 


Batteriewagen (carri) für Berfonat . 
mma der Kabrzeuge der Munitions⸗Kolonne 


Fuß- Reitende Bofitions- 


Batterie. 








mama ber Fahrzeuge der ganzen Batterie 21 


— — 6 
6 6 — 
— — 4 
4 4 — 
1 1 1 
1 1 1 
2 3 2 
15 14 
— — 6 
2 2 — 
4 2 —_ 
1 1 1 

7 b Ti” 
ZU 21 
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Tabelle 9. 
Material einer Gebirgs- Batterie. 


Mandvrirende Munitions- 

Batterie. Kolonne. Summe. 

di pfoge gezogene Geſchütze .. 6 — 6 
Sehirgelaffeten mit Gabeldeichſeln 7 
Kaften zu Artillerie-Munition . . 48 
Kafen zu Batronen -. . . 2. — 
Koften zur Gebirgefhmiede. . . 2 — 

Kaſten zu Zubehör u. few. . . 10 4 14 
Iam ertungen. (ine Gebirgs-Batterie ift einfchließlich der betreffen- 
ben Mumitiond- Kolonne mit 900 Schuß, d. h. mit 150 Schuß 
per Geſchütz ausgerüftet, von denen 135 Granaten und 15 Kar- 
tätfchen. Sie führt außerdem 27,000 Patronen mit fih, fo daß 
7 Batronen auf den Infanteriften und 14 Patronen auf den Ber- 
fagliere in der Borausfegung kommen, daß eine Batterie zu einer 
Brigade in ber Stärke von 3000 Mann Infanterie mit Gewehr 

sen und 500 Berfaglieri mit Karabinern gehört. 


58 | 


7 
90 
30 

2 


Tabelle 10. 
ir ſonal einer Feſtungs⸗Artillerie-Kompagnie, beſtimmt 
für den Dienſt einer Gebirgs-Batterie. 


Mandvrirende Munitions- 
Batterie. Kolonne. 


Daupmann - - 2 22er nee. — 


Subalternoffiziere ne. 1 

Summa OÖffiere . 3 1 

—— 

derrier 1 — 

Setgeanten 4 2 
Leeral⸗Fourieer.... ..1 

licheralieee.......8 4 

Kom ren 9 1 

Belölgiämin - - - > 222er 1 — 


deenuder Jahrgang LIX. Band. 18 
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Sattler. R 
Kanoniere (Bedienung und Maufthierflihrer). 112 


Maulthiere zum Tragen. . 


Tabelle 11. 


Material einer Settion des allgemeinen Artillerie-®. 
eines Armee»Korps. 


Vorrathslaffeten für gezogene Buber 
Munitionswagen für gezogene Biber 
Patronenwagen — 
Feldſchmiede 

Batterietvagen (filr Disteral) . 


B: (für Berfonaf) . 4 
Summia var DT 
Anmerkungen. Cine Seftion bes allgemeinen Artillerie-Parfe ei 
Armee-Korps transportirt im Ganzen 1520 Schuß flir 
und 252000 Patronen, d. h. 85 Schuß pro Geidilg, 22% 
für jeden Infanteriften und 50 Patronen für jeden Berie 
unter ber Borausfegung, daß jede Divifion 3 Fußbat 
gezogenen Bubern beſitzt und eine Stärfe don 8000. 
fanterie mit Gewehren und 1000 Berfagliere mit & 


Tabelle 12. 


Berfonal des zum Dienſt einer Seltion bes af 


Subalternoffizier . 
Sergeanten . - - 
Korporale 








271 


Artillerie Train 
Fefungs- Handwerks⸗ Militair⸗ bürgerlicher 
Trompeter...1 — 
Kanoniere.. 48 3 — — 


Zrainfoldaten . . — _ 16 — 
Samma ber Mannſchaft 55 3 18 — 
Reit- — — 2 — 
Dienſwferde . — — 24 110 
26 110 

Anmerkungen. 


1. Zu den Mietbögefpannen gehören fo viel Fuhrknechte, als er- 
forberlih find, um die 55 Paare berfelben zu pflegen u. f. w. 

2. Die Wagen find fämmtlih mit 2 Pferbepaaren beipannt. 

3. Jedem Armee-Rorps kann ein Hauptmann der Artillerie und 
ein Beamter des Rechnungsweſens des Artilleriemateriale 
mit ihren Burfchen attafchirt werben; der Erftere zur Ueber- 
nahme des Kommandos des allgemeinen Artillerie- Parks des 
Armee-Korps, der fih aus fo viel Sektionen bildet, als das 
Korps Divifionen hat, der Lelstere zur Unterftügung Des 
Hauptmanns in Bezug auf das Rechnungsweſen des Parks. 


Tabelle 13. 
Material und Perfonal der Referve-KRolonne der 
Pofitionsbatterie. 
Material: Borrathslaffete zu gezogenen 16Pfvern . . . 1 
Munitionewagen - , - 2 200.8 


Batteriewagen (für Berfona) . . ,„, ... 1 
Summa ber Wagen 10 


Feſtungsartillerie bürgerlicher Train 


krienal: Sergemten . . . . 1 — 
Korporale..... 1 — 
Kanoniere.. . . 10 — | 
Zugpferde. . - . . — 4 n 


Suımm 12 44 


umertungen. 1. Der bürgerliche Train liefert bie erforbexfk 
Fuhrknechte. Ze 


. Die Fahrzeuge find ſämmilich mit 2 Pfert 
Für jebe 2 ober 3 biefer Kolonmen, melde — 
treten hinzu: 
1 Subafternoffizier der Artillerie, ber das ® 
übernimmt, 
1 Trompeter der Fefungs-Artilferie, 
3 Kanoniere der Haudwerls-Rompagnie (1 Eifen, 
‚Holzarbeiter), 
1 Feldſchmiede, 
3 Pferbepaare bes bilrgerligen Train mit ben er 
lichen Fuhrknechten. 
Benn 6 oder mehr folder Kolonnen in einem al 
Park vereinigt werben, treten noch hinzu; 
1 Hauptmann der Artillerie zur Uebernahme bes 
mandos, 
1 Beamter des Rechnungsweſens bes 


Jede Reſerve / Koloune ber Batterien ift mit 600 Sans | 
gezogene 16Pfber ausgerüftet, oder mit 100 Schuß per 
ſchltz, von denen 92 Granaten und 8 Kartätſchen. tron 
füpet fie nicht mit. 


Tabelle 14. 


Material und Perfonal der Referve-Rolonne ei er) | 
Gebirgsbatterie. L | 


Material: Munitionswagen zu gezogenen 5Y/aPfbern 
Patronenmwagen 
Wagen für Berfonal 


gezogene „Ds Piber mit Laffete zur — 
Summa der Fahrzeuge 


Berfonal: Sergeanten 
Korporale 
Kanoniere 









| 
Artillerie Mile 
(Pontonniere), rs 

— — 1 
Summa ber Offer — 


Wemlete ee 


Subalternoffiziere - - 


1 u 
Sergeanten EN Re 4 i 
Korporalsgouriere - u. nn ee 1 = 
CE re 3 8 i 
Trompeter I. Herne 2 | 
Pontomniere . . . » 90 8 
Trainſoldaten. — be — — 
Sunnna ver Maunſg 106 | 
A Kiki 
Dienfipferde — Pe 










birten Equipage fehlt ber Fourier und ber Set 
ebenfo befindet ſich bei derſelben nur 1 Trempen 
tiere, wogegen 5 Pontonnier-Sergeanten zu 
hören. 

2. Die Reitpferbe ber Artillerie ſind für 2 
1 Trompeter beftimmt. 

3. Sämmtliche Fahrzeuge find mit 2 Pferbepaaren | 


Tabelle 17, 


Material eines Referne-Brüden. 
(200 Meter Bi 

Wagen da travicelli e barca . 
. datavole „2.0. 

+ da cavaletti , . 
Berbedte Partwagen - 
Feldſchmiede (für das 
Batteriewagen (für das 


— 
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1 Tabelle 18. 
mal zum Dienſt eines Referve-Brüdentrains, 


Artillerie Militair- 
(Bontonniere). Train. 
man. 22 ne R = 





ilternoffiziere 
Summa der ee 
1-02 1 _ 
1: SC ER 9 4 
J 1 — 
J — 16 8 
J 3 1 
—— = 1 
J — 1 
J ., 180 = 
12.2.2 ER 
Summa ber Mannfdaft 370 — 
U — — 5 13 
Werte N — — = 198 
Summa ber Pierde 5 2ıl 


kungen. 1: Die Reitpferde ber Artillerie find für 3 Unterofe 
Firiere und 2 Trompeter der Pontonnier-Kompaguie beftimmt, 
Die Fahrzeuge find ſämmilich mit 2 Pferbepaaren beſpaunt. 
Der Train laun auch durch Miethsgefpanne gebilbet werben, 
biefem Falle ift außer der Pontonnier-Kompagnie das 
Perſonal erforberlich: 

. Train 
Militair- bürgerlicher. 
| = 








| 
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ehenben ſoll gegeigt werben, wie eine beffere Fllhrung ber 

am Ehorflügel felbft angebradt, und ber ganzen Vorrich ⸗ 
sugleich eine größere Steifigkeit gegeben werben kann. 

Bei Thoren, deren Flügel geſchloſſen in einer Ebene Fiegen, if es 

‚am rationellſten die Thorflügel beim Deffnen einen Viertelkreis 

‚zu laſſen, weil dann die Arbeit des Deffuens und Schließens 

imum iſt und jedes Herumſchwenlen um mehr als einen Biertelr 

den Thorweg bod nicht weiter macht; wir nehmen deshalb auch 

an und geben bie Bedingungen für bie geometrifche Lincar- 

; ber bie Eifenftärten dann nur noch anzufügen find im 


ei ffenem Thor müſſen die beiden lieber ab und be ber 
be cine J gerade, nur um ein weniges nach unten durchgeknickte 
hi — oder genauer geſprochen, ber Kniepuntt b muß etwa 
unter eine gerade Linie fallen, welche ben Stütpunft a mit 

punlt c verbindet. 
Glieder milfen in einem ſolchen Lüngeverhältuiß zu einander 
ü, da fie bei gedffnetem Thor eine beinahe fenfredhte Stellung an- 
hm fönnen. Was an der Sentrechten fehlt wird durch die Eifen- 
ranlaft. Um biefe Bedingung zu erfüllen muß ber Stügpunft 
E des Biertelkreifes liegen, ben ber herumſchwentende Flügel 
ft, und Über deſſen Anfang ber Angriffspunft c liegt. Daraus 
‚fich die Länge der Geſammiſtrebe; ihr Kuiepuntt b muß bie» 
fe theifen, bafı das mit bem Stügpuntt verbundene Glied a b minus 
ft des Angeifjepunftes liegenden Glied gleich ift der Höhe cd 
fepunttes über dem Nivean bes Stübpunktes. Liegen Stütz - 
ft in einer Höhe, fo find daher beibe Glieder gleich 


dt des Stigglied ab und das Angriffsglieb be bei geſchloſſenem 
Infang ber Bewegung eine gerade Linie ac bilden, zu Enbe 
‚aber beibe in eine ſenkrechte Stellung uf (Fig. 5.) tommen, 
Führung erhalten, die fie nöthigt, jebes file fi einen 

I zu beſchreiben, in welchen bie beiden Glieder fowohl bei 
‚als Bei ihrer ſentrechten Stellung fallen. Die Spige 
Mantel das Stüßglieb ab beſchreibt, Liegt im Stultz ⸗ 

pe aber in einer Pinie ah, melde gleiche Winkel fah 
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Big. 7 if ein in ben Boden eingefegter — bier zu Fein gezeichneter 
ein, im welchem bie ungleich langen, zur Linie ah rechtwinklig ge- 
Bzten Wangen des Scharnirs — gabelartig verbunden — eingebleit find. 

dig. 8 zeigt die Befeſtigung des ſchräg geſtellten Scharnirs für bie 
rung, jowie Fig. 9 daſſelbe für das Angriffsglied. Die Richtung 
er Scharnirbolzen fällt wie ſchon gefagt in eine Linie. 

Fig. 10. Um das Ehor, wenn es zugeworfen, nicht etwa durch 
mn durchgeftedten Hebel von außen öffnen zu können, kann der von 
RER vorjallende Bügel qs angebracht werden; er dreht fih in r um 
mi auf jeder Seite eingelegte Nietbbolzen, fängt fi oben gegen ben 
t und kann unten durch ein durch das Loch p zu ſteckendes Bor- 
ſchloß fehgelegt werden. Der Hafen t ift fo fonftruirt, daß er bie 
fange ac, ohne fie durch Schweißen oder Einfegen und Löthen 
ſchwächen, umfaßt, fih oben gegen fie fügt, und durch einen 
en Riet vor dem Berichieben bewahrt wird. 

Big. 11. Soll das Thor während bes Friedens zwar gefchloffen, 
anch von außen geöffnet werden können, fo wird ein winkelfürmig 
ogenes Eiſen mitteld des Loches p und des Bolzens b an das An 
iñtzlied befefligt, und dient bann, um durch Hinabbrüden bes Armes 
deu Kniepunkt b zu beben und fo vie Verfirebung aufzuheben. Ein 
geihloß wird durch eine bei y und eine an einem Gitter anzu- 
e Defe angebangen. 

Franffurt a. M., November 1865. 










A. v. Cohauſen. 
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I. 


eriftifche WUrmirungs- Entwurf*) einer 
Feſtung. 


gs⸗Entwurf iſt eine Zuſammenſtellung der Arbeiten und 

re bie artilleriſtiiche Bewaffnung einer Feſtung verurſachen, 

örenden Berechnung der zur Ausführung dieſer Arbeiten 

laterialten, Arbeitsfräfte und Zeitdauer. 

nirung jeden Platzes mit möglichiter Oekonomie an Zeit 
ausgefübrt werden muß: fo felgt, Daß der Armirungs— 
e Geſchäfte und Arbeiten in logiſcher Zeitfolge auffühe 


siefe Arbeiten in erfter Inſtanz auf den Armirungs- 
zes baſirt fein müffen: fo ergiebt fih fchon hieraus, 
ung der Streitmittel und Materialien den weſentlich— 
te Auiſtellung des Arınirungs -Entwurſes uu..ben 
us die Unerläßlichkeit vorber den Ragerungı' lan ?**) 

idiiht auf die Armirung gegen den gewaltfamen 

& 


rbft 1861 vom Berfaffer als eine Anleitung zur 
Tr die Feftungen in Rheinland und Wefipbalen 


— Grundzüge der artilferiftiihen Bewaffnung 
wn den gewaliſamen Angriff. Bon W. v. Kampg. 
zelichen Buchhandlung (A. Sein) zu Potsdam 
ihrlichen Auhalt. 


: des Verfaſſers — Anſichten über Die Lagerung 
v einer Feſtung. — Archiv 1865 im 57. Baud, 


Band. 1 











tion®), um In Abweſenheit ber Ausfall-Batterie bie 
ven auszufllhren. 

9) Die Einrichtung ber Feftungs-Hanbwerkeftätten. 

10) Die Räumung ſolcher Aufbewahrungs-Lofafe, welche Bei 
mirung an anbere Lotal · Behörden der Feftung en mer! 
möüffen. 

11) Das Ordnen der Streitmittel und Materialien in benjenigen | 
talen, welche bei der Armirung dem Artillerie» Depot nei | 
wieſen find, wie auch in den Räumen, welde bie zur I 
gegen ben gewaltfamen Angriff beflimmten Gejchlie biähe 
nahmen. 


Die Ausführungs-Arbeiten zur artilleriftifchen ® 
waffnung ber Feftungswerte felbftz 
Die eigentlie Armirung der Feſtungswerle wird am 
ſten nad den Vorſchriften ausgeführt, welche der $. E89 der D 
ſchrift für die Unteroffiziere der Königlich Preußifchen Wetit 
Jahre 1858 aufführt. 
Hiernach zerfällt die Ausführung ber artilleriſtiſchen 
„in die Einrichtung ber Aufellungspuntte für 
Streitmittel; wie in bie eigentliche Bewaffnung ber el 
mit Gefhig und Streitmitteln zur gefedhtsbereiten 


A. Die Einrichtung ber Anfftellungspuntte im be 
werten zur Eriegsbereiten Verwendung ber Gejdäge Mi 
Streitmittel gegen ben gewaltfamen Angriffe 

Die pratktiſche Ausführung diefer Einricptungs+ Arbeiten ift 

der Feſſungs · Artillerie. Der Artiferie-Offizier des Plabed, ber 

fhllg-Bertheibigung des Plahes zu leiten Hat, Nefert ber eh 

tiferie für dieſe Arbeiten die nöthigen Vorſchtiften, Material 

zeuge und Streitmittel. Ihm muß die Befugniß zuftehen, fi 

Fortgange der artilleriffifcgen Armirung zu überzeugen und iı 


*) Siehe Drudiärift. des Verfaflers; Der Dienft der 
Berforgung bei der Bertheibigung der am 
in der Riegelihen Buchhandlung (W. Stein). 








a) auf, welchen Blenbungen*) (Schirmbäger) ham Unterteten | 
fie die Berienung®-Maunfhajt und zum Unterftellen ber Walle 
taften anzulegen find. 

b) auf welden Bomben-Labeftellen**) nod einzubauen find. 

©) auf welchen in Holz abgebundene Verbrauchs / Putvet · Magazine 
noch eingebaut werben follen. 

4) auf melden in Holz abgebundene Magazine fir ka 
Zündungen einzubauen find. 

e) auf wilden in Holz abgebundene Mörfer« und —— 
Stande einzubauen find, 

f) auf welchen Punkten die geſicherte Nieberlage ber gelabenen 
Hoblmunition (unter Vlendungen) ansgeführt werben Folk 

10) Die Exmittelungen, welche zur gwedmäßigen Aneführung ſawic⸗ 
rig zu armirenber Aufſtellungepuntte in den Feftungsmwerfen währe 

vend des Friedens durch praktiſche Berjude erprobt wurden 7 

11) Die Nochweiſung auf welchen Buntten (Blägen) ’ 

a) ber Geihügpart***) wiber den förmlihen Angriff fpäter aufe 
geftellt werben fol; 

b) die ambulanten uud Reſerve · Geſchutze aufzuftelen find; 

©) die Ausjall · Geſchllhe aufgeſtellt werben milffen; 

d) die Kugel ·Gärten 

e) das Materialien Depot.) etablirt werben; 

f) das Schanzjeng- Depot 

€) welches Haupt-Kriegs-Bulder-Magazin ala Ausgabe 
belegt iſtz 

h) welche Lokale während ber Bertheibigung als Spe 
torien deſignirt, refp. eingerichtet find. 

12) Eine beglaubigte Abſchrift der Infiruftion über bag Wer 
der Feſtungs · Artillerie beim Eintritt eines gewaliſamen 


*) Auffat bes Berfaffers im 51. Bande bes Archivs . 
©. 17-181, a au re 


) Mie vorftchend. 
#4) Aufſatz des Berfaffers im Archiv 1865, Band 57, ©, 


+) Drudicrift des Verfaſſers — Der Dienft der Muniti 
forgung bei der Beribeidigung ber Feſtungen — Pot 
im der Riegelihen Buchhaudlung. 
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13) Die Anweifung zur Bereitſtellung berjenigen Geſchütze, welche hei 
Entdedung ber erfien Bulagerungs » Arbeiten*) in Wirkſamleit 
treten folen. | 

Diefe vorftehend sub 1 bis 13 aufgeführten Schrifitiide, welche 
während des Friedens nom Artillerie» Offizier des Platzes gewiffenbaft 
furrent gehalten werben können und müffen, find in einem befonderen 
Heft als Beilage des artilleriftiichen Armirungs-Entmwurfes zu vereinigen; 
damit ihre Ausgabe an den Kommandeur der Feftungs- Artillerie obne 
jeden Verzug und ohne neue Schreibarbeit gegen einfache Quittung er- 
folgen kann; während ber Artillerie» Offizier des Platzes das Konzept 
tiefes Schriftſtückes in feinen ſekreten Papieren befikt. 

Mit dem Plag-Ingenieur hat bereit im Frieden bie Verein- 
barung des Artillerie- Offizier des Platzes über nachſtehende Punkte flatt- 
gefunden, was Letsterer im artilleriftiichen Armirungs-Entwurf zur rich» 
tigen Beurtheilung feiner Maßnahınen aufführen muß: 

1) Wegen Herftellung der erforderlihen Geſchützbänke, Erbfcharten, 
Traverfen und Rüdenwehren (Baratos), der Appareillen und höl— 
jeenen Geländer (an der Kehle) fteil escarpirter oder revetirter 
Wallgänge (an der inneren Brifüre) und fchmaler Appareillen. 

2) Einigung über das Ligen der Drebbolzenbretter, Oeffnung ber 
im Frieden blindirten Gejhügfcharten, Regulirung der Rauchab⸗ 
züge in Stajematten, Lüften und Ausftauben der lajemattirten 
Räume. 

3) Einigung über die Orte, auf welchen: 

a) in Holz abgebundene Verbrauchs-Pulvermagazine, 

b) dergleihen Bomben-Ladeftellen, 

c) tergleihen Magazine für erplofible Zündungen 

einzubauen find. 

d) Blindirte Räume anzulegen bleiben, um diejenigen Streits 
mittel unterzubringen, welche in ten bombenfihern Kajemat- 
ten (Hangards) sicht mehr Platz gefunden baben — 3. B. 
Laffeten, geladene Hohlmunition ꝛc. 

Der Artillerie-Offizier des Platzes muß ſich perſönlich Die Ueber— 

wuzung verſchaffen, daß die vorjtebend aufgeführten baulichen Einrich— 


— — — — 


*) Aufſatz des Verfaſſers im Archiv 1860, Band 48, ©. 65-92. 
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tungen im fortififatorifgen Armirungs + Entwurf 

dieſe Urbergeugung im artilleriſtiſchen Armirungs⸗ — u 

— ba ber fortififatorifhe Armirungs -Entwurf nicht beim Mechjel 

Artillerie-Offisier des Plages von Neuem unterſchtieben wirb, 
Demnãchſt bat der Artillerie Offizier bes Plates ſich mit dem 

Ingenieur fon im Frieden zu einigen, 

4) über die Ablieferungs- Orte des Strauches, ——— 
Pfähle und Bohlen zur Anfertigung des Scharten- Belleid 
materials, zum Belleiven bes Aniee® anf Grund bes Wi 
tilferie- Offizier bes Platzes berechneten Bedirfniffes; da 
ufitation das Rohmaterial zu diefen Belleivungen Liefert 

Berner Hat id) der Artilerie-Dffgier des Plahes: zu Überpengems“ 

5) Bon ‚dem Borbandenfein oder doch von ber im 


a) zu dem bebedten Gejhügftänden, welche abg 
und" bezeichnet fein müffen; 
b) zu den einzubauenden Bertrand Puscmgaieng pP 
©) zu den einzubauenben Magazinen für erplofible Zi 
d) zu dem bfindirten Räumen für Streitmittel und gele 
Hobfgefcheffe, wenn folche erforderlich erachtet find; 
e) zum Blindiren der Thlxeingänge und Lictöffnungen 
Munitiousgelaffe; 
f) zu den Dielungen der Verbrauchs + Bulvern 
den Repofitorien (Regalen), Behufs Lagerung 
Munition in biefen Gelaffen; 
g) der Hölzer zum Aufbau der Schirmbäcer, zum 
ber Bebienungs-Mannfhaften und zum Unterftellen ber Ba 
laſten in unmittelbarer Nähe der freiftebenben Gejdlige, 
h) der Hölzer zum Aufbau der Bomben-Padeftellen. ke 
6) Bon dem Beftande der beponirten Sanbjäde*), deren 
Anwendung ſelbſt den gezogenen Känonen gegenüber ber 
frieg in Amerifa zur Genüge gelehrt hat, 
Da der Artillerie» Offizier des Plages berufen ift, bie 


*) Siehe Auffag des BVerfaffers im 48. Bande bes 
Sabre 1860, von S. 187 bie 209. 
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Selkiszus der Feſtung zn leiten: fo if er nicht allein vellkemmen be 
zäir, jentern bleibt auch verpflichtet, fich im Frieden Die Uederzeu⸗ 
z222 sz verihuffen, daß afle Materialien eorbanden oder ibre Veſchaf⸗ 
fz=2 dech geſichert if, welche erforderlich bfeiben, Die artilleriſtiſchen 
Errenminel mir Ausfiht auf Erfolg zur Bertbeidigung der Feſtung 
terzraten 3u können. 

Eisen bieraus folgt bie Unerläßlichleit, daß der Artillerie- Cifizier 
des Planes Die vorſtebend aufgefübrten Oegenſtände im fortififateriichen 
IArmirunzs- Entwurf gewifjenbaft einfiebt, da die Fortiſikation des Platzes 
Mele Gegenſtände zum Gebrauch für die FeſtungsArtillerie befchafft. 

Kein Blag-Ingenieur aber wird bierin eine Beeinträchtigung finden, 
ba es fich hier nicht um perſönliche Angelegenbeiten, ſoudern allein darum 
bantelt, bie Vertheidigung der ihm mitanvertranten Felung yewiffenbaft 
vorzubereiten unb ibren Erfolg möglichft ficher zu ftellen. 

Wenn endlich, wie bereit8 erwähnt, die praltifhe Ausfübrung zur 
Eintihtung der Aufftelungspuntte für Geſchütz und Streitmittel in den 
Feſtungewerken auch Sache des Kommandeurs ber Feſtungs - Artillerie 
verbleibt: jo bat boch der Artillerie- Offizier des Platzes Die Verpflichtung 
im artilleriftifhen Armirungs- Entwurf, fowohl die Zeitdauer ala auch 
bie Arbeitölräfte zu berechnen, welche dieſe Arbeiten verurſachen müſſen. 

Diefe Verehrung ergiebt nicht allein einen Mafftab für die Kon— 
role über die Ausführung der Armirungsarbeiten, ſondern fie läßt 
auch darüber ein Urtheil gewinnen, welche Zeitdauer Überbanpt unerläß- 
lich bleibt, — um die Feftung in friegsbereite Berfaffung zu verfegen. 
— €3 bleibt dieſes Urtheil aber von der wefentlichften Bedeutung, da 
dafjelte entſchieden dafür fpricht, ein Minimum auf die Arntirnugsar- 
keiten zu fchieben. 


B. Die eigentlihe Bewaffnung ber Feftungswerle mit Ge: 
ſchütz und Streitmittelm zur fricgsberciten Verwendung 
gegen den gewaltjamen Angriff. 


Die Aufftelung der Geſchütze und Streitmittef jeder Art (Rollbom> 
ken, Hantgranaten, Beleuchtungs- und Signalvorrichtungen, Sturmge- 
räth >c.) erfolgt gemäß ter Nachweiſung des Armirungepfanes durch 
den Kommandeur ber Seftungs» Artillerie. Derſelbe benugt zu dieien 
Zrantporten diejenigen Hülfsmittel, welche im 8. 85 bis 101 des An— 
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hanges zur Dienſtvorſchrift fir Unteroffigiere ber Königlich Preußiſchen 
Artillerie vom Jahre 1858 angegeben find. 

Dieſe Transporimittel, als Sattel ind Kaflenprogen, wie Sattel, 
Nugel-, Dedel-, Schlepp- und Leiterwagen, wie Trauchet uud Kumm ⸗ 
Barren bat der, Artillerie » Offizier des Plages im Armirunge- Enmourf 
aufzuführen und die Zeit wie die Arbeitskraft zu berechnen, welde ere 
forberlich find, um Geſchütze wie Streitmittel aus ihren Aufbewahrungs - 
Lolalen auf die ihnen angewiefenen Aufftelungspuntte in ben Feſtungs - 
werfen zu verfegen. 

Die im Frieden abgehaltenen Feſtungedienſt Webungen, bie foger 
nannten Feſtungs + Manöver, bieten für diefe Berechuung einen guten 
Anhalt; namentlich für die Aufftellung der Geiblge und Streitmittel 
und bie Berehnung bes Munittonstransportes?) unterliegt Feiner 
Schwierigkeit 

Bei Ausführung der Bewaffnung ber Feitungswerke hat ber Artil 
Terie»Offigier des Plahes darauf ſtreng zu halten, da — die Aufflellung 
der Flanlengeſchühe und folder Gefcjüge, welche Eingänge Beftreien — 
zuerſt ausgeführt wird, bamit bie Feftung zunörberft gegen Meberfall ges 
fihert iſt. — Hierzu gehören ſelbſtverſtändlich: die Nieberlegung Der 
Handgranaten, der Rolbomben und Erleuhtungs - Vorrichtungen ber 
‚Gräben, der Paſſagen und der Kehlen vorliegender Werte, - 


MM. Anorbnungen nad vollendeter Bewaffnung ber Feftung. 
als Vorbereitung gegen den Eintritt bes fürmliden 
Angriffes auf biefelse. 


IM bie artilleriſtiſche Armirung ber Feflung gegen ben gemaltfamen 
Angriff beendet, jo findet die Bereitftellung. derjenigen Gejchüle akt, 
welche gegen die Eröffnung ber erſten Laufgrabenarbeiten und gegem 
Bau entfernter Angriffs » Batterien fofort in Tätigkeit treten 
und ſomit als bie erſte Berfärkung ber beſtehenden Bewaffnung 
ten follen. 

Die Auffäte des Berfaffers im Archiv: 


*) Die Drudjhrift bes Verfaſſers — Der Dienft der M 
Berforgung bei der Bertbeidigung der Feltungen, Potspam 
in der Niegelfehen Buchhandlung — giebt für die Ber 
und Transport der Munition den erforberlihen Anhalt 
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ten ber, die Gejclignerfärkung einer gegen den gewaltfamen 
Angriff armirten Feſſung, welche bei Entbedung ber erſten Belager 
 rumgsarbeiten eintreten fol. Ardiv 1860, Band 48, S. 65-92 — 
und Anfiten über die weſentlichſten Momente der Verteidigung 
einer Feftung mit Geſchutz. Archiv 1865, Band 57, ©. 55-62." 
geben bierzu den erforderlichen Anhalt. 
Hierauf befchliehen die Armirungsarbeiten mit dem Orduen aller 
 Streitmittel und Materialien mit Nüdficht auf bie bereits im Frieden 
ermittelte ſogenannte wahrſcheinliche Angriffsfront und auf den Lager 


 Hlergit gehört bie Herftellung des Gefhligparfes, des Materialtene 
Schangeug · Depots, wie das im Vorſtehenden bereits ſpeziell aufe 
iblt wurde. 


V. Grunbjäge und Erläuterungen zur Bearbeitung bes 
artilferiftifden Armirungs-Entwurfes. 


I) Belde Zeitdauer fann für die artilleriftifge Armi- 
xung angenommen werben. 

Selchet Grenztlaffe die Feſtung angehört, iſt durch höhere Beſtim- 

em feftgeftelt. Seit jedoch Eiſenbahnen und Dampfſchiffe das frühe 

des Feindes vor jeder Grehzfeffung ermöglichen, ſteht es zu 

hen, daß ber Betrieb ber Borbereitungsarbeiten zur Armirung 

IE geitöet werben kanuz namentlich ſolcher, welche außerhalb des Plages 

em werben müfjen, wie 3. B. die Straudarbeit in den Wäldern 

nd der Feſtung. — So geſchah es 1807 in Danzig. Zu 

Artillerie» uud Fortifitationsarbeiten hatte man fo viel Weis 

verbraucht, daß ſchon im Februar eine Meile um die Stadt 

kaum zu finden war. Der Stabt-Magiftrat war daher bei 

ebligt, das erforderliche Strauch aus der Nehrung herbei zu 

; das Eintrefjen des franzöfiigen Berennungsto:ps hatte aber 

ſchaffung verhindert. — Wis num Ende April bedeutende Mens 

Feſchtnen, Scanzlörben sc. zur Reparatur ber Feſſungswerle 

wurden, mufte man von ben Einwohnern die Waſch - und 

e reguiriren und Faſchinen aus Kaftanienreifig berftellen. 

98 und 99) Im Wittenberg fehlte den Frauzoſen 1818 
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feihen Gründen wird die Fortififation ben Einbau ber 

— bei der Armirung ausführen miſſen. — 

Es if das auch in dem Aufſatz des Verfaſſers — Die Schirm ⸗ 

Br, bächer und bie Bomben-Labeftellen im Archiv 1862, Band 51, 

"Seite 177 bis 181 — bereits nachgewieſen, und in Holz abge- 

 Bumbene Bomben + Ladeſtellen wird bie ortififation daher 
fpäteftens bei der Armirung einbauen müffen. 

Der Einbau ber Magazine für erplofible Zündungen wird 

f ſchon deshalb bei der Armirung nothwenbig, um biefe durch 

Stoß und Reibung leicht entzündlichen Feuerwerlsthrper von 

vornherein geſichert und möglihft vertheilt in ber Feſtung 

ſicher unterzubringen und ſpätere Transporte derſelben nad, 

Möglichfeit zu beſchräuken. 
hierzu bendibigten Heinen Magazine läßt die Kortifilation her- 


) Borhanbenfein ber Hölzer ober Eifenbabn-Schienen 


ie Beſchaffung der Hölzer reſp. Eifenbahn-Schienen zum Blindiren 
‚ber Kortififstion. 

Artillerie-Dffizier des Platzes muß aber nothwendig bie Ueber ⸗ 

j8 geieinnen, daß biejenigen Blinbirungen aud ausgeführt werben 

das artilleriftifche Jutereſſe in ber Vertheibigung erfor« 


ib das vornämlich die Blindagen: 
, Eingängen reſp. Luftöffnungen aller Klaſſen von Kriegs 
en und ber Bomben-Labeftellen; wie bie etwa nöthige An« 
Räume zur fiheren Unterbringung des grade nicht im 
‚ befindlichen Kriegsmaterials nebft Vorrathsflüden und ber 

dehlmunition. 

ere Zeughäuſer find bisher in dem feſten Plätzen wohl 
ſelbſt uur feuerfigere Gebäude (in Stein und Eifen 


e Holzloufteuftionen in oft großer Ausdehnung 
n einer bombenficheren Blindirung zur Sicherung des 
zur Bertheibigung aufgeftellten Kriegsmaterials ift 
ne a und das Berlangen des Artillerie-Offiziers 
. 3» 
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Aus vorfichender Nachweifung ber Laboratorien =» Arbeiten vefultirt 
nt: 

a) daß dieſe Arbeiten an ſehr verſchiedenen Orten in einer Feſtung 
mit Bortheil zur Ausführung fommen, was dem Grundfag ber 
mõglichſten Bertheilung brennbarer Stoffe in einer Feſtung voll- 
fommen entſpricht und 

b) daß das Haupt» Kriegslaboratorium in einer Feftung unumgäng- 
lich nicht Die große Anzahl an bombenfiheren Räumen bevarf, 
welche die Kriegsfeuerwerkerei vorfchreibt. 

17) Die Aufftellung von Gefpannen zu einer oder mehre- 
ren Transport-Stationen. 

Auf die Gefpanne der Ausfallgeſchütze ift während der artillerifti- 
kn Armirung des Plates nicht zu rechnen. Dieje Gefpanne werben 
# kei Eintritt der Armirung formirt und müſſen zuoörberft eingeilbt 
sten, Damit bie Ausfallgeſchütze zu den offenfiven Unternehmungen 
= Garnifon, alfo gegen ben Anmarſch des Feindes und gegen bie Ein- 
Gesung (Berennung) durch denſelben zu erfolgreicher Gefechtsthätig— 
E herangezogen werben fünnen. Nach dieſer Periode muß die artille- 
Sie Armirung des Platzes als vollſtändig beendet angefehen werben, 
& bie Geſpanne der im Gefecht thätig geweſenen Ausfallgefhüge wer. 
a au nit ganz obne Berlufte und Einbußen in den Plag zurüd- 
Sten, wo fie von Neuem bereit ftehen, um tie ambulanten Geſchütze 
ı kefvannen oder zu den eigentlihen Ausfällen der Garnifontruppen 
ke Dienjte zu leiften. 

Man kann taher während ber Nrmirungszeit nie auf Benutung 
m Dienftgefpanne zur Ausführung der Armirungsarbeiten rechnen, 
AR nicht während der Berennungsperiode, und nur vorübergehend 
Kirenb der Bertbeitigung gegen den gewaltfamen Angriff. 

Deshalb wirb man zu ben Zrausporten, weldhe die Armirungsare 
Kiten erforbern, von vornberein bürgerliche Geſpanne benuten und 
Kür deshalb auf bezeichneten Transport » Stationgorten innerhalb ber 
kung unter militairifcher Leitung und Kontrolle aufftellen müffen. 

In ber Bertheibigung gegen ben förmlichen Angriff wirb fich über— 
Ber Bebarf an bürgerlichen Gefpannen fühlbar maden, namentlich 
PR Berforgung der angegriffenen Werke mit Munition und beim Erſatz 
Mefirter Streitmittel. 

Verigigfter Jahrgang LX. Band. 4 


1 
2 














Zünbfichte, 
\Stoppinen 2c., 
‚Kanonenjchläge| 
Signalfeuer xc., 
fertigen. 


Hoblgefhoffe 


laden. 


deegl 






Leuchtgeſchoß 
See 9 
fertigen. 


Kartuſchbeutel | Privat 
fertigen. 





Kartuſchbeutel W 
füllen. 





Patronen fere 
tigen. 


. \Rartätjchen fül- 
len und fertig 
machen. 
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I. 


Organiſation der Königlich Italieniſchen 


Artillerie. 


Dos Königliche Decret vom 18, Dezember 1864, welches die beftehenbe 
Drganifation ber Italienifchen Artillerie angeordnet, lautet wie folgt*): 


Art 1. 


Art. 2. 





Das Berfonal der Artillerie beftebt aus: 

Einem Komito, 

einem Stabe, 

9 Regimentern, von welden 1 Pontonnier-Regiment, 

8 Feflungs-Regimenter, 
5 Feld⸗Regimenter, 

6 Kompagnien Handwerker, von welchen brei Artillerie 
Handwerker (di Maestranza), 
zwei Feuerwerker, 
eine Waffenfchmiene, 

1 Kompagnie Beteranen. . 

Das Artillerie-Romite befteht aus: 

1 Präſidenten und 8 Mitgliedern, General-Lientenants 

und Generalmajors, 

8 Stabsoffizieren, 

12 Hauptleuten, 

1 Direltor des Rechnungsweſens (direttore dei conti), 

3 Subalternoffizieren. 


®) Siehe Giornale Militare 1864 pag. 833 und Giornale d’Artiglieria 
1864 pag. 432. 


4* 


rt, 10. 


‚xt. 11. 


‚xt. 19. 


et. 13. 
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Aleſſandria — Ancona — Bologna — Eagliart — Capua 
— Florenz; — Genua — Meſſina — Neapel — Pavia — 
Biacenza — Turin. 

Die Direltoren, fowohl ber Territorial-» Direktionen als 
auch bie der Etabliffements find Stabsoffiziere. 


Das Gebiet jeder Territorial- Direltion wirb durch das 
Kriegsminifterium beftimmt. 


Den Territorial- Direktionen der Artillerie find Lokalkom⸗ 
mandos der Artillerie und Depots von Artilleriematerial 
untergeorbnet. 

Die Zahl und die Stationsorte berfelben werben durch 
das Kriegsminifterium beftimmt. 

Die Etabliffements der Artillerie, welche Artikel 6 erwähnt, 
find folgende: 

Das Konſtruktionsarſenal in Florenz, 


⸗ ⸗ ⸗Neapel, 

⸗ ⸗ ⸗Turin, 
die Waffenfabrik in Brescia, 

⸗ ⸗ ⸗Torre Annunziata, 

⸗ ⸗ ⸗Turin, 


die Salpeter⸗Schmelze und Raffinerie in Genna, 
die Geſchützgießerei in Neapel, 

⸗ ⸗ ⸗Parma, 

. ⸗ ⸗Turin, 

das pyrotechniſche Laboratorium in Turin, 
bie Pulverfabrik in Fofſano, 

⸗ ⸗ » GScafati. 


Außer den oben genannten Etabliffements ift am Stationsorte Des 
Irtilerie- Regiments (Bontonniere) eine Direktion für bie Yabrilation 
dontons gebildet, weldhe von dem Perſonal des Regiments felbft 


tet wird. 


Irt. 14. 


Die Artillerie-Regimenter find in nachfolgender Art nu- 
merirt unb bezeichnet: 











Art. 29. 


Art. 30. 


Art. 31. 
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Militair-Autoritäten bleiben diejenigen, welche durch Das 
Königliche Dekret vom 6. April 1862 feftgeftellt worden 
find, fomweit hierin nicht inzwilchen Modifilationen ein» 
getreten. 

Die Einzelnheiten der Dispofition des vorftehenden De» 
fretS werben durch das Kriegsminifterium geregelt. 

Das Überzählig werbende Perfonal kann über ben 
Etat beibehalten werden, um nah Mafgabe der ent⸗ 
ſtehenden Vakanzen einrangirt zu werben. 

Zritt der Ball ein, daß Offiziere auf Wartegeld (in 
aspettativa) zu jeten, jo findet der Artikel 10 des Ge- 
fetges vom 25. Mai 1852 über den’Etat an Offizieren 
Anwendung. 

Mitteli eines anderen Defretes ift Fürſorge getroffen für 
die Chef-Offiziere der Bürger-Artillerie, für die Waffen- 
Kontrolleure und für das Perfonal des Rechnungsweſens, 
für das Material der Artillerie, wofür indeß tie gegen- 
wärtig in Kraft befindlichen Anordnungen aufrecht er- 
balten worben finb. 

Ale früheren Dispofitionen, die mit benjenigen dieſes 
Delretes im Widerſpruch, find aufgehoben. 


Unfer Kriegsminifter ift mit der Ausführung dieſes Dekretes ber 


tragt. 


Zurin, den 18. Dezember 1864. 


Bictor Emanuel. X. Betitti. 


Tabelle 1. 


1. Regiment (BPontonniere). 


Beftehend: auf dem Kriegsfuß aus 1 Stab, 9 afliven und 
1 Depotlompaguie. 



























Auf dem Kriegefuß 





9 altive 
Kompagnien. 


für 1.Rom- 
pagıie. 


= 1 Depotfompagnie, 
— Bummn vor Onlan- 


= Stab. 
fey 


Offiziere 
Stab: 
Oberſt Kommandeur 
Oberſtlieutenant Stellvertreter 
Majors . 
Hauptmann für Vresndienf. 
Erfter Adjutant (HDauptmann). 
Zweite Adjutanten (Subalternoffiztere) 
Direktor des Rehnungsweiens (Haupt- 
mann oder Subaltern) . n 
Dffizier füür Verwaltung (Subaltern) . 
Matritel (Subaltern) . 
- Belleidung (Subaltern) 
. * Kriegs » Rechnnuugsweſen 
(Subaltern) . 
Regimentsarzt - 
Bataillonsarzt - 
Geiſtlicher 





Kompagnien: 
Hauptleute. 


Lieutenants und Untesfientenante 
Summa der Dffigtere 


m 











Tabelle 1. 


1. Regiment (Pontonntere). 


Beſtehend: auf dem Friedensfuß aus dem Stabe und 
Kompagnien. 


Anf dem Friedensfuß 





9 atuve 
Kompagnien. — 
5 E 85 Bemerfungen 
as s5 | 
s|851%5 85 
el „Ss|ı| „ee is= 
„= |2*7 18 
| 213 la 
| 
1 — | — |1 
ıı- | —_ 1 
| —-|I-|5 
lIi-| —-|1ı 
|-—ıI —|ı 
| —|—- 132 
i—-ı1-|1 
l- | — 1 
I—-| —-|ı 
iı-|iı —-|ı 
i-|-|ı 
i-} —- !ı 
ı-!-|ı 


9 altiven 
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Auf dem Friedensfuß 





| 16 altive CH 
2 =] 
Kompagnien. |& 
= 5 
4 

Es 25 2 
= B B 5 
=S|58 18:8 
ee a‘ 


m ©tab. 








Unbelle 2. 
2. 3. und 4 Regiment (Keftungs-Artillerie). 
Beftehenb im Frieden: aus 1 Stab und 16 altiven Kompagnien. 


Bemertungen. 

















Transport 
Fowriere 
Sergeanten 
Korporalfonriere . . 
Korporale . ? 
Trompeter 1. Klaſſe 
2» 
Beſchlagſchmiede . 
Sattler . — 
Kanoniere 1. Klaſſe 





gg für 1 Rome ! 
= 


736 
1696 








Turin, den 18. Dezember 1864. 
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Unf dem Friedensfuß 


















16 altive 55 

Kompagnien. &2 

—————— 2 

ẽ a” Bemerkungen. 
o nn . ei 

sE|"E| 5. 

7132 = 

un | = = 

= O 





Auf Befehl Sr. Majeſtät. 


Der Kriegsminiſter. 
A. Petitti. 


5 * 





Tabelle 3. 
5. Regiment (Felb-Artillerie). 


eftehenb anf dem Kriegefuß aus: 1 Stab, 2 reitenden Batterlı 
14 Fußbatierien und 2 Depotbatterien. 








Auf dem Kriegsfuß 





ie reitende 14 Fuß · 2 Depot 
|Batterien.| Batterien.) Batterien. 





Offiziere 


















Stab: 

Oberſt, Kommandeur 11-1 17 Zee 
DOberfifientenont, Stell- 

vertreter · 1 [| = | Se 
Majors, Kommandeure 

ber Brigaben . - . I- [IE 
Erfler Adjutant (Hptm.) 11-1 = 125 
Zweite Adjutanten (Sub ⸗ 

altern) - 2. = 2| —| lee 


Direktor des Rechnungs» 
weſens (Hauptm, oder 





Subalten) . - - - 1) — je 
Offizier für Verwaltung 

(Subaltern) . 1)-/|-—|- | 
Dffigier flle Betleidung 

(Subaltern) . 1]—- | <Pe 
Offizier für Matritel 11-1 - Ss 





Offigier für Kriegsred 
nuugeweſen (Subalt.) 
Regimentsarit - 














Tabelle 3. 
5. Regiment ($eld-Artillerie). 


nd auf bem Friebensfuß aus: 1 Stab, 2 reitenden Batterien 
und 14 Fußbatterien. 








f dem Friebensfuß 


reitenbe) 14 Fuße 
Batterien. |Batterien. 





Bemerlungem 


Sunma ber Kolon.) 
men 1, 3 und 5. 


selasjasles 
gegesles 
2 )3)415|6 
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Bemerkungen 


“g gung’ mu 
oo na rung * 
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14 | 16 
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1 
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2reitende 14 Fuß— 
Batterien. Batterien. 





wnanog; 
rat an 


3.14 | 5.| 





Rang 
u an) 
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Auf dem Friedensfuß 
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Auf dem Friebensfuß 














2 reitendel 14 Fuß |2:5 
Batterien.) Batterien.) S g 
s% Es Bemerkungen, 
Fi 

a Er 
F Es 
3 5: 
1 

2-1] |] 12] (a) 2 Sergeanten, 

; 1 4 4 Rorporate, 


1 Beſchlagſchmied, 
1 Sattler, 

12 Kanoniere 1 KRlafie, 

38 Kanoniere 2. Klaffe und 
90 Dienftpferde 


11-1 — — 1] find für ben Dienft der Appfitations- 
—1946 ſchule der Artillerie und des Genie 
N 2 a beftimmt. 
(b) Der Etat am Kanonieren und 
-7ıdJ ı u Pferden der Depotbatterien iſt 
W4 22) | s4| 100) unbeftimmt. 
-ıa) ı u 
wW4 1 22] 9] 126] 132 
a4 02a 2a 
123 11 
ya a ıı 
ıaıWm 











1 36) 52] 22) 308| 372 
| 76| 152) 68 sodlııaa 

92] 126) 252) 112115 B 
TD7 | 100) 200] 50 | 70011004] 











Auf Befehl St. Majeftät. 
Der Kriegeminifter. 
. A. Petitti. 













Tabelle 4. 
T, 8. und 9. Regiment (Beld-Artilferie) 
jenb auf dem Friebensfuß aus: 1 Stab und 16 Fußbatterien. 








bem Friedensfuh 






Batterie. 


Bemertungen. 


Summa der Ko- 
lonnen 1 und 8. 


(ad 
> 
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Auf dem Friedensfuß 








16 attive | 3“ 
; — 
Batterien. | „& 
5. #5 Bemerfungen. 
s5|e 
TE |Es 
183 58 
— 6 
—264 


Il, 
122]: 








ıl | 16 

6) w| 98| 6) 2 Sergeanten find fpegiell für den 
1 16 16 Dienft am Site des Regiments be— 
sl al 1 Rimmt, 
171 272] 27 








Transport 


. Kaffe 
2. » FR m — 


Summa der Mannſchaft | 44 





Batterien.) 


#2lo$ 
gen 

Be 
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& |® 











Dienfipferde | 14 


ein, den 18. Dezember 1864. 
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Auf dem Friebensfuß 






I 16attiee |& 

Batterie: sS 
1I.2138 Bemerkungen. 

BE |BE | 3 

s|2:|s8|8E 

FEIN 

L 3_| 4 








3% 17 | 272 | 274 | 6) Der Eiat an Kanonieren und Pferben 
— 2 32 3 der Depot- Batterie ift unbefimmt. 
— 1 »| s 

— 1) si ili 

-)| 1) »| 

| 2| 352 | 352 

—| 68 | 1088 | 1088 

| 


112 | 1792 | 1226 





n| 50 | so] sıs 


Auf Befehl Sr. Majeftät. 


Der Kriegsminifter. 
A. Petitti. 





Tabelle 5. 
1 Kompagnie Waffenfämiebe und 1 Kompagnie Veteranen. 


8 








Auf dem Friedensfuß 
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105 | 315 | 105 | 210 | 105| 516) 


Auf Befehl Sr. Majeflät. 
Der Kriegsminifter. A. Petitti. 
Decifigfter Iahıgang. LX Bon. & 
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Auf dem Friedensfuß 
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Auf dem Friebensfuß 


tonniere. 


1 Regiment PBon- 
3 Regimenter Fe · 


119) 
bl asslıaıal 


Mungs- Artillerie. 


337 
4 











-| -| 





ttillerie. 


5 Regiments del 








Hanpwerfe- und 
Beteranen-Kom- 
pagnien. 





1146| 16672 


ul 17708) 


— 450 


Auf Befehl Sr. Majeftät. 


Der Kriegemminifter. 


A. Petitti. 
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Tabelle 7. 

Tabelle Über bie den Artillerie» Offizieren im (Frieden zuftchenben Nationen. 
Zahl der 
täglichen. 
ae 

Generalfientenanf® » ı nv — * 4 

Generalmajor » » HE nenn 3 
bes Komitd 

je des Stabes 2 

Stabs · 


der Feſtungs · dtegimenier (2, 8. und 4) 


Offiere ) per Megimenter, Bontonniere und. felbartifleie 
a5 und öd—— 
De Re 3 — 
vhauplleuie der vetenben Batterien - 0... 8 
der Regimenter Pontentiere und Feldartilletie 
TE). „8 


Subaltern- | ver Regimenter Pontonniere und Feldartillerie 
Offiziere 15,6, 8.9) 22222. 02 


Zurin, ben 18. Dezember 1864. 


Auf Befehl Sr. Majeſtät. 


Der Kriegsminifter. 
A. Petitti. 
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II. 
Armſtrong-Geſchütze. 


©. ſehr entmutbigender Bericht Über die Tauglichkeit ver Arınflrong- 
tanene als Marine⸗Geſchütz ift fo eben in ben Blaubüchern Des englifchen 
Barlamentes veröffentlidt. Die Darftellung gründet fih auf Die Be— 
rihte, welche die Abmiralität Über die im vergangenen Jahr flattgehabte 
Beihießung von Simonofafi in Japan erbielt. — Am Bord des Eu⸗ 
ryalus zerfprang das Zündlochſtück des 116 gen Hinterladungsge- 
ichützes nah dem zwölften Schuſſe. Das 110ge Pivot⸗-Geſchütz am 
Bord deſſelben Schiffes Teiftete nur durch 5 Schüffe Dienfte; nach dieſen 
kegarın fih das Zündlochſtück zu flauchen, jo daß deſſen Herausnehmen 
ſchwierig wurde. Die Hoblgejheife konnten auch nur mit Gewalt an 
ihren Pla gebracht werben. Der Kapitain des Lartar berichtet, Daß 
tas Armſtrong⸗Geſchütz bei großen Entfernungen von Bortbeil fein may, 
bei Heinen aber, wo jebe Unterbrechung Des Feuers gefährlich wirb, nicht 
su empfehlen fei. Er fand, daß während bes Gefechtes ein Zündlochſtück 
fi fortwährend verftauchte, und man 10 Minuten Zeit brauchte, um es 
zu lodern. Die Brandröhren erwichen ſich als unverläßlich und einige 
Hohlgeſchoſſe erplobirten vor der Geſchützmündung. 

Der Rauch, welcher durch das Verbrennen des zum Schmieren ber 
Züge gebrauchten Fettet hervorgebracht wurde, ermies fi) ebenfalls als 
groge Beläftigung, indem cs ben Bormeifter binderte, Die Wirkung feines 
Shuffes zu fehen. Am Bord des Baroſſa zerfprangen 2 Zündloch— 
rũcke am 110tider, bie Zündlochſtücke von drei 401 dern erlitten denſelben 


Echaden. Kapitain Leckie des Leopard berichtet ebenfalls über 3 zer— 


iprungene Zündlochſtücke: bei einem 40er jand eine heftige Erplofien 
Katt, Das Ded Über dem Geihüße wurbe geboben und aufgeriffen; das 
Zändichftüd konnte zwar bewegt aber nicht herausgenommen werben, 
ter obere Theil deſſelben war geftaudht und mußte abgefeilt werben, 
ekenſo das Kammefüd Tas Geihük mußte wihrend des Gefechtes 
gegen eines vom anderen Bord ausgetaufcht werben. Die Zilnder wurden 
ds unverläßlich geichiltert: die Geſchoſſe überſchlugen fih und ftreiften 
den Bleimantel ab; viele von den Hoblgefchoffen verfagten; Die Zilge ver- 
Seiten fich fo ſehr, daß das genaue Zielen unmöglich wurde. Kapttein 






Amajord » nu men 
des Komitd 







ber reitenden Batterien . 0... 
der Regimenter Pontonniere und 
A,5,6,7,8: ub9) . » 


ne» | der Regimenter Pontonniere und Feldartillerie 
B a1,5,6, 7,89) 2 nee 


„ben 18. Dezember 1864. 


Auf Befehl Sr. Majeftät. 


Der Kriegeminifter, 
A. Betitti, 
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ion völlig zufammen. Man warf aus Gpfündigen Mörfern blind in 
9 Minuten 40 Bomben. Aus 12pfünd. Haubigen übte man fib auch 
mit Granaten ein gewiffes Ziel zu erreichen. Mit zwei Vetarden warf 
man zwei große Thore über den Haufen.” 

„Den 24. wurden Morgens alle Anflalten zu den künftigen Erer- 
zitien gemadt. Dan zeigte den Vortheil des Rifoichettichießeng, in» 
tem man mit 40 Schleuderichüffen A auf der Face eines Hornwerks 
Rebente Laffeten feitwärts zufammenichoß und zwar aus 6pfüntigen 
Salfaunen. Man fprengte die auf dem Ravelin angelegte Breſch— 
batterie, daß tie darauf fiehenden 4 Kanons in den Graben fallen 
mußten. Seitwärts des Lagers war ein Meiner Pla mit 12 Minen 
wn I, 2 bis 3 Kammern unterminirt, welche alle nach einander auf 
ttgebened Zeichen geiprengt wurden, davon einige guten Effeft haiten, 
inige aber faum fih hoben. Endlich bei anfangender Dämmerung 
meden aus einem verfenkten Keffel 6 120pfüntige, 6 60pfün— 
Kae und 6 bis 30pfüntige gefüllte Bomben mit einem Feuer gewor« 
ka, wovon bei verfchiedenen Knall und Full eins war, verfhietene 
ar erft nach langem Umwühlen frepirten. Es wurden felbigen 
Tnges verichiedene bairiiche Offiziere abgewieſen und einige unge- 
Bannte arzetirt und abgeführt, andere aber als fujpeft eraminirt.” 

„Den 25. ſchoß man aus 6pfündigen Falkaunen faft 400 Schritt 
Weil, aus Zpfündigen Regimentsſtücken faft 300 Schritt Kartätichen, 
Trauben und Hagel in bölzernen, blechenen und tuchenen Büchſen, 
Rt hölzernen und eifernen Spiegeln, mit eiſernem und bleiernem 
Sqrot geſchwind ohne Tempo jederzeit nach auf 120 Schritt aufge— 
teten Brettern, welche untenber völlig dadurch zerfetzt und zer— 
bert wurden. Man fhoß tann nach eben dieſen Brettern mit 3pfd. 
Uten Granaten, welche fie theils auch Durchlöcherten, theilg über 
Haufen warfen und danach tie weiter hingeſetzten Wände zwei— 
\ dreimal durchfuhren und endlih durch ihre Zerfprengung noch 
BSgqaden verurſachten. Man warf aus einem erhabenen Keſſel aus 
opfdg. Steinmörſern Steinkugeln, Steinkörbe mir Spiegeln, welche 
Mer wegen ihrer hoben Elevation fait Die auf Der Batterie Stehenden 
Denoffen hätten, ferner verſetztt und aufgekittete Granaten, ſo aber 

KR in der Luft zerſprangen, ſodann Körver von 30 Granaten und 
ſeßlich ven ſogen. Nachtigallkörper, jo auf Tem ganzen gelte zer— 
ut brünftig brannten und endlich zerfprangen.‘‘ 
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eines electrifchen Kelbtelegraphen ver Einführung des Inſtrumentes nicht 

im Wege fteht, ſondern berfelben nur förberlich fein dürfte. 

Gehen wir auf die Zig. 4 zurüd, benten wir uns bie Schanze A, 
ke Batterien 1 und 2 unb die Schanze B in ber Länge von 3120 
Schritt duxch einen electrifchen Telegraphen verbunden, fo unterliegt es 
kmem Zweifel, daß alle auf viefer Front aufgeftellten Geſchütze, noch 
keuor fie für den erfien Schuß geladen fint, aus dem Inflrument 
zit Genauigleit die Entfernung erfeben, in welder ber Feind vor 
ümen liegt. 

Zur Erlangung dieſes Zweckes dürfte von Seiten der Artillerie 
wehl Tein Opfer, keine Mühe zu fcheuen fein. 

. Auf ber gegebenen Stanblinie (Fig. 5) if es ferner nur nöthig, in 
Ganze A nnd B ein derartiges Inftrument aufzuftellen, da die zwi» 
Menliegeuben Werte, Batterie 1 und 2 von A reip. B bie Zielentfer⸗ 
sungen birelt durch den Zelegrapben erhalten können. 

Die Einrichtung des electriihen Telegrapben wird jerner deu Bor: 
Weil baben, daß man beim Borbandenfein mehrerer Zielobjefte im 
Sande ift, Über das richtige event. gleichzeitige Beſchießen des einen 
"er andern Punktes mit einander zu correipontiven. 

Der Umſtand, daß die feindlichen Dampf: und Segelſchiffe bei Ab- 
abe des Feuers ibre Fahrt nur verkürzen, nie aber flillfiehen, dürfte 
kr Brauchbarleit des Inftrumentes keinen Abbruch tbun. Es gebt nur 
ws um jo mehr bieraus die Nothwendigkeit bervor, mit Hülje des 
tleetriſchen Zelegrapben ichneller tie Entfernungen zu beflimmen, 
We dies durch einen Nummertelegraphen möglid iſt. 












dertheile, welche ſich jür ten Gebrauch des Inſtrumentes 
geben in Bezug auf das bisber übliche Verfahren mit Be: 
nugung der Eutfernungstabellen. 


1. Bei Benugung ber Tabellen müjlen die Biftrwintel doch ſtets 
"umeffen werben. Es kann dies entweder mit ben bandlicheren, aber 





einen Blid auf tie Karte von Iharlesten, bier finden wir bie 
verſchiedenen Forts und Küftenkatterien weit über eine geogra: 
phiſche Meile binaus ausgedebnt: in ben meiiten Fällen fine dieſe 
Beieftigungen durch Fluß- und Seearme von einander gerr="* 
Denſelben Beweis liefert die neuprojeltirte Bereftigung vr 

month. 
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vl. 





Die Fabrikation fchmiedeeiferner Gefchüßrühre 

serch Horatio Ames zu Falls Village, Connec- 

tient, in den Vereinigten Staaten bon 
Nordamerika. 


D.. Einführmng der gezogenen Geſchütze bat in vielfachen Richtungen 
ein reges Leben in ber Artillerietechnil hervorgerufen, und namentlich ift 
ver Fabrikation der Geſchützröhre ſowohl Seitens ber Militair- als auch 
‘der Eiviltechniler eine Aufmerkjamteit und Sorgfalt zugewendet worben, 
deren fie fich lange Zeit nicht zu erfreuen hatte. Die Erzeugung ber 
Beuppihen Stahlrähre bat erſt durch die Benutzung berfelben zu gezo- 
gun Geſchützen einen früher laum geabuten Anffhwung genommen; man 
fat gußeiferne Röhre durch limlegen von Reifen oder dur Umgeben 
w Mänteln haltbarer zu geftalten; Armitrong bat eine cigenthümliche 
Rehobe zur Darftellung fehmieteeiferner Röhre erfonnen und mit mehr 
er weniger Süd in Anwendung gebradt; in den Vereinigten Staa- 
Nordbdamerikas baben fih Ericfon, Wiard, Ames und Andere mit 
Erzeugung fchmicheeiferner Geſchützröhre beichäftigt, won denen haupt- 
ih die Fabrikate des Letzteren ſich einen gewiffen Huf erworben ba- 
jo daß es gerechtfertigt erjcheint, auf feine Methode bier ausführ⸗ 
einzugeben, und dies um fo mehr, als ber Berfertiger Europa 
t bat, um feine Metbobe in London, Baris, Berlin und Peterd- 
sen betreffenden Regierungen anzubieten und Geſchützröhre für die— 

zu liefern. 

3 der nachfolgenden Darftelung beungen wir folgende Quellen: 
Reports and testimony in congress of the United States by 
ımittee on the conduct of the war, on the subject of Ames's 
-iron rifled cannon. London. 1866. J. M. Johnson and Son, 
reet, Holborn. 
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en if, herausgepreßt, fo daß er in bie Züge des Rohres treten 
ie Geſchoßführung übernehmen kann. 
Yiefe Hotchkifſ⸗Geſchoſſe hatten ein Gewicht von 104 bis 127 U. 
3 bis 57,606 Kilogr.): außer ihnen wurden nur verwendet: 

8 Geſchofſe nach der Konftrultion von Scheufl, 


4 ⸗ .. ⸗ ⸗Abſterdam, 
5» W ⸗ ⸗Mann, 

4 ⸗ ⸗022 ⸗ ⸗Gillmore, 
6 —W ⸗ ⸗Herſey, 


ımma 27, fo daß 673 Schuß mit Hotchliſſ⸗Geſchoſſen geſchahen. 
eringen Zahl der benußten Geſchoſſe wegen erjcheint eine Beſchrei⸗ 
ber verfchiedenen Arten derſelben nicht erforderlich. 
das benugte Pulver war in der überwiegenden Mehrzahl der Fälle 
nter dem Namen Hazarde Nr. 7 belannte VBerfuchspulver, welches 
em Bzölligen Rohre einen Drud von 57,000 4. auf den Duabrat- 
zeugt. 
Die Ladungen fliegen von 13 bis 30 4. (5,897 bis 13,608 Kilogr.), 
h es häufig nöthig wurde, die größeren Ladungen zu rebuciren, 
h bei ihnen oftmald der Bleimantel loslöfte oder bie gußeiſerne 
zerſchellte. Im Einzelnen geſchahen aus dem Rohre: 

380 Schuß mit 19 u. Pulver Hazard Nr. 7, 

14 . BB. - . ⸗ 


65 ⸗ ⸗j20⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 

20 ⸗ » 13 » N ⸗ ⸗ 

12 ⸗ ⸗15 » ⸗ ⸗ N) 

6 ⸗ .» 50 ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 

bs . 21» = ⸗ ⸗ 

5 ⸗ 22⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 

4 ⸗ ⸗23⸗ ⸗ 

3 » : 11. > . ⸗ 

3 ⸗ ⸗18v ⸗ ⸗ ⸗ 

2 ⸗ » MA » ⸗ ⸗ ⸗ 
37 ⸗ . 25 » Geihüßpulver, , 
24 ⸗ 20⸗ ⸗ 
6 ⸗ ⸗19⸗ ⸗ 

3 s, », 15 » ⸗ 





der Gegend der Marimaljeelenerweiterung bergeftalt geftaucht Hatte, 
8 fih auf der Oberfläche bes Rohres eine Auftreibung rund um baj- 
(be erkennen ließ. Hier hatte ſich der Rohrdurchmeſſer um 1/5 Zoll 
‚171 Mm.) vergrößert. Die Auftreibung verlief nad vorn und bin- 
n anf etwa 4 Zoll (10,16 Gentm.), wo fie nicht mehr fihtbar war. 
As 19 Schuß aus dem Rohre geichehen waren, aljo ehe vie Züge 
e erforderlich erachtete Bertiefung bis auf 0,1 Zoll (2,54 Mm.) erhal» 
n batten, zeigte fich in der Seele eine fo breite und tiefe Vertiefung, 
ı8 man fie mit einer Stahlipige fühlen konnte. Diefelbe Tag auf etwa 
> Zoll (0,635 Meter) vom Boden und bebedte faft den halben Umfang 
x Seele. Sie wurbe durch die Vertiefung der Züge theilweife bejei- 
gt und änderte fih durch das nachfolgende Feuern nicht fichtbar auf 
re Oberfläche der Selber, während fie in den Zügen nah und nad 
michwand oder durch eine Neihe von Höhlungen, eine in jedem Zuge 
jest wurde. Diefe Höhlungen wurben in dem Maße des Fortfchrei- 
a6 des Verſuches fihtbar. Die erfte Höhlung, welche bemerkt wurde, 
abın an Breite und Tiefe zu, bis fie nad 200 Schuß 3/8 Zoll (9,5 Mm.) 
n Tiefe und gegen 1 Zoll (25,4 Mm.) an Breite maß. Nach 300 
Schuß hatte fie 13/5 Zoll (34,9 Dim.) Tiefe und war erfihtli durch 
em vor dem inneren Ringe gebildeten Cylinder gebrungen. Ihr Fort: 


breiten wurde von da ab anſcheinend durch den mittleren Ring ge- 


emmt. Nah 600 Schuß maß die Höblung 1% Zoll (444 Mm.) au 
fiefe und gegen 11/5 Zoll (28,6 Mm.) au Breite. Die anderen Höh— 
ungen erweiterten ſich nur in geringfügigem Grade, ohne tiefer zu wer- 
xu, fie hatten im Mittel 8 Zoll (9,5 Mm.) Tiefe und 1 Zoll (25,4 
Rın.) Breite. 

Beim Beginn des Schießverſuchs befand fih der Zündlochkanal im 
Netall des Rohres; nah 100 Schuß war verfelbe aber dergeftalt erwei- 
Kt, daß man fich genöthigt fab, einen kupfernen Zündlochftollen, der 
WM in einem Stahlcylinder befand, einzufegen. Derfelbe genügte für 
De folgenden 600 Schuß, da nach denjelben ber Zündlochkanal nur eine 
imere Reite von 0,25 Zoll (6,35 Mm.) zeigte. Um ven Zündlochſtollen 
auten fich drei radiale Vertiefungen, eine nach vorn, zwei nach hin⸗ 
iu gerichtet, von reip. 0,9 und 0,6 Zoll Fänge und etwa 0,08° Tiefe. 

Am Schluſſe des Schießverſuchs waren die Kanten ber Felder nur 
Iiht abgenntt und die Züge nur wenig befchäbigt. 








119 


Sollte dies aber ſelbſt nicht gelingen, fo ifi ber Grunbgebanfe doch 
wumer intereffant genug, um bie vorſtehende ausführlichere Mittheilung 
m rechtfertigen. 


| v. Löbell. 


VII. 











Verwendung der Artillerie bei der Vertheidigung 
der Feſtungen — Organiſation der Wälle — 
Anpflanzungen — Grundfäße für die 
artilleriftifche Armirung. 


(Aus dem Werle: Etudes sur la defense des &tats et sur la fortifica- 
tion par A. Brialmont.) *) 


(Hierzu Tafel II.) 


Sortbeile, welche bie Fefungs> Artillerie im Bergleih mit 
der Belagerungs- Artillerie befikt. 


Vie Angriffsarbeiten haben zwar ein größeres Developpement, als die 
mgegriffene Front, geftatten aber nicht die Aufftellung einer größeren 
laphl Geſchütze; dieſer Bortheil gehört im Gegentheil der Vertheidi- 
wg an, welche außer der angegriffenen Front auch die Ktollateralwerte 
Mt Geſchützen — und zwar in mebreren Etagen — befetsen wird. Der 
Angriffe für Anlage von Batterien zur Dispofttion ftehende Raum 
dbeſchräntt: ein Theil der Parallelen ift für die Ausfallftufen und bie 
Unpbeswachen zu referviren; Etageufener von den Batterien ausgehen 
isffien ober fie hinter den Parallelen anzulegen, ift nicht angänglich. 





*) Mit befonderer Autorifation des Verfaſſers. 


* 




















. 


123 


zumerifch Überlegen if, mächtiger durch größere Kaliber, beweglicher und 
beſſer gebedt. Der Vertheidigung wird daher bie Ueberlegenheit tes 
Feners gehören. (Sebaftopol hat dieſe Anficht beftätigt.) 


Anführung der Bunte, in welden tie Belagerungs-Artil- 
lerie der Keftungs-Artillerie Überlegen ift und fortifilato- 
riſche Mittel, fich gegen dieſe Ueberlegenheit zu ſchützen. 


Bei alledem hat die Belagerungs-Nrtillerie drei große Bortheile: 

1. Diejelbe kann aus ihren Depots und entfernten Parks die ibr 
ſehlenden Gegenſtände bezichen, während ber Vertheidiger, wenn bie Fe⸗ 
fung vollftänbig eingejchloffen ift, auf Koften feiner Magazine leben muß. 

2. Sie kann fidh des Rikochetſchuſſes betienen, welcher eine Kleine 


. Xuzahl Geſchütze befähigt, die ftärkften Batterien zum Schweigen zu 
kingen. 


3. Sie faun aus der Ferne (bejenders jeit Erfindung der gezoge- 


- zen Beihüge) die Bertbeitigungemittel der Feſtung zerfiören, mit Hülfe 


son Batterien, gegen welche bie Bertbeidigung wenig Wirfung hat. 

Ad 1 ıft zu bemerken, daß cine firenge Einfchließung für die gros 
gen Defenfiopefitionen wenig zu fürchten ift, welche wir allein im Auge 
daben und welche allein in Zukunft eine wichtige Rolle fpielen werben. 

Ad 2. Dan befit leichte und fichere Mittel, den Rikochetſchuß un— 
virtſam zu machen, deſſen Anwendung feit 150 Jahren dem Angriff ein 
aubeftreitbares Uebergewicht verſchafft hat. — Ein wirfjamerer Schuß, 
gegen welchen man fich ſchwer jchügen wird, ift ter inbirclte*. Der» 
ſelbe macht es möglih, Mauern in Brefche zu legen, welche ſcheinbar 
uch Das Glacis geredt find, und die Vertheidiger von Wällen zu tref- 
ka, welche gegen ben birelten Schuß nach ten ingenieujen aber unnützen 
Wegeln des Defilements gefichert find. Die Verſuche von Woolwich, 
keblenz, Jülich und Verona führen zu der Anſicht, daß Der intirelte 
Eqhnß eine große Rolle bei dem Angriff ber Plätze, welche nach ben 
sen irxthümlichen Kegeln gebaut jind, jpielen wird. 

Wenn man das Profil verbeſſert, wird es möglich fein, dieſer Ge⸗ 





”) Beim indirekten Schuß treffen die Geſchoſſe unter einem fo gro 
Ben Winlel, daß fie nicht rikochetiren, ungefähr 10 Grad. 
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Monat alfo bangen. Danach gehe darunter und ſchabe dem 
Hafen außen den Kies ab und danach geh allwen Über U oder 
10 Tage und wife dem Hafen außen das Weiße und das 
Graue ab, das if das befle sal petri, da jemand gehaben mag 
und 1 4. gilt 6 Gulden”. 
81. 9, a. Zwei Dänner an einem Faſſe ſtehend. Dabel heißt e6ı 
„Willſt du Schwefel verſuchen, ob er gut fel oder nit, fo 
nimm einen Knollen Schwefel in vie Band und hebe Ihn zu 
ten Ehren. Kracht dann ter Schwefel, daß du Ihn hörſt krachen, 
ro ih er gut, fhweigt ter Schwefel aber Ai und kracht nit, 
fe iR er nicht gut und fo muß man ihn maden als tu hernach 
zwch! hören wir, wie man ihn bereiten fol.” 
eL9,b. # lem. 
OL 10, a. Zwei Männer, wovon ter eine ein Handrohr atfeuert 
Ser zusere, wie es THeint, mit einem Ringe, ken er In ber 
mez 32.2, 2izeln leer. Gine Zeiiasıfı ih mit wochonten und 
TXS 2er =:% Eirizem Eiiılsazaen. 
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Im wer: Tıdırea Beier, 2: ee em 2 * fazeten 
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Daſſelbe Berhältniß gilt für die Korps-Refer ve⸗Kavallerie⸗ 
rigade, welche mit der ihr zugetheilten reitenden Artillerie jede 
Iefegenheit benutzen wird, um zweckentſprechend in das Gefecht ein⸗ 
ugreifen. 

8 50. Das Gros hat feine ganze Kraft d. h. auch feine Re⸗ 
xden verwandt, ohne den erfirebten Erfolg erringen zu können. — 
je tritt die Nothwendigfeit ein, die Kraft des Angriffs oder der 
dertheidigung bis auf das Höchfte zu potenziren, um die Entſcheidung 
B das zum Stehen gebrachte Gefecht zu bringen. 

Das Mittel hierzu bietet die „Armee-NReferve” in der Hand 

des Ober⸗Feldherrn. 

| Die Armee⸗Reſerve⸗Artillerie wird hierbei ale das erſte 
dinel, das Armee-Referve-Kavallerie-Korps als das lebte 
Mittel in Aktion gezogen. 

Die Armee-Referve-Infanterie hat die Befimmung, wenn 
bisher angewandten Mittel feinen Erfolg gebracht haben, als 

Gewicht in die Wagſchale der Schlacht gelegt zu werben. 

« Die Armee-Referve foll nur fiegen, denn gefchlagen zieht 
‚gewöhnlich die gänzliche Niederlage nach fid. 





Alfred Zoellner, 


Haupim. und Komp.⸗Chef im Pomm. 
Feſt.⸗Art.⸗Regt. Nr. 2. 
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Ladung in Elevation Wurfweite Seitenabweichung 
Hair. Lothen in Graden in Schritten rechts in Schritten. 


46 *®) 30 0 1050 25 
r r „ 1130 30 
Br 7) [7 1108 30 
— 116 31 
Zr „ 1112 30 
» 46 450 1183 55 
n n 1144 59 
n n 1176 58 
Tr „ 1143 61 
Zr n 1178 57 
56) 450 4276 265 
| n u 4276 235 
m „ 4312 266 
„ „ 4320 257 
n n 4348 253 
g0**°) 300 5411 233 
J 5508 252 
„ „ 5465 256 
„ „ 5527 248 
n „ 5506 231 












Uuf die oben angeführten Heinern Entfernungen von 1100 bie 
Schritten betrug die, ſenkrecht auf die Bodenfläche (nicht in der 
al-Rihtung) gemeſſene Cindringungstiefe der blind Taborirten 
Köofle in das natürliche Erdreich (fees Fluß⸗Geröll, darüber eine 
Me 1 Fuß dide, fchwere und ſtark durchwurzelte Humus⸗Schichte 
„Bihtem aber niederm Daidegras bewachſen) 3 bis 4 Zuße, während 
ſcharf Iaborirten Geſchoſſe Trichter von einem Durchmefler von 
& dis 3 Fuß und einer ebenfolhen Loderungs-Tiefe auswarfen. 


s) 0,56 Z0l-4. 
”e) 1,96 Zoll. 
*) 2,8 Zoll⸗u. 





Ladung grepation ee Würfe Geiten-Röweigung 


bairifh. gl 


Lorpen Sraden 
28l/ 30 
27% ” 
UN) u 

„ ” 
n ” 
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% 45 
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93a n 
% 45 
ogi/ 

3 Zol.Pfo. 


© Yaprgang. LX Band. 


bung in weite in 


rhein. 
Zollen 


46 
2,8 
2,3 


Schritten 


2063 
1986 
1992 
1980 
1985 
2010 


Ünte rechts 
in Schritten 
3 — 9 
4 — 
5 -_ 
2 _ 
— 2 
3 — 
7 — 
5 - 
so — 
— 63 
J 80 
— 72 
— 32 
6 — 
36 — 
15 — 
— 35 
27 — 
so - 
— 2104) 
63 — 
— 9” 
so — 
— 63 
80 - 
15 — 
0 — 
3 _ 


1 
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rem Waſſerſtrahl zu wiberftehn, iſt das ganze Lofal angelegt, Verputz 
ab Fugen in Cement, Anſtrich in Oelfarbe. 
Ueber die Verbindung zwilchen der Kaferne und ber Latrine betarf 
WB nach dem früher Gefagten nunmehr weniger Worte. Auf die Schlüffig- 
Et der Thüren ift gar fein Werth zu legen. Wenn man wegen ber 
Benugung bei Nacht, wo die Leute meift wenig bekleidet den Abtritt be- 
Moen, den Gang zu bemjelben — denn ein von der Kaferne abgefon- 
Bau iſt für die Latrine unerläßlid — mit einem Dad verjeben 
> nad der Wetterfeite auch mit einer Wand verjehen will, fo muß 
mfalld die andere Seite deſto Iuftiger fein und nicht aus einer Wand 
t Fenſtern beftehe, fondern nur mit einem durchbrochenem Geländer 
ſehen, fonft aber ganz offen fein. — 
L. Wir glauben bier teine Borfchrift, wohl aber die Grundſätze aufe 
Met zu haben, nach welchen gefunde und reinliche Kafernen-Abtritte 
miegen find, welche, wenn auch felbft nicht ganz geruchlo®, doch weder 
5 gerodhnlich, noch während ihrer Reinigung mephitifhe Dünfte an bie 
hnräume abgeben. Wie man biefe Grundſätze den mannigfachen Dert- 
kiten und VBebürfniffen anpaffen mag, immer wird ber Ardhitelt bei 
) Bufammenjegung unferer Armee und bei der Bildung, die in ihr 
bt, feitbalten müſſen, daß er den Leuten nichts zur Benutzung zu- 
he, was er für fi ſelbſt nur mit Widerwillen benugen würde. 
Frautfurt, im April 1866. 

















4. v. Cohauſen. 
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BC BD 
u = I daher 
ı u tee _ ron a + tes. 


2 





Bird der Einfallwintel mit n bezeichnet, fo if bekanntlich 
tgm = tgn + 2tga, daher 
tgn = tgf sec @ + tige, 
d. h. bei pofitivem @ iſt der Einfallwinfel eben fo groß, als bei nega- 
tivem der Elevationswinkel und umgelehrt. 


Liegt die horizontale Wurfweite u in der Abfziffenlinie, fo if 
die Gleichung der Wurflinie py = ux — x?und die Gleichung der 
Zerrainliniey=tga.x, folglich die Abſziſſe des beiderfeitigen Durch⸗ 

ſchnittspunktes u — piga, und des leßteren Entfernung w vom An⸗ 
fangspunlte w = sec « (u — pige). 


Bezeichnet c die Anfangsgeſchwindigkeit und g die Beſchleunigung 


2 
der Schwere, fo iſt die horizontale Wurfweite u = * sin 2m und 


> j | 
h p = ucolgm = — com, weshalb nah erfolgter Subſtitution 
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_ BE vaber 
L u tee _ an a + 1gm. 


2 





| Bir der Einfallwintel mit n bezeichnet, fo if bekanntlich 
tgm = tgn + ?tge, daher 
tgn = tgf sec « + tga, 
9. bei vofitivem « ift der Einfallwinfel eben fo groß, als bei nega- 
der Elevationswinkel und umgekehrt. 








‚Liegt die horizontale Wurfweite u in der Abfziffenlinie, fo if 
Gleichung der Wurflinie py = ux — x?und die Gleihung der 
alnliniey=tge.x, folglich die Abfziffe des beiderfeitigen Durch⸗ 
unftes u — ptge, und des leßteren Entfernung w vom An- 
unlte w = sec « (u — pige). 


b Bezeichnet c die Anfangsgefhwindigfeit und g die Befchleunigung 
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8 Sgwere, fo iſt die horizontale Wurfweite u = 7 sin 2m und 
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FF wolgm = — mm, weshalb nad erfolgter Subflitution 
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